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Beiträge  zur  Kenntniss  des  sicilianisclien  Dialectes. 


Ueber  den  Ursprung  des  sicilianisclien  Dialectes  sind  die  verschiedensten  Vermuth ungen 
aufgestellt  worden.  Die  Versuche,  denselben  auf  die  Ursprache  der  ältesten  Bewohner  Siciliens, 
der  Sikeler  und  Sikaner,  zurückzuführen,  die  von  sicil.  Forschern  noch  immer  nicht  ganz  auf- 
gegeben werden,  sind  als  durchaus  veraltet  anzusehen.  Das  Sicilianische  ist  unzweifelhaft,  wie 
alle  romanischen  Dialecte,  eine  Fortbildung  des  schon  früh  auf  die  Insel  verpflanzten  lateinischen 
Idioms,  die  nach  denselben  Gesetzen  erfolgte,  wie  sie  die  neuste  Forschung  für  die  Entwickelung 
der  neu -lateinischen  Volkssprachen  überhaupt  nachgewiesen  hat.  Dagegen  erscheint  die  Annahme 
0.  Hartwigs  (in  der  Vorrede  zu  L.  Gonzenbach,  Sicil.  Mährchen,  mit  Anmerkungen  Reinhold 
Köhlers  und  einer  Einleitung  herausgegeben  von  Otto  Hartwig,  Leipz.  1870,  S.  I — LIII),  wonach 
das  lat.  Idiom,  das  sich  unter  der  Herrschaft  der  Römer  auf  der  Insel  ausgebreitet  hatte,  unter 
der  Herrschaft  der  Byzantiner  fast  ganz  verschwand  und  erst  mit  der  Gründung  eines  sicil. 
Reiches  durch  die  Normannen  im  11.  Jli.  wieder  neuen  Aufschwung  nahm  und  als  Seiten- 
zweig der  Sprache  des  südlichen  Festlandes  allmählich  das  Griechische  verdrängte,  als  noch 
nicht  hinreichend  begründet. 

Was  nun  die  älteste  Form  des  sicil.  Dialectes  betrifft,  so  herrscht  auch  darüber  noch 
Streit  unter  den  Forschern.  Doch  steht  so  viel  fest,  dass  sich  aus  der  Sprache,  welcher  sich 
die  älteste  sicil.  Dichterschule  bediente,  kein  sicherer  Rückschluss  auf  die  Gestalt  des  damals 
gesprochenen  Volksdialectes  machen  lässt. 

Adolf  Gaspary  (in  seinem  Werke  über  die  sicil.  Dichterschule  des  13.  Jh. , Berlin  1878) 
kommt  nach  eingehenden  Untersuchungen  zu  folgenden  Ergebnissen:  Wenn  Dante  (de  eloquentia 
vulgari  I,  12)  sagt,  die  sicil.  Mundart  verdiene  scheinbar  den  Vorzug  vor  den  übrigen  Idiomen 
Italiens  eo  quod  quicquid  poetantur  Itali , sicüianum  vocatur,  so  bezieht  sich  dies  auf  die  ganze 
ältere  italienische  Dichterschule,  die  er  im  Gegensatz  gegen  die  neue  die  sicilianische  nennt, 
weil  sie  am  Hofe  der  liohenstaufischen  Kaiser  in  Sicilien  zuerst  zur  Bliithe  gekommen  war. 
Was  uns  von  dieser  Dichterschule  erhalten  ist,  zeigt  aber  durchaus  nicht  den  eigenthümlich 
sicil.  Dialect  — wie  durch  eine  gründliche  Untersuchung  nachgewiesen  wird  — es  ist  viel- 
mehr anzunehmen,  dass  sich  eine  besondere  Dichtersprache  (litter.  Sprache)  unter  dem  Ein- 
fluss der  provenzalischen  Dichtungen  gebildet  habe,  die  sowohl  von  den  Dichtern  des  Südens 
wie  des  Nordens  von  Italien  gebraucht  wurde,  allerdings  nicht  ohne  Anklänge  an  das  Volks- 
idiom. „Wie  die  sicil.  Mundart  im  13.  Jh.,  sagt  er  S.  165,  ausgesehen  habe,  glaubt  man  zwar 
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ziemlich  genau  zu  wissen  aus  verschiedenen  Denkmalen  dieser  Zeit.  Aber  von  den  beiden 
angeblich  ältesten  derselben,  den  Uebersetzungen  von  Pergamentdiplomen  des  Archivs  der 
Kathedrale  zu  Palermo , ist  jetzt  durch  Böhmer  (Roman.  Studien  III,  154  ff.)  bekannt  geworden, 
dass  sie  anstatt  aus  dem  12.,  aus  dem  16.  Jh.  stammen.  Die  Abfassungszeit  der  beiden  von 
Di  Giovanni  publicierten  Chroniken : La  Vinuta  di  lu  Be  Japicu  und  Lu  Bihellamcntu  di  Cicilia 
steht  nicht  fest.  — Das  erste  umfangreichere  Denkmal  der  sicil.  Mundart,  welches  sicher 
datiert  ist,  wäre  demnach  die  Conquesta  di  Sicilia  von  Fra  Simone  da  Lentini  aus  dem  Jahre 
1358.  Betrachtet  man  nun  die  Sprache  der  Chroniken  selbst,  so  findet  man  sie,  wenigstens 
ihrem  äussern  Ansehn  nach,  der  italienischen  Gemeinsprache  weit  näher,  weil  die  Umgestaltung 
gewisser  lat.  Consonantengruppen,  welche  viel  zur  charakteristischen  Färbung  des  Dialectes  bei- 
trägt, hier  nicht  durchgeführt  ist.  So  ist  lat.  nd  geschrieben,  nicht  nn,  11,  nicht  dd,  gli,  nicht 
gghi , mb,  nicht  mm,  so  auch  meist  pl:  plui,  plagiri,  woneben  freilich  auch  chiui,  chiagendn 
u.  s.  w.  vorkommt.  Nun  ist  zwar  keineswegs  anzunehmen,  dass  man  damals  in  Sicilien  diese 
Laute  noch  so  gesprochen  habe,  mögen  die  Dialecte  auch  dem  Lat.  und  unter  sich  soviel  näher 
gewesen  sein,  das  Aufkommen  aller  dieser  Wandlungen  erst  seitdem,  ist  nicht  wahrscheinlich. 
Vielmehr  muss  man  sie  für  blosse  Latinisienmg  in  der  Schrift  halten,  wie  deren  in  allen  alten 
Denkmalen  sich  finden.  Der  gelehrte  Schreiber,  an  das  Aussehn  des  Lat.  gewöhnt  und  mit  den 
conventionellen  (?)  Zeichen  der  neuen  Laute  nicht  vertraut,  wählte  für  diese  jene  lat.  Zeichen, 
und  so  näherte  die  Orthographie  die  Dialecte,  welche  gesprochen  sich  gewiss  ferner  standen.  Diese 
Latinisienmg,  ferner  die  Provenzalisierung,  die  so  allgemein  zugegeben  wird,  dazu  die  wahr- 
scheinliche Einwirkung  eines  andern  nahe  verwandten  Dialectes  und  unsere  mangelhafte  Bekannt- 
schaft mit  der  damaligen  sicil.  Mundart  selbst,  machen  es  zweifelhaft,  in  welchem  Verhältnisse 
die  Sprache  an  Friedrichs  Hofe  oder  wenigstens  die  zu  poetischen  Zwecken  verwandte  Ausdrucks- 
weise zu  dem  heutigen  Sicilianischen  stand.“  Und  p.  199  nach  einer  Aufzählung  der  jener 
Dichtersprache  eigenthümlichen  Formen  und  Wörter:  „Ueberblickt  man  die  obige  Aufzählung, 
so  findet  man,  dass  die  meisten  dieser  Elemente  nicht  einem  Dialecte  speciell  eigen,  sondern 
allen  Idiomen  der  südlichen  Hälfte  Italiens  bis  nach  Rom  hinauf  gemeinsam  sind  oder  waren, 
dass , man  einige  bisher  nur  als  sicil.  bezeichnen  kann , andere  aber  wiederum  nur  aus  den 
Dialecten  des  Festlandes  bekannt  sind.  Es  ist  also  richtiger,  von  einem  Einfluss  der  südl.  Mund- 
arten im  Allgemeinen  und  nicht  von  einem  solchen  bloss  des  Sicilianischen  zu  reden,  und 
zugleich  gewinnt  die  Vermuthung  an  Wahrscheinlichkeit,  dass  schon  in  der  Sprache  der  ersten 
Dichter  an  Friedrichs  II.  Hofe  sich  mit  den  sicil.  Bestandtheilen  auch  manche  apulische 
gemischt  haben.“ 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die  Frage  über  die  älteste  Gestalt  und  die  Entwicklung  des  Sicil. 
weiter  zu  verfolgen,  die  von  den  Forschern  auf  diesem  Gebiet  noch  eifrig  verhandelt  wird. 
Doch  dürfte  es  nicht  unangemessen  sein,  einen  Blick  auf  die  Entwickelung  der  poetischen 
Litteratur  Siciliens  zu  werfen.  (Vergl.  Ferd.  Gregorovius,  Lieder  des  Giovanni  Meli.  Aus  dem 
Sicil.  übersetzt.  Leipz.  1856.  Einl.  p.  I— LVI). 

Die  romanische  Kunstdichtung  hat  auf  Sicilien  drei  Blüthenperioden  gehabt:  im  12.  u.  13., 
im  16.  u.  17.  Jh. , und  am  Anfänge  der  beiden  letzten  Jahrhunderte. 

Die  erste  Periode  ist  die  der  normännischen  und  schwäbischen  Herrschaft,  welche  auf 
die  der  Araber  folgte.  Am  Hofe  in  Palermo,  zumal  unter  dem  Schutze  des  jungen  Friedrich  II. 
entwickelte  sich  unter  dem  Einflüsse  der  provenzalischen  Dichtung  jene  poesia  volgare  der  Italiener, 
von  welcher  so  eben  die  Rede  gewesen.  Sie  wich  erst  dem  „neuen  Stile“  eines  Dante, 
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Petrarca  und  Boccaccio,  der  Väter  der  jetzigen  italienischen  Schriftsprache.  Unter  den  Dichtern, 
welche  von  den  Handschriften  als  Verfasser  der  ältesten  Lieder  genannt  werden,  finden  wir 
Kaiser  Friedrich  II.  selbst  und  seinen  Sohn  Enzo,  den  Kanzler  Pier  delle  Vigne  und  eine  Reihe 
anderer  Männer,  von  deren  Lebensumständen  uns  sonst  nichts  bekannt  ist:  einen  Mazzeo  Ricca 
aus  Messina,  Rugieri  Apugliese,  Ranieri  aus  Palermo,  Rugerone  aus  Palermo,  Tommaso 
Sasso  aus  Messina,  Jacopo  d’Acquino,  den  Notar  Jacopo  aus  Lentini,  (oder  nach  andern 
Istefano  Protonotaro  aus  Messina),  Arrigo  Testa  aus  Lentini  u.  a.,  aber  die  Handschriften,  auf 
die  wir  hierbei  allein  angewiesen  sind,  schreiben  nicht  einmal  alle  dieselben  Lieder  denselben 
Verfassern  zu.  Noch  misslicher  steht  es  mit  Ciullo  d’Alcamo  (oder  nach  andern  Ciulo  di 
Camo,  Cielo  dal  Camo)  der  bisher  in  allen  Literaturgeschichten  als  der  älteste  sicil.  Dichter 
genannt  wurde.  Sein  Name  ist  der  Gegenstand  heftigen  Streites  geworden  und  wird  wohl 
bald  ganz  aus  der  Litteraturgeschichte  verschwinden.1 

Mit  dem  Glanze  des  bohenstaufischen  Hofes  schwand  auch  die  Bliithe  der  höfischen  Poesie. 
Unter  der  tyrannischen  Herrschaft  der  Anjous  und  in  den  Kriegen,  welche  die  sicil.  Vesper  im 
Gefolge  hatte,  verstummten  die  Musen  auf  der  unglücklichen  Insel. 

Die  zweite  Blüthenperiode  beginnt  erst  mit  dem  Anfang  des  16.  Jh.  Die  Anregung 
dazu  ging  vom  Festlande  Italiens  aus,  wo  damals  die  Dichtkunst  ihr  goldenes  Zeitalter  feierte. 

Die  poetische  Entwickelung  Siciliens  hielt  genau  denselben  Gang  inne.  Die  bukolische  Poesie, 

die  Canzone,  das  Melodrama  werden  eifrig  gepflegt,  auch  Dichter-Akademien  gegründet,  wie 
die  Accademia  degli  Accesi  in  Palermo  (1568),  aber  echte  Poesie  findet  sich  in  den  zahl- 
reichen Werken  der  rimatori  nur  vereinzelt.  Unter  den  namhaftesten  Dichtern  dieser  Zeit  ist 
zu  nennen  Don  Antonio  Veneziano  aus  Monreale  (geh.  1543),  der  sich  wie  seine  Lands- 
leute es  damals  zu  thun  pflegten,  zuerst  in  lat.,  it.  und  spanischer  Sprache  versucht  hatte, 

zuletzt  jedoch  wieder  zum  einheimischen  Dialecte  griff  und  ihn  zur  nationalen  Dichtersprache 
erhob.  Er  verfasste  Epigramme,  Canzonen,  weltliche,  geistliche  und  burleske  Lieder,  gab 
eine  Sammlung  sicil.  Sprüchwörter  in  ottave  rime  heraus , eine  Symbolik  der  Farben  in 
Terzinen  u.  a.  — 

Neben  Veneziano  blühte  Vincenzo  Auria  aus  Palermo,  von  dem  sich  Canzonen  im 
2.  Theile  der  Muse  Siciliane  von  Sanclemente  (s.  unten  Litteratur)  finden,  auch  burleske 
Gedichte  unter  dem  anagrammatischen  Namen  Andreo  Zanvicino  im  3.  Th.;  Mariano  Bonin- 
contro,  Sebastiano  Bagolino,  Giovanni  Vitale  und  Francesco  Pot.enziano  (der  letztere 
schrieb  in  tose.  Sprache).  — Nach  Veneziano  traten  zahlreiche  Rimatori  in  der  Volksmundart 
auf,  und  das  17.  Jh.  ist  in  Sicilien  so  reich  an  Poeten,  wie  es  Italien  ist.  Es  sind  lyrische 
Poesien  im  Charakter  jener  Zeit,  Pindarische  Hymnen,  bukolische  Gedichte,  Anakreontisches, 
Fischerlieder,  burleske  Canzonen,  Melodramen,  geistliche  Tragödien  nach  spanischem  Muster, 
Pastoralkomödien  u.  s.  w.  Besonders  berühmt  als  Dichter  solcher  Komödien  war  der  Syracu- 
saner  Francesco  Antonio  Arezzo  (gest.  1672),  von  welchem  „Amurat“,  „Corinna“,  „Lo 
schiavo“  und  andere  Dramen  herrühren,  die  sich  von  den  italienischen  dieser  Periode  in  nichts 
unterscheiden.  Doch  machten  sich  auch  nationale  Stoffe  bemerklicli:  so  Chiarenza’s  „L’incendio 
del  monte  Etna“,  Spatafora’s  „Rogiero  in  Sicilia“,  Pier  Fulloni’s  „La  Rosalia“.  Der  letztere 


1)  Vergl.  Gaspary,  S.  123.  Caix,  Eivista  di  Filolog.  Rom.  II,  178. 


1* 


4 


ursprünglich  Steinhauer,  war  ein  mit  einer  unerschöpflich  reichen  poetischen  Ader  begabter 
Naturdichter. 

Er  starb  1670.  Seinen  Ruhm  theilte  er  mit  seinen  Zeitgenossen  Simon  Marchese  Rao 
y Requesens,  geb.  1604  in  Palermo,  als  Bischof  gest.  1659.  Seine  „Rime“  erschienen  voll- 
ständig in  Neapel  1781. 

Alle  diese  verdunkelt  aber  Giovanni  Meli,  der  bedeutendste  und  volksthümlichste 
aller  neuern  sicil.  Dichter,  dessen  Werke  weit  über  Sicilien  hinaus  bekannt  und  beliebt  sind 
und  auch  in  Deutschland  durch  Gregorovius’  meisterhafte  Bearbeitung  Verbreitung  gefunden 
haben. 

Giov.  Meli  wurde  am  4.  März  1740  in  Palermo  geboren,  studierte  Medicin,  wandte  sich 
aber  bald  ganz  der  Dichtung  zu;  zuerst  dichtete  er  in  tose.  Sprache,  dann  auf  Veranlassung 
seines  Gönners,  des  Principe  Antonio  Lucchesi  Palli  von  Campofranco,  eines  glühenden  Patrioten, 
nur  in  dem  heimischen  Dialecte,  dessen  Sprachfülle  er  vollständig  beherrscht.  Er  starb  am 
30.  December  1815.  Die  vollständige  Ausgabe  seiner  Werke  (Palermo  1787,  2.  Aufl.)  trägt  den 
Titel:  Poesie  Sicilicme  clelV  Abbate  Giovanni  Meli,  pubblico  professore  di  chimica  nella  reg. 
Accademia  degli  studi  di  Palermo.  Tomi  V in  8°.  Der  1.  Band  enthält  La  Buccolica  oder 
4 Egloghe , die  er  Jahreszeiten  nennt  — voll  lebendiger  Natürlichkeit  trotz  der  Nachahmung 
Theokrits  — einige  Idilli , darunter  die  schöne  Fischeridylle,  Anacreontici  und  Canzunetti 

— in  diesen  anmuthigen  Liedern,  der  schönsten  Blüthe  der  sicil.  Dichtung,  beruht  seine  Stärke 

— Bon  Chisciotti  (burlesk)  und  eine  Cantate.  — Der  2.  Band  enthält  5 Satiren  — voll 
heitern  Humors  — , 5 Capituli  Bernischi,  einige  Canzuni , einen  ditirammu  („Weinschwelg“) 
eigentl.  einen  Mimus  voll  unerschöpflich  genialer  Laune  und  sprudelnder  Lebendigkeit  — 
Romanzi  fdosofici,  ein  berneskes  Gedicht  von  66  Stanzen  in  ottave  rime.  — Der  3.  und 
4.  Band  enthält  Don  Chisciotti  und  Sanciu  Panza,  ein  komisches  Heldengedicht  in 
XII  Gesängen  in  ottave  rime.  — Der  5.  Band  la  Lata  galanti  — in  diesen  epischen 
Gedichten  ist  die  Erfindung  schwach,  die  Form  verschmäht  auch  das  niedrig  Burleske  und 
Fratzenhafte  nicht.  — Nach  Meli  hat  Sicilien  keinen  Dichter  aufzuweisen,  der  auch  nur  entfernt 
an  ihn  heranreicht. 

Lange  hat  man  gezweifelt,  ob  Sicilien,  ja  Italien  überhaupt,  eigentliche  Volkslieder 
besitze.  Jetzt  ist  der  Beweis  für  das  Vorhandensein  derselben  auf  das  glänzendste  geführt. 
Aller  Orten  hat  man  bisher  unbekannte  Schätze  gehoben  und  einen  Reichthum  an  Volks- 
liedern, Mährchen,  Sagen  u.  s.  w.  ans  Licht  gebracht,  der  uns  in  Erstaunen  setzt.  Der 
Anstoss  dazu  ist  von  deutscher  Forschung  ausgegangen,  jetzt  aber  sind  in  allen  Gegenden 
Italiens  einheimische  Gelehrte  aufgestanden,  darunter  manche  mit  allen  Hlilfsmitteln  der  Wissen- 
schaft ausgerüstete,  welche  theils  die  im  Volke  noch  fortlebenden  Dichtungen  eifrig  gesammelt 
haben  und  noch  sammeln,  theils  die  Form  und  den  Inhalt  derselben  zum  Gegenstände  ihres 
Studiums  machen.  Dieser  Aufschwung  trägt  entschieden  nationales  Gepräge  und  hängt  mit  dem 
Erwachen  des  Nationalsinns,  der  schliesslich  zur  staatlichen  Einigung  von  ganz  Italien  führte, 
eng  zusammen.  Auf  Sicilien  hat  sich  ausser  di  Giovanni  u.  a.  vor  allen  Giuseppe  Pit  re 
mit  der  Sammlung  der  Volksüberlieferungen  beschäftigt,  und  eine  lange  Reihe  stattlicher  Werke 
zeugt  von  dem  glänzenden  Erfolge  seiner  Bemühungen.  Mit  diesem  Sammeleifer  geht  die  wissen- 
schaftliche Verwerthung  Hand  in  Hand:  die  Ausbeutung  der  Archive,  die  Herausgabe  der 
ältesten  sicil.  Sprachdenkmäler  (Chroniken  u.  a.),  die  Geschickts-  und  Sprachforschung  u.  s.  w. 
(Eine  Zusammenstellung  dieser  Werke  s.  unten). 
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Was  schliesslich  ausser  diesen  Sammlungen  die  speciellen  Hülfsmittel  zur  sprachlichen 
Erforschung  des  Sicil.  betrifft,  so  erwähne  ich  zunächst  die  Lexica.1 

Das  älteste  italienische  Lexicon  überhaupt  ist  das  sicilianische  des  Niccolo  Yalla  aus 
Girgenti  und  des  Lucio  Cristoforo  Scobar  aus  Syracus  1516 — 20.  Jener  gab  ein  Vocabiäarium 
vulgare  cum  latino,  dieser  ein  Vocabularium  nebrissense  ex  latino  sermone  in  siciliensem  et 
hispaniensem  denuo  traductum.  Adjundis  insuper  L.  Christophori  Scobari  reconditissimis 
additionibus.  Venetiis  per  Bernliardinum  Benalium.  1520.  — Das  Werk  ist  reichhaltig-,  aber 
mit  Vorsicht  zu  gebrauchen,  da  es  offenbar  viele  Wörter,  die  damals  nicht  im  Sicilianiscben 
vorhanden  waren,  sicilianisiert  und  andere  sicilianische  in  gereinigter  Form  giebt. 

Vincenzo  Auria  schrieb  ein  Vocab.  siciliano  cd  italiano,  welches  sich  handschriftlich  auf 
der  Stadtbibliothek  in  Palermo  vorfindet  (Mss.  Qq.  A.  20  in  8°.).  Die  Abfassungszeit  ist  unge- 
wiss, doch  gehört  es  jedenfalls  dem  17.  Jh.  an.  Viele  Wörter,  die  es  enthält,  sind  rein 
italienisch,  und  die  Form  der  echt  sicilianischen  scheint  ebenfalls  etwas  veredelt  zu  sein.  Doch 
bleibt  es  streitig,  wie  weit  damals  das  Sicil.  von  dem  Toscan.  abwich. 

P.  Placidio  Spatafora,  Dizionario  siciliano.  Volumi  IV  in  8°.  Ebenfalls  nur  hand- 
schriftlich auf  derselben  Bibliothek  (Mss.  Qq.  E.  30 — 32.).  Es  ist  noch  reichhaltiger,  als  das 
vorige,  aber  ebenfalls  italienisiert,  doch  offenbar  nicht  aus  Büchern,  sondern  aus  dem  Munde 
des  Volkes  zusammengetragen  und  berücksichtigt  auch  die  Derivata  und  die  Sprüchwörter. 

P.  Onofrio  Malatesta  aus  Palermo:  La  Crusca  di  la  Trinacria  1697  — 1707,  ebenfalls 
nur  handschriftlich  auf  derselben  Bibliothek.  (Der  Druck  wurde  begonnen , aber  nicht  vollendet.) 
Der  Vf.  sieht  auch  mehr  nach  dem  Lat.  und  Ital.  als  nach  dem  Sicil.  hin,  doch  übertrifft  er  in 
der  Orthographie  seine  Vorgänger. 

Daran  schliesst  sich  das  Vocab.  eines  Anonymus,  welches  wegen  seiner  Genauigkeit  und 
Reichhaltigkeit  das  des  Auria  übertrifft.  (Auf  der  Stadtbibliothek  zu  Palermo.  Mss.  2 Qq.  C.  54.) 

Das  nächste  von  Bedeutung  ist  das  Vocabiäario  siciliano -italiano  des  Michele  del 
Bono  1751.  Der  Vf.  hat  vor  seinen  Vorgängern  eine  genaue  Kenntniss  des  It.  voraus;  die 
termini  technici,  geogr.  Namen  u.  s.  w.  schliesst  er  absichtlich  aus. 

Diese  aufgenommen  zu  haben  ist  ein  Vorzug  des  Etymologicum  siculum  des  Protopapa  der 
griechischen  Kirche  in  Messina  Giuseppe  Vinci.  Messina  1783.  In  diesem  Voc.  sind  auch 
Wörter  berücksichtigt,  die  der  Dialect  von  Palermo  nicht  kennt  und  die  auch  dem  ganzen  Osten 
der  Insel  fremd  sind. 

Das  reichhaltigste  und  gelehrteste  seit  Escobar  ist  das  Vocabiäario  sicil.  etimologico  ital. 
e latino  des  Michele  Pasqualino.  5 Bde.  Palermo  1785.  Vorher  geht  eine  lange  Vorrede 
von  Gius.  Antonio  di  Espinosa  Alarcon  voll  jetzt  veralteter  Hypothesen  über  den  Ursprung  des 
Sicil.  Pasqualino  hat  sorgfältig  die  Arbeiteu  seiner  Vorgänger  benutzt  und  ausser  dem  Paler- 
mitanischen  auch  den  Sprachschatz  anderer  Dialecte  berücksichtigt.  Seine  Etymologien  sind 
allerdings  meist  unhaltbar. 

Eine  Ergänzung  hierzu  bildet  das  Dizionario  sic.  it.  compilato  per  quello  del  Pasqualino , 
con  correzioni  e aggiunte  di  Giuseppe  Rocca.  Acireale  1839.  Eine  fleissige  Arbeit,  die 
namentlich  eine  Anzahl  Wörter  aus  der  Volkssprache  von  Catania  und  Messina  enthält. 


1)  Vcrgl.  Giuseppe  Pitre:  Saggi  di  critica  letteraria.  Palermo,  Luigi  Pedone-Lauriel  1871,  p.  61 — 76. 
,,Dei  vocdbulari  Siciliani.“  — Lionardo  Vigo,  Deila  sicil.  favella,  de  suoi  lessici  e lessicografi , Abhandlung 
vorgetragen  im  J.  1837  in  der  Akademie  der  Wiss.  in  Palermo. 


Ebenso  liefert  manchen  scliätzenswertlien  Beitrag  namentlich  in  Bezug  auf  die  termini 
technici  der  Handwerke  und  Künste  das  Nuovo  Dizionario  sic.  it.  compilato  da  una  societä  d/i 
persone  di  lettere  per  cura  di  Yicenzo  Mortillara.  2 Bde.  Palermo  1838  u.  1844.  2.  Aufl. 
in  einem  Bde.  1853;  3.  Aufl.  1876 — 78. 

Von  den  folgenden  erwähnen  wir  das  Voc.  domestico  dassificato  della  lingua  sic.  con  la 
correspondenza  it.,  lat.,  francese  compilato  da  vari  cittadini  di  Catania.  Catania  1851.  Ferner 
das  Dizionario  tascabile  familiäre  sic.  it.  von  einem  Anonymus  (in  den  Opera  di  Rosario  Sca- 
duti.  Palermo  1840),  die  Nomendatura  familiäre  sic.  it.  Messina  1840,  die  Osservazioni  e 
saggio  su  la  lingua  etc.  von  Agat.  Longo.  Catania  1843;  den  Saggio  d’un  voc.  di  Marina  it. 
sic.  von  G.  Pitre,  Firenze  1863;  die  Fraseologia  sic. -tose.  v.  Michele  Cartagnola.  Catania 
1863  und  das  Vocab.  manuale,  completo  sic.  it.,  seguito  da  uri  appendice  e da  un  elenco  di 
nomi  propri  sic.  coli’  aggiunta  di  un  dizionario  geografico  e d’una  breve  grammatica  per  gli 
Italiani  von  G.  Biundi.  Palermo  1850.  — Alle  diese  Arbeiten  sind  nicht  ohne  Vorzüge,  aber 
dienen  meistens  nur  speciellen  Zwecken  und  stehen  sämmtlich  unter  dem  Wörterbuch  von 
Mortillara. 

Das  beste  vorhandene  ist  das  Nuovo  Vocabulario  sic.  it.  compilato  da  Antonio  Traina, 
Palermo  1868.  1 Bd.  in  4°.  Es  beruht  auf  den  Werken  aller  seiner  Vorgänger  und  vereinigt 
ihre  Vorzüge,  ohne  ihre  Mängel  zu  theilen;  es  berücksichtigt  sämmtliche  sicil.  Autoren  von 
Frate  Atanasio  d’Aci  bis  auf  Giov.  Meli,  vom  12.  — 19.  Jh.,  schöpft  aber  dabei  auch  aus 
der  Volkssprache,  aus  der  es  die  schönsten  und  anmuthigsten  Wörter  entnimmt.  Die  Gegen- 
überstellung des  Ital.  zeugt  von  feinem  Verständniss.  Die  Etymologie  ist  gebührend  berück- 
sichtigt. Die  Orthographie  der  dialectischen  Wortformen  giebt  jedoch  nicht  immer  genau  die 
Laute  der  Volkssprache  wieder.1  — Als  Nachtrag  erschien  von  dem  Vf.  ein  V o cabular  etto 
delle  voce  siciliane  dissimili  clalle  italiane  con  saggio  di  altre  differenze  ortoepiche  et  gramma- 
ticali  in  aiuto  all  unitä  della  ligua  et  contro  gli  errori  provenienti  dal  dialetto.  Stamperia 
reale  di  Torino  di  G.  B.  Pura.  1877.  (in  16°,  494  S.)  — Ob  der  Versuch  Bastianello’s  ein 
Vocabulario  collettivo  dei  dialetti  dell  Italia  herauszugeben,  von  dem  das  1. — 6.  Heft  (A — Av) 
Napoli  1865  erschien,  gelungen  ist,  ist  mir  nicht  bekannt. 

Eingehende  grammatische  Studien  über  den  sicil.  Dialect  sind  erst  in  neuerer  Zeit 
gemacht  worden.  Zwar  findet  sich  ein  Abriss  der  sicil.  Grammatik  in  den  Muse  Siciliane, 
gesammelt  von  Sanclemente,  Palermo  1645,  ebenso  vor  den  Gedichten  Giov.  Meli’s,  Palermo 

2.  Aufl.  1787,  aber  beide  sind  sehr  dürftig  und  mangelhaft.  Genaueres  giebt  Fernow  im 

3.  Tb.  der  röm.  Studien,  Zürich  1808,  und  Fuchs,  Ueber  die  sog.  unregelmässigen  Verben  in 
den  romanischen  Sprachen  Berlin  1840,  woraus  L.  G.  Blanc  hauptsächlich  seine  Bemerkungen 

1)  Die  Orthographie  der  sicil.  Dialecte  ist  überhaupt  noch  mangelhaft.  Pitre  sagt  darüber  ( Saggi  di  critica 
letteraria  Palermo  1871.):  „Es  giebt  keine  bestimmten  und  allgemeinen  orthographischen  Regeln.  In  Caltanisetta 
schreibt  und  druckt  man  anders  als  in  Messina,  in  Messina  anders  als  in  Trapani  u.  s.  w.  Es  ist  an  der  Zeit, 
sich  darüber  zu  vereinigen,  die  Sache  ist  im  Gange.“  (Vergleiche  Verhandlungen  über  die  Conferenzen  per  gli 
studi  (lei  dialetto  sicil.,  veröffentlicht  im  Giornale  di  Sicilia  Juli  1870  und  in  den  Effemeridi  sicil.  2.  Jhg. 
no.  4 u.  5.)  Die  wissenschaftliche  Sprachforschung  verlangt  noch  mehr:  die  Transscription  in  das  allgemein 
in  sprachwissenschaftlichen  Werken  angenommene  Alphabet,  allein  eine  solche  Arbeit  kann  nur  der  einhei- 
mische Forscher  ausführen,  der  fremde  nur  bei  einem  längeren  Aufenthalte  im  Lande  selber.  Ich  bin  leider 
nicht  in  der  Lage,  einen  solchen  Versuch  zu  wagen,  und  muss  mich  an  die  in  den  vorliegenden  gedruckten 
Werken,  namentlich  an  die  von  Pitre  befolgte  Orthographie  halten.  In  Büchern  für  den  gewöhnlichen  Gebrauch 
wird  man  natürlich  diese  wissenschaftliche  Rechtschreibung  nicht  verwenden  können.  — 
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über  den  sicil.  Dialect  in  seiner  it.  Gramm.  Halle  1844  schöpfte.  Eine  Zusammenstellung  der 
Lauteigenthümlickkeiten  des  Sicil.  (Beiträge  zur  Kenntniss  der  sicil.  Mundart)  veröffentlichte  ich 
in  dem  Herrig’schen  Archiv  für  neuere  Sprachen  (XIV.  Jg.  25.  Bd.  1859).  Sie  findet  sich  auch 
bei  Guis.  Pitre  im  4.  Bde.  seiner  Biblioteca  delle  tradizioni  popolari  siciliane  Pal.  1875  ins 
Ital.  übersetzt  und  mit  werthvollen  Anmerkungen  und  Ergänzungen  über  die  dialectischen 
Abweichungen  bereichert.  ( Saggio  cVuna  grammatica  del  dialetto  e delle  parlate  siciliane 
p.  CL-CCXXX.) 

Vereinzelte  sprachliche  Anmerkungen  finden  sich  unter  dem  Texte  der  Canti  pop.  und 
der  Fiabe  und  Novelle  von  demselben  Verfasser  und  ebenso  in  den  Sammlungen  von 
Comparetti  und  d’Ancona:  Canti  e racconti  del  pop.  ital.  3 Bde.  Torino -Firenze  b. 
Löscher  1870  — 72,  besonders  in  der  Vorrede  zum  2.  Bde.  von  Imbriani;  in  den  kri- 
tischen Studien  zur  Sprachwissenschaft  von  G.  J.  As  coli,  übersetzt  von  R.  Merzdorf,  Weimar 
1878,  worin  namentlich  Werthvolles  zur  Erklärung  der  Lautübergänge  in  den  süditalienischen 
Dialecten  enthalten  ist;  ferner  in  H.  Schuchardts  Phonetique  comparee  in  der  Romania  v. 
P.  Meyer  u.  Gaston  Paris,  Paris  3.  Jhg.  1874,  in  E.  Böhmers  Romanischen  Studien,  Strassb. 
bei  Teubner,  Heft  I — X,  bei  Ascoli  in  den  Archivio  glottolog.  it.  2 Bd.  p.  145 — 150,  Roma 
1876,  in  der  gründlichen  Abhandlung  del  posto  che  spetta  ad  ligure  nel  sistema  dei  dialetti 
italiane , wobei  eine  kurze,  aber  genaue  Lautlehre  des  Sicil.  gegeben  wird,  in  dem  Saggio  sulla 
storia  della  Unqua  e dei  dialetti  d'Italia,  con  un ’ introduzione  sopra  Vorigine  della  lingue  neo- 
latine  del  dott  Napoleone  Caix.  Parte  prima.  Parma  1872,  und  den  Bemerkungen  dazu  von 
Ascoli,  Archiv,  glott.  2.  Bd.  p.  412 — 416. 

Eine  ausführliche  Laut-  und  Flexionslehre  über  den  Dialect  von  Noto  giebt  Corrado 
Avolio  in  seinen  Canti  popolari  di  Noto.  Noto  1875.  p.  1 — 118;  über  den  Unterdialect  v. 
Modica  Serafino  Amabile  Guastella  in  seinen  Canti  popolari  del  circondario  di  Modica. 
Modica  1876  p.  I — CXXX. 

Trotzdem  ist  die  Dialectforsckung  noch  nicht  so  weit  gediehen,  dass  sie  eine  Sprachkarte 
der  Insel  entwerfen  kann.  Es  wird  dies  die  nächste  Aufgabe  der  einheimischen  Forscher  sein, 
und  bei  dem  regen  Eifer,  der  auf  diesem  Gebiete  herrscht,  ist  die  Lösung  derselben  wohl  in 
nächster  Zeit  zu  erwarten.  Dankenswerthe  Vorarbeiten  dazu  sind  ausser  den  werthvollen  Bemer- 
kungen Pitre’s  über  die  lautlichen  Abweichungen  der  verschiedenen  sicil.  Dialecte,  nach  denen 
sich  aber  eine  Gruppierung  derselben  nicht  herstellen  lässt,  die  Zusammenstellungen  Guastella’s. 
Er  unterscheidet  6 Hauptdialecte : 1.  den  Dialect  von  Noto,  2.  von  Bronte,  3.  von  Syracus, 
4.  von  Palermo,  5.  von  Enna,  6.  der  lombardischen  Colonien.  Abgesehen  ist  dabei  von  den 
albanesischen  Colonien  (Piana  dei  Greci,  Contessa,  Mezzojuso,  Palazzo  - Adriano , S.  Cristina), 
welche  noch  heut  zu  Tage  albanesisch  reden  und  schreiben.1 


1)  Vergl.  Sicil.  Mährchen,  gesammelt  von  Laura  Gonzenbach  Leipz.  1870.  Otto  Hartwig  sagt  in  der 
Vorrede  dazu  S.  XXIV:  „Die  ersten  Albanesen  kamen  als  Hülfstruppen  der  aragonesischen  Könige  nach 
Neapel  und  Sicilien.  Namentlich  war  unter  König  Alfons  ein  Capitän  Georg  Reres  seit  1448  an  der  West- 
küste der  Insel  thätig.  Derselbe  gründete  sich  1450  mit  seinen  Schaaren  auf  einem  Lehnsgute  der  Gräfin 
Caterina  di  Cadorna  unter  den  Trümmern  des  Araberschlosses  von  Calatamauro  (Kalat  - Mavrü)  eine  Nieder- 
lassung, die  Contessa  genannt  wurde.  Auf  die  Nachricht  von  der  Bedrängniss  ihres  Volkes  in  Albanien 
zogen  aber  diese  Schaaren  wieder  über  das  Meer  nach  ihrer  Heimath,  bis  nach  dem  Falle  von  Georg  Castriotis 
Skanderbeg  die  Ueberbleibsel  derselben  nach  Sicilien  zurückkehrten.  Mit  ihnen  kamen  neue  Schaaren  von 
Albanesen,  unter  denen  sich  nahe  Verwandte  des  nationalen  Helden  befanden,  nach  der  Insel,  auf  der  ihnen 


1.  Der  Dialect  von  Noto  umfasst  24  Gemeinden  mit  etwa  200,000  Einwohnern:  Avola, 
Biscari,  Bucchieri,  Busceni,  Canicattini,  Cassaro,  Cliiaramonte,  Comiso,  Festa,  Giarratana,  Modica, 
Monterosso,  Noto,  Pachino,  Palazzolo,  Pozzallo,  Ragusa  inferiore,  Rosolini,  S.  Croce,  Seicli, 
Spaccaforno , Vittoria,  Yizzini  und  zerfällt  in  zwei  Unterdialecte , den  von  Noto  und  den 
von  Modica,  von  denen  der  erstere  besonders  Avola,  Canicattini,  Palazzalo  umfasst  und  sich 
dem  Syracusanischen  annähert,  während  der  letztere,  zu  dem  ausser  Modica  auch  Ragusa  gehört, 
dem  Dialect  von  Enna  nahe  steht.  Die  hervorragendsten  Eigenthiimlichkeiten  des  Dialectes 
von  Noto  sind  die  Verwandlung  des  pl  und  cl  in  ci  (wie  in  den  lombardischen  Dialecten), 
der  häufige  U ebergang  des  d zu  r,  ghia,  ghiu,  ghie  st.  gia,  giu,  ge,  str  zu  sei , ll  in  nn,  und  vor 
allem  die  häutige  Diphthongisierung  von  betontem  e und  u zu  ie  und  uo  in  Position  etc. 

2.  Der  Dialect  von  Bronte  herrscht  in  einem  Theile  der  Nordküste  und  umfasst  Bronte, 

Maletto,  Adernö,  Biancavilla,  Randazzo  mit  ungefähr  50,000  Einwohnern.  Der  Dialect  gränzt 
an  das  Calabresische  und  hat  ausser  dem  calabresischen  Accent  manche  Eigenthiimlichkeiten 
mit  diesem  Dialecte  gemein:  ll  bleibt  und  wird  nicht  zu  dd,  mb,  nd  nicht  zu  mm,  nn,  dagegen 

cl  und  pl  zu  chi,  j zu  gi,  g bleibt  im  Anlaute,  gl  zu  gghi,  d bleibt,  ebenso  sf.  Der  Wortschatz 

soll  ebenfalls  manche  dem  Calabresischen  eigenthümlichen  Ausdrücke  enthalten. 

3.  Der  Dialect  von  Syracus  beherrscht  die  Ostküste  und  zeigt  keine  auffallenden  Eigen- 
thümlichkeiten  in  den  Lauten. 

4.  Das  Palermitanische  umfasst  Palermo,  Val  di  Mazzara  und  einen  Theil  der  Nord- 

küste. Die  Abweichungen  von  der  sicil.  Schriftsprache,  die  hauptsächlich  von  Palermitanern 
gepflegt  ist , sind  nicht  bedeutend  und  beruhen  meist  auf  gröberer  oder  nachlässiger  Aussprache : 
d oft  zu  r,  g im  Anlaute  fällt  bisweilen  aus,  dd  klingt  wie  ddh  etc. 

5.  Der  Dialect  von  Enna  wird  im  Innern  der  Insel  gesprochen  und  scheint  in  der  Laut- 

bildung ebenfalls  keine  auffallenden  Eigenthümlichkeiteu  zu  besitzen:  nur  Ij  wird  wie  im  Ital. 
zu  gl,  nicht  zu  ggh. 


von  Königen,  Bischöfen  und  Baronen  seit  1467  neue  Ländereien  zur  Begründung  dauernder  Wohnsitze  ange- 
wiesen wurden.  (Vergl.  Spiridione  Lojaeono , Memoria  sull'  origine  di  Contessa.  Palermo  1851.  — Giuseppe 
Crispi,  Memoria  sull'  origine  di  Palazzo  Adriano.  Palermo  1827.  — Ueber  die  Geschichte  der  Alb. 
Colonien  überhaupt  handelt  die  Schrift  von  Nicolo  Spata,  Cenno  storico  etc.  Palermo  1845.  — Hahn,  Albane- 
sische  Studien  S.  30  u.  f.)  Noch  bis  auf  diese  Stunde  haben  sich  diese  Colonien  in  Piana  dei  Greci,  Palazzo 
Adriano,  Mezzojuso,  Contessa  und  St.  Cristina  im  Innern  der  Insel  an  Orten  erhalten,  die  seit  der  Vertreibung 
der  Araber  aus  Sicilien  wüst  gelegen  hatten.  Andere  Niederlassungen  haben  ihren  nationalen  Charakter 
abgestreift  und  sind  sicilianisiert  worden,  da  die  katholische  Geistlichkeit  sie  zwang,  ihre  Religionsgebräuche 
und  damit  das  zusammenhaltende  Band  aufzugeben.  So  in  St.  Angelo,  Bianca villa,  St.  Michele  und  Bronte. 
Die  älteste  der  noch  heute  bestehenden  Colonien  nach  Contessa  ist  Palazzo  Adriano,  welche  die  Alba- 
nesen seit  1482  auf  dem  Feudum  des  Admirals  Villaraut  gegründet  haben.  Sie  zählt  jetzt  an  6000  Seelen. 
Die  dritte  ist  Piana  dei  Greci,  zu  der  der  Erzbischof  von  Monreale,  Giovanni  Borgia,  die  Herrschaften  Merco 
und  Aindigli  mit  den  dort  befindlichen  Ruinen  den  neuen  Ansiedlern  in  Emphytense  gab.  Piana  dei  Greci  zählt 
jetzt  an  8000  Einwohner,  die  jedoch  nicht  sämmtlicli  albanesischer  Abstammung  sind.  Mezzojuso  (das  Menzil 
Jussuf  der  Araber,)  ist  die  jüngste  Colonie.  Sie  wurde  1490  begründet  und  1550  durch  neue  Zuzügler  aus  den 
übrigen  sicilischen  Niederlassungen  der  Albanesen  verstärkt.  Gegenwärtig  hat  sie  ungefähr  6000  Einwohner. 
St.  Cristina  ist  eine  Zweigniederlassung  von  Piana  dei  Greci  und  erst  im  17.  Jh.  angelegt.  (Ueber  die  jetzt  all- 
mählich verschwindenden  eigenthümlichen  Gebräuche  und  Sitten  der  Alb.  vergl.  G.  Crispi,  Memorie  storiche  di 
talune  costumanze  appartenenti  alle  colonie  Greco  - Albanesi  di  Sicilia.  Palermo  1858.  8.  Die  Gedichte  sind 
auch  abgedruckt  bei  Vigo , Canti  etc.  S.  342  u.  f.). 
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6.  Die  sogenannten  lombardischen  Colonien  haben  eine  durchaus  vom  sicilischen  abwei- 
chende Lautbildung  und  sind  von  den  süditalischen  Dialecten  überhaupt  auszuscheiden,  z.  B.:  ci 
wird  weich  gesprochen  wie  gi  ( sgi ),  ga  st.  it.  gua,  cl  u.  pl  zu  ci , mb  bleibt,  dagegen  gl  zu 
ggh,  mb  bleibt,  ll  entweder  zu  l oder  dd;  auch  die  Vocalisation  ist  nicht  sicil.  (o  bleibt,  die 
Endvocale  fallen  ab  z.  B.  veder,  gall'  ( gallus ),  figgh'  ( fdius ),  gast'  ( guasto ),  gambau  (it.  gambcde), 
form'  ( fundus ) , s forme  (it.  sfondare ),  pollastr'  (it.  pollastro). 1 

Ich  lasse  die  tabellarische  Uebersicht  über  die  hauptsächlichsten  Abweichungen  folgen,  wie 
sie  Guastella  p.  102  giebt: 


C 

cl 

d 

j 

9 

w 

Palermo 

lucenti 

chiavi 

vidiri 

giuvini 

gaddu 

figgliiu 

guastu 

Elina 

lucenti 

chiavi 

vidiri 

giuvini 

gaddu 

fgliu 

guastu 

Syracus 

lucenti 

chiavi 

viriri 

giuvini 

jaddu 

figgliiu 

vastu 

Noto 

lucenti 

ciavi 

viriri 

ghiuvini 

jaddu 

figgliiu 

vastu 

Bronte 

lucenti 

chiavi 

vidiri 

giuvini 

gaddu 

figgliiu 

vastu 

Piazza 

(lomb.) 

dusgente 

ciau 

veder 

giovu 

gadd’ 

figgh' 

gast' 

ll 

mb 

nd 

pl 

nv 

sf 

stra 

Palermo 

viddanu 

gammali 

funnu 

chianu 

'nvidict 

sfunnari 

puddcistra 

Enna 

viddanu 

gammali 

funnu 

chianu 

'nvidia 

sfunnari 

puddastra 

Syracus 

viddanu 

jammali 

funnu 

chianu 

’nvidia 

sfunnari 

puddastra 

Noto 

viddanu 

jammali 

funnu 

cianu 

mmiria 

sciunnari 

puddascici 

Bronte 

villanu 

jambali 

fundu 

chianu 

’ nvidia 

sfundari 

pullastra 

Piazza 

(lomb.) 

v'ddang 

gambau 

fonn ' 

cianu 

' nvidia 

sfonne 

pollastr' 

Ich  lasse  eine  Zusammenstellung  der  mir  bekannt  gewordenen  Werke  über  sicil.  Litteratur  und  Sprache 
mit  Einschluss  der  wichtigsten  Arbeiten  über  italienische  Yolkspoesie  überhaupt  folgen.  Auf  Vollständigkeit  kann 
dieselbe  leider  keinen  Anspruch  machen.  (Eine  Bibliographie  der  Erscheinungen  über  das  ital.  Volkslied,  chrono- 
logisch geordnet,  findet  sich  bei  W.  Kaden,  Italiens  Wunderhorn,  Stuttg.  1878). 

1)  Vergl.  Otto  Hartwig  bei  Gonzenbach  Sicil.  Mährchen  p.  XXVI  u.  XXVII.  über  die  Lombarden- 
colonien  „Es  ist  hier  nicht  die  Hede  von  den  kleinern  Zuzügen  der  Lombarden,  die  Kaiser  Friedrich  II.  im 
Jahre  1237  aus  der  Umgegend  von  Piacenza  hierher  verpflanzte  und  denen  er  einen  Theil  des  Grund  und  Bodens 
anwies,  der  durch  die  Uebersiedelung  der  letzten  Araber  nach  Luceria  menschenleer  geworden  war  (Huillard- 
Breholes,  Hist,  diplom.  Friderici  II.  T.  VI.  p.  695.  Winckelmann,  Geschichte  Friedrichs  II.  Bd.  IL,  S.  72.  Anm.  2. 
Amari , Storia  dei  Musulmanni.  III.  224.)  Vielmehr  meinen  wir  die  zahlreichen  Schaaren  von  Oberitalienern,  die 
der  sog.  Aleramischen  Mark  entstammend  im  letzten  Viertel  des  11.  Jli.  nach  Unteritalien  und  Sieilien  gekommen 
waren  und  besonders  durch  Adelaide,  die  Tochter  des  Markgrafen  Manfred  von  Montferrat  und  letzte  Gemahlin 
des  Grafen  Roger  von  Sieilien,  hier  festen  Boden  gefasst  hatten.  Im  Laufe  des  12.  Jh.  waren  diese  Oberitaliener 
dann  so  zahlreich  geworden,  dass  sie  wenige  Jahre  nach  einem  unglücklichen  Aufstandsversuche  gegen  Wilhelm  I. 
doch  noch  ein  Heer  von  20,000  Kriegern  ins  Feld  zu  stellen  versprachen.  (Vergl.  Hugo  Falcando  bei  Caruso, 
Bibliotheca  I.  p.  448.  462  etc.)  Die  Bewohner  der  Stadt  Randozzo,  Vicari,  Capizzi,  Nicosia,  Maniaci,  Sidone,  San 
Fratello,  die  theilweise  noch  jetzt  ein  von  dem  sicilianischen  Dialecte  ganz  abweiehendes  Italienisch  reden,  sind 
die  Nachkommen  dieser  Schaaren.  Der  Name  Lombarden  kann  nur  dem  auffallen,  der  nicht  weiss,  in  wie  weitem 
Sinne  im  Mittelalter  der  Name  Lombardei  gebraucht  wurde.  Durch  die  Untersuchungen  von  Amari  ist  das 
Dunkel,  das  bisher  auf  der  Herkunft  dieser  Lombarden  ruhte,  völlig  gelichtet.  Lionardo  Vigo  hat  in  seinen 
Canti  popolari  Proben  vom  lomb.  Dialect,  der  noch  jetzt  in  Piazza,  Nicosia,  S.  Fratello  und  Sidone  gesprochen 
wird,  gegeben.  Auf  Grund  dieser  Sprachproben , hat  dann  der  bekannte  Philolog  Angelo  de  Gubernatis  die 
Identität  dieses  Dialectes  mit  dem  montferratinischen  festgestellt.  Man  vergl.  II  Politecnico.  1867. 
p.  609  u.  f.“  
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1.  Zur  Sprachforschung. 


Ascoli,  G.  J .,  Del  posto  che  spetta  al  ligure  nel  sistema 
dei  dialetti  italiani.  (In  dem  Arcliivio  giottolog. 
ital.  2.  Bd.  p.  145 — 150,  Roma  1876), 

Blanc,  L.  G.,  Grammatik  der  ital.  Sprache.  Halle  1844. 
(Ueber  die  ital.  Mundarten.  S.  623 — 677). 

Böhmer,  Eduard,  Romanische  Studien.  Strassburg  bei 
Teubner.  Heft  I — X. 

Caix,  Napoleone,  Saggio  sulla  storia  della  lingua  e dei 
dialetti  d’Italia.  Con  introduzione  sopra  l’origine 
delle  lingue  neolatine.  1.  Bd.  Parma  1872. 

Caix,  Napoleone,  Sulla  formazione  deg'li  idiomi  letterarie 
in  ispecie  dell’  italiana  dope  le  ultime  ricerche.  (In 
der  Nuova  Antologia  di  Firenze,  Septbr.  1874). 

Caix,  Napoleone , Studi  di  etimologia  ital.  e romanza, 
asservazioni  ecl  aggiunte  al  Vocabulario  etim.  delle 
lingue  romanze  di  F.  Diez.  Firenze  1878.  16°. 
p.  XXXII,  214. 

Comparetti,  D.,  Saggi  dei  dialetti  greci  dell’  Italia  me- 
ridionale.  (Calabria,  Terra  d’Otranto  etc.)  Pisa  1866. 

Fernow , Karl  Ludiv.,  Römische  Studien.  3.  Bde.  Zürich 
1808.  (Im  3.  Bde.  über  die  Mundarten  der  ital. 
Sprache). 

Fuchs,  Aut/.,  Ueber  die  sogenannten  unregelmässigen 
Zeitwörter  in  den  romanischen  Spracheu.  Berlin 
1840. 

di  Giovanni,  Vinc.,  Del  volgare  ital.  e dei  canti  popo- 
lari  e proverbi  in  Sicilia  ed  in  Toscana.  Firenze 
1863. 

di  Giovanni,  Vinc.,  Dell’  uso  deil  volgare  in  Sardegna  e 
ed  in  Sicilia  nei  secoli  XII  e XIII.  Palermo  1866. 


di  Giovanni,  Vincenzo,  Filologia  e Letteratura  sicil., 
studi.  2 Bde.  Palermo  1875. 

Julii,  Inmcenzo , Glottologia  italo-sicula  in  cui  con- 
frontansi  il  dialetto  sicil.  colla  lingua  ital.  in  cib  che 
disconvegnono,  a buon  indirizzo  de’  giovani  sicil.  etc. 
Catania  1836.  8°.  p.  142—53. 

Merzdorf,  B , Kritische  Studien  zur  Sprachwissenschaft 
von  G.  J.  Ascoli.  Autoris.  Uebersetzung,  zu  Ende 
geführt  von  Mangold.  Weimar  1878.  (Es  findet 
sich  darin  Manches  aus  südital.  Dialecten  zur  Er- 
klärung der  Lautübergänge). 

Beinhardstöttner , C.,  Die  italienische  Sprache:  ihre  Ent- 
stehung aus  dem  Lat.  Halle,  Verlag  von  Schwabe 
1869. 

Bivista  Sicula  di  scienze,  letteratura  ed  arti.  1. — 4.  Jg. 
1869 — 72.  Palermo. 

Bomano,  Salv.,  Voci  e maniere  di  dire  siciliane  - ita- 
liane  adoperate  negli  usi  domestici,  nelle  arti  e usi 
mestieri.  5.  Ausg.  Palermo  1875.  (Für  den  Ge- 
brauch beim  Elementarunterricht). 

Schuchardt,  H.,  Phonetique  comparee  in  der  Romania 
von  P.  Meyer  und  Gaston  Paris.  Paris.  3.  Jahrg. 
1874. 

Spinosa,  Giov.  Battista,  Elementi  grammaticali  della 
lingua  sicil.,  ital.,  francese,  lat.  1.  Bd.  Palermo 
1851.  8°.  p.  248.  (Weiter  ist  nichts  erschienen). 

Zuccagni  - Orlandini , A. , Raccolta  di  dialetti  ital.  con 
illustraz.  anologiche.  Firenze  1864.  8°.  p.  483. 


2.  Zur  Litteraturgeschichte. 


Arcliivio  storico  sicil.,  pubblicazione  periodica  della 
Societä  sicil.  per  la  storia  patria.  Palermo  1876. 
4°.  (3  Hefte  veröffentlicht). 

Barth,  B.,  Guido  de  Columna.  Leipzig  1877.  38  S. 

Blasi,  Vincenzo , e Gambacorta,  Scelta  di  canzoni  sici- 
liane. Palermo  1753.  4°.  (In  dieser  Sammlung 

befinden  sich  Stanzen  von  Simone  Rau  e Requesens 
mit  lat.  Uebersetzung). 

Bewnici,  Gius.,  L’ultimo  dei  trovatori  arabi  in  Sicilia, 
versione  da  antico  manoscritto.  1.  Bd.  Bologna 
1875. 

V di  Giovanni,  G.  Pitr'e,  S.  Salomone-  Marino,  Nuove 
Effemeridi  sicil.,  studi  storici,  lett.,  bibliogr.  in  ap- 
pendice  alla  Biblioteca  stör,  e lett.  Palermo,  Pedone 
Lauriel.  1.  u.  Bd.  1875.  3.  u.  4.  Bd.  1876.  5 Bd. 
1877.  6.  Bd.  1878. 


di  Giovanni,  Vinc.,  II  caso  di  Sciacca,  cronaca  sicil.  dei 
sec.  XVI,  ora  la  prima  volta  pubblicata.  Palermo 
1875.  16°.  S.  32. 

di  Giovanni,  Vinc.,  Rosario  Gregorio  e le  sue  opere, 
discorso  con  lettere  e docuinenti  inediti.  1.  Bd. 
Palermo  1875.  S.  76. 

Grion,  G. , II  sirventese  di  Ciullo  d’Alcamo.  Esercita- 
zione  critica.  Padova  1858.  4°.  p.  24. 

Inzegna , Pompeo,  Compendio  dei  prospetto  della  storia 
letteraria  di  Sicilia  nel  sec.  XVH  dell  abbate  Do- 
minico  Scinä,  con  alcune  aggiunte  sulla  lettera- 
tura dei  sec.  XIX.  Palermo  1836. 

di  Marzo,  Giacch.,  Biblioteca  storica  e letteraria  di  Si- 
cilia ossia  raccolta  di  opere  inedite  di  scrittori  sicil. 
dal  sec.  XIV  alXIX.  (erscheint  in  Lieferungen,  bis 
1878,  wovon  25  Hefte  herausgegeben,  zumeist  Chro- 
niken). 
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Meli,  Giovanni,  Poesie  siciliane  Palermo  1787.  5 Bde. 
8.  (Vor  dem  1.  Bde.  — sehr  dürftige  — Regole 
generali  per  facilitare  agli  Italiani  1’  intellegenza 
della  lingua  sicil.) 

Mira,  Giuseppe,  Bibliografia  Siciliana  ovvero  Gran  Di- 
zionario  Bibliografico  delle  opere  edite  ed  inedite, 
anticbe  e moderne  di  autori  siciliani,  stampati  in 
Sicilia  e fuori.  Palermo  1875.  Bd.  7 (bis  L). 

Mortillaro,  Vinc.,  Leggende  storiche  sicil.  dal  XIII  al 
XIX  sec.  Palermo  1862. 

Narbone,  Ales s io , Bibliografia  Sicula  sistematica  o ap- 
parato  metodico  della  storia  letteraria  della  Sicilia. 
4 Bde.  in  4°.  Palermo  1850.  2.  Ausg.  1875. 

Patiri,  Gius.,  Pieruccio  Gioeni,  storia  sic.  del  XVI  sec., 
romanzo  storico.  Palermo  1875.  8°.  404  S. 

Pitre,  Giuseppe,  Sulla  storia  della  letteratura  ital.  nel 
sec.  XIX.  Firenze  1865. 

Pitre,  Giuseppe,  Saggi  di  critica  letteraria.  Palermo 

1871. 

3.  Zur  Vol 

a)  der  ital. 

d' Ancona , Alessandro , La  poesia  popolare  italiana. 
(Separatabzug  einiger  in  der  Rivista  di  Firenze 
erschienenen  Artikel)  1858. 

d Ancona,  Äless.,  La  poesia  pop.  ital.  Studi.  Livorno 
1878.  476  S. 

Bindoni,  Stefano,  Sulla  poesia  popolari  ital.  Memoria 
lettere  etc.  Treviso  1868. 

Badke,  Otto , Das  ital.  Volk  im  Spiegel  seiner  Volks- 
lieder. Breslau  und  Leipzig  bei  Schottländer  1879. 

Caselli,  J.,  Chants  populaires  de  l’Italie.  Texte  et  tra- 
duction.  Bruxelles  1865. 

Caselli,  Antonio,  e Imbriani,  Vittorio,  Un  muchietto  di 
gemme  Napoli  1866.  (Einladung  zum  Sammeln  von 
Volksliedern). 

Caselli,  A.,  c Imbriani,  V.,  Canti  pop.  delle  provincie 
meridionali.  Torino  1871.  2 Bde. 

Cocchiara,  Salv.,  Sui  canti  pop.  e la  raccolta  di  Salv. 
Salomone -Marino.  Discorso.  Palermo  1867. 

Corazzini,  Fr.,  I componimenti  minori  della  letteratura 
popolare  ital.  nei  principali  dialetti.  Canti  fanciul- 
leschi,  giuochi , canti  d’amore,  novello  etc.,  Bene- 
vento  1877.  8".  p.  504. 

di  Giovanni,  II  Genio  orientale  della  poesia  antica  e 
moderna  sicil.  (Vide  La  favilla  di  Palermo)  1858. 

Heyse,  Paul,  Italienische  Volkspoesie,  Uebersetzung  aus 
den  Sammlungen  von  Marcoaldo,  Tigri  u.  Nigra. 
(Vergl.  die  Juli-,  August-,  September-  und  December- 


Pitre,  Giuseppe,  Le  lettere,  le  scienze  e le  arti  in  Sici- 
lia negli  anni  1870— 71.  Palermo  1875.  16°.  S.  XIV. 
u.  222. 

Sanclemente,  Pier  Giuseppe,  Le  Muse  sicil.  ovvero 
scelta  di  tutte  le  canzoni  della  Sicilia,  5 Bde.  Pa- 
lermo 1645 — 52.  12°.  (Die  vollständigste  Sammlung 
sicil.  Gedichte  von  verschiedenen  Verf.  2.  Ausg. 
1662. 

Salomone- Marino , Salv.,  La  baronessa  di  Carini,  leg- 
genda  storica  sicil.  del  sec.  XVI.  Palermo  1870. 
2.  Aufl.  1873. 

Salomone -Marino,  Salv.,  Storie  popolari  sic.  riprodutte 
da  antiche  stampe  (im  Propugnatore,  9.  u.  10.  Jahrg. 

Scinä,  Born.,  Prospetto  della  storia  letteraria  di  Sicilia 
nel  sec.  XVIII.  3 Bde.  Palermo  1827.  2.  Ausg.  1860. 

Vitelli , G. , Delle  carte  di  arborea  e delle  poesie  vol- 
gari  in  esse  contenute.  Bologna  1870.  8°.  p.  24. 

Tempiu,  Bomenicu,  Poesie  in  dial.  sic.  4 Bde.  Neue 
Ausg.  Catania  1874. 

Tempiu,  Dom.,  La  carestia,  poema  epico  2 Bde.  Neue 
Ausg.  Catania  1875. 


überhaupt. 

Nummern  des  Litteraturblattes  des  deutschen  Kunst- 
blattes, 1858. 

Heyse,  Paul,  Ueber  ital.  Volkspoesie.  (In  der  Zeitschrift 
für  Völkerpsychologie  und  Sprachwissenschaft)  1859. 

Imbriani,  Vittorio,  Dell’  organismo  poetico  e della  poe- 
sia popolare  ital.  Napoli  1866. 

A.  Kopisch,  Agrumi,  Volksthiimliche  Poesien  aus  allen 
Mundarten  Italiens  und  seinen  Inseln,  gesammelt 
und  übersetzt.  Berlin  1838. 

Kaden,  Woldemar,  Napoletanische  Gesänge  und  Canti 
pop.  aus  der  Provinz.  (Wandertage  in  Italien 
p.  213—242.  Stuttgart  1874). 

Kaden,  Woldemar,  Das  Volkslied  in  Calabrien.  Studie. 
(Allgemeine  Zeitung  no.  150,  Jg.  1874). 

Kaden,  Woldemar,  Italiens  Wunderhorn.  Volkslieder 
aus  allen  Provinzen  der  Halbinsel  und  Siciliens  in 
deutscher  Uebertragung.  Stuttgart  1878.  8°.  164  S. 

Ligio-  Bruno,  L.,  Canti  pop.  delle  isole  Eolie  illustrati. 
Messina  1871. 

Müller,  Willi.,  Ueber  it.  Volksgesang  in  Rom,  Römer 
und  Römerinnen.  Bd.  I.  p.  47  ff.  Berlin  1820. 

de  Bada,  Girolamo,  Poesie  albanesi.  Napoli  1878.  5 Bde. 

Rathery,  J.  B.,  Les  chants  populaires  de  l’Italie.  (Revue 
des  deux  mondes,  15.  mars  1862). 

Ramondini,  E.,  I dialetti  e la  lingua  comune  in  Italia. 
Napoli  1866.  8°.  p.  20. 
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Reumont,  Alfred , Ueber  das  ital.  Volkslied.  (In  der  j 
,,Italia.“  Berlin  1838). 

Rubieri,  Ermola,  storia  della  poesia  pop.  Ital.  Firenze 
1877. 

Schuchardt,  H.,  ßitornell  und  Terzine.  Halle  1875. 

Titre,  Giuseppe,  Sui  canti  popolari  di  Terra  d’Otranto* 
Palermo  1869. 

Titre , Gius. , Alcune  questioni  di  poesia  popolare.  Pa- 
lermo 1870. 

Titre,  Gius.,  Studi  di  poesia  popolare.  Palermo  1872. 

b)  Der  Sicil. 

Alcolzer,  Giov.,  Poesie  siciliane.  2.  Ausgabe.  Palermo 
1836. 

Arcoleo , Giorgio,  Canti  del  popolo  in  Sicilia,  confe- 
renza  detta  al  circolo  filolog.  di  Napoli  il  17.  mag- 
gio  1878.  Besoconto  stenografico.  Napoli  1878. 
p.  30. 

Bentivegna,  Gaetano,  Nuova  scelta  di  rime  sicil.  Pa- 
lermo 1770.  2 Bde.  (Enthält  stanze  sicil.  von 

88  Verfassern,  darunter  300  Stanzen  zum  ersten 
Mal  gedruckt;  dem  1.  Th.  ist  ein  saggio  sopra  la 
lingua  sicil.  vorgesetzt). 

Gonzenbach,  Laura,  Sicilianische  Mährchen,  aus  dem 
Volksmunde  gesammelt.  Mit  Anmerkungen  Rein- 
hold Köhlers  uud  einer  Einleitung  (über  den  Ursprung 
und  die  Entwickelung  des  sicil.  Dialectes)  von  Otto 
Hartwig.  2 Bde.  Leipzig  1870. 

Gueli , Franc.  Matteo,  Favuli  sicil.  1.  Bd.  Palermo 
1815. 

Guastella,  Serafino  Amabile,  Canti  popolari  del  circon- 
dario  di  Modica.  Modica  1876. 

Gregorovius,  Ferd.,  Die  Lieder  des  Giov.  Mdi  von  Pa- 
lermo. Aus  dem  Sicil.  Leipzig  1856. 

Gregorovius,  Ferd.,  Die  sicil.  Volkslieder.  (Morgenblatt 
no.  49  ff.)  1859. 

Gregorovius,  Ferd.,  Wanderjahre  in  Italien.  Bd.  III. 
Die  sicil.  Volkslieder,  p.  275 — 329.  (3.  Aufl.  Leipz. 
1872). 

Lizio- Bruno,  Canti  scelti  del  popolo  sicil.  posti  in  versi 
ital.  ed  illustrati,  aggiuntavi  trad.  francese. 

Maura,  Paolo,  Poesie  in  dialetto  sicil.,  con  alcuni  di 
altri  poeti  mineoli,  una  prefazione  di  L.  Capuana  e 
in  facsimile.  Milano  1879.  XX.  174. 

Melchiore,  Stef.,  Poesie  sicil.  Palermo  1785. 

Piola,  Carmelo,  Nuovo  saggio  di  habe  e novelle  pop. 
sic.  Imola  1873. 

Titre,  Giuseppe,  Sui  canti  popolari  siciliani,  studio  cri- 
tico.  Palermo  1868. 


Venanzio,  Girolamo,  Sulla  poesia  popolare.  (Memoria). 
1861. 

Waldmüller,  Robert,  Wanderstudien.  Italien,  Griechen- 
land und  Daheim.  (Ueber  den  ital.  Volksgesang 
I.  Bd.  Leipzig  1861). 

Witte,  Karl,  Ueber  den  Minnegesang  und  das  Volkslied 
iu  Italien.  Zwei  Abhandlungen.  1839.  Berlin.  (In 
der  „Italia“). 

O.L.  B.  Wolff,  Egeria,  Sammlung  italienischer  Volks- 
lieder, begonnen  von  W.  Müller,  vollendet  von  O. 
L.  B.  Wolff.  Leipzig  1829. 

insbesondere. 

Pitr'e,  Giuseppe,  Sui  Proverbi  sic.  e tose.  Dialoghi.  Pa- 
lermo 1862. 

Pitre,  Giuseppe,  Proverbi  e canti  pop.  sicil.,  illustrati 
(per  le  nozze  Siciliano  - Villanueva)  Palermo  1869. 

Pitre,  Giuseppe,  Canti  pop.  sicil.  illustrati.  Palermo 
1869. 

Pitre,  Giuseppe,  Saggi  critici.  Palermo  1870. 

Pitre,  Giuseppe,  Saggio  di  canti  pop.  sicil.  ora  per  la 
prima  volta  pubblicati,  lettera  al  Com.  Francesco 
Zambrini.  Bologna  1870. 

Pitre,  Giuseppe,  Della  baronessa  di  Carini,  leggenda  sto- 
rica  in  poesia  sicil.  Palermo  1870. 

Pitr  'e,  Giuseppe,  Canti  popolari  sicil.  Palermo  1870—71. 
2 Bde.  p.  483  u.  495. 

Pitr'e,  Giuseppe,  Usi  popolari  sicil.  nella  festa  di  S.  Gio- 
vanni Battista.  Palermo  1871. 

Pitre,  Giuseppe,  Nuovo  saggio  di  habe  e novelle  popo- 
lari sicil.  raccolte  ed  illustrate.  Imola  1873. 

Pitr'e  Giuseppe,  Biblioteca  delle  tradizioni  popolari  sicil., 
raccolte  ed  illustrate.  1.  u.  2.  Bd.  enthält  Canti 
pop.  Palermo  1870 — 71.  3 Bd.  studi  di  poesia  1872. 
4.-7.  Bd.  Fiabe,  novelle  e racconti  pop.  sic.  1875. 
mit  einem  gramm.  Abriss,  Bemerkungen  über  die 
Dialecte  Sicil.  und  Wörterverzeichniss.  (Die  voll- 
ständigste Sammlung  der  Art  mit  geschichtl.,  litter. 
u.  sprachl.  Anmerkungen). 

Pitr'e,  Giuseppe,  Proverbi  sicile  raccolti  e scelti  in  raf- 
fronto  con  quelli  de’  dialetti  d’Italia,  con  discorso 
preliminare.  Saggio  di  proverbi  lombardi  di  Sicilia, 
Proverbi  sicil.  del  sec.  XVI.  Novelline  proverbiali. 
Glossario.  1.  Bd.  1.  Heft.  Palermo,  Pedone-Lauriel 
1879.  p.  128. 

Pitr'e,  Giuseppe,  Novelline  popolari  sicil.  raccolte  in  Pa- 
lermo ed  annotate.  Palermo  1875.  16°.  92  S.  (nur 
100  Exemplare). 

Pitre,  Giuseppe,  Rivista  di  filologia  romanza  Bd.  I. 
fase.  3.  in  seguito  di  alcune  habe  sicil. 
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Puymaigre,  Chants  populaires  recueillis  dans  le  pays 
Messin.  Metz  1865. 

Salomone -Marino,  Salv.,  Canti  popolari  sic.  in  aggiunta 
a quelli  del  Vigo.  1 Bd.  Palermo  1867. 
Salomone-  Marino , Salv.,  La  storia  ne’  canti  popolari 
sicil.  Palermo  1868.  2.  Ausg.  1870. 


| Schneekloth,  Martin,  I canti  popolari  sicil.  e scandinavi. 
Palermo  1870. 

Vigo,  Leon.,  Canti  popolari  sicil.  Catania  1857. 

Vigo,  Leon.,  Eaccolta  amplissima  di  canti  popolari  sicil. 
1.  Bd.  Catania  1870 — 74. 


I.  Lautleh  r e. 

A.  Vocale. 

1.  Betonte  Vocale. 

A (sowohl  langes  als  kurzes)  bleibt  meistens:  amari  ( amare ),  amatu  ( amatus ),  armali 
(animal),  arvula  ( arborem ),  frati  ( fratrem ),  sann  (sanus) ; bisweilen  gebt  langes  a in  e über, 
besonders  in  der  Endung  arius:  cappilleri  (it.  cappellajo) , cutilleri  (it.  coltellajo ),  custureri  (it. 
sarto),  quasitteri  (it.  calzolajo),  doch  bleibt  es  in:  armariu,  furnaru,  jennaru,  operariu,  siddaru 
(sellajo),  sularu;  zu  o wird  es  in:  chiovu  (da/ms). 1 

E.  1.  Langes  e sowohl  ursprüngliches  als  durch  Wegfall  von  Consonanten  lang  gewordenes, 
bleibt  selten:  vilenu  (venemim),  lena  (v.  anlielare),  cresia  (ecdesia),  reda  (heredem),  peju  (pejus); 
gewöhnlich  geht  es  in  i über : acitu  (acetum) , aviri  (habere) , catina  (catena) , cridiri  (credere), 
fidili  (fidelis),  liggi  (legem),  misi  (mensem),  munita  (nioneta),  offisa  (offensa),  piaciri  (placere), 
pisu  (pensum),  sira  (sera),  sita  (seta),  vina  (vena);  dieses  aus  ursprünglichem  e her  vorgegangene 
i bleibt  auch  in  romanischer  Position:  gamiddu  (camelus),  siccia  (sepia),  vinnigna  (vindemia). 

2.  Kurzes  e bleibt:  aeri  (ad  heri),  brevi  (brevis),  deci  (decem),  feli  (fei),  levi  (levis),  mell 
(mel),  tepidu  (tepidus). 

3.  e in  Position  a)  bleibt:  centu  (centum),  esciri  (exire),  intenniri  (interniere),  petra 
(petra),  Petro  (Petrus),  renniri  (rendere) , tenniri  (tendere),  terra  (terra),  vesti  (vestem); 
b)  seltener  gebt  es  in  i über:  crisciri  (crescere),  esca  (esca),  pinna  (penna),  rabisca  (arabesca), 
scinniri  (descendere),  stidda  (stella),  vinniri  ( vendere ).2 


1)  Dialectisclie  Abweichungen.  Dialeet  von  Noto  (vergl.  Corrado  Avolio,  Canti  popolari  di  Noto. 
Noto  1875):  a zu  e:  simineriu  (seminarium) , gren  (grandis),  culenti  (colantem) , lavannera  (it.  lavandaja).  — 
Ebenso  ( nach  Pitre)  in  Novara:  quennu  ( quando ),  sentu  (sanctus),  femi  (famem),  dumennu  (demando) , mestru 
magistrum).  — In  S.  Caterina  klingt  es  fast  wie  ä.  — In  Vallelunga,  S.  Cataldo  u.  a.  wie  ua  oder  oa: 
cudni  (canem),  cuäsa  ( casa ),  puäni  (j:ianem),  guäddu  (gallus),  cuässaru  od.  quässaru , (arab.  el  kassar),  curcuäri 
(collocari) , purtuäri  (portare) , furmuäri  ( formare ).  Ebenso  das  unbetonte  a:  truomuntana  (tram.) , puoradisu 
( parad .)  In  Palermo  gilt  dies  als  bäuerisch. 

2)  Im  Dialeet  von  Noto  bleibt  e:  qaete  ( quietus ),  oder  wird  zu  i:  turrinu  (terrenum) ; e:  feli,  meli,  aber 
piecura  ( pecora ),-  in  Position  fast  wie  ie  gesprochen,  ein  allmählicher  Uebergang,  der  graphisch  nicht  dargestellt 
werden  kann:  ventu  (klingt  fast  wie  vientu),  prisenti,  renti  ( dentem ),  miercuri  ( Mercurii  dies),  viecciu  ( vetulus)} 
siei  ( sex ),  aber  petra,  veccia  ( vetula ),  sentiri  (dagegen  sienti  ( sentis ),  venneri  ( Veneris  dies),  setti  (septem),  pettu 
( pectus ).  — Aehnlich  im  Unterdialect  von  Modica  (vergl.  Guastella:  Canti  popolari  del  circondario  di  Modica. 
Modica  1876):  cutieddu,  mieggiu  (melius),  vientu,  piettu,  aber  auch  miericu  ( medicus ).  Bemerkenswerth  ist  in 
diesem  Dialecte  die  wechselnde  Diphthongisierung  in  der  Declination  und  Conjugation  zum  Unterschiede  zwischen 


1.  Langes  sowohl  als  kurzes  i bleibt  in  der  Regel:  dittu  (dictum),  littra  (littera),  nidu 
(nidus),  pilu  (pilus),  strittu  (strictus),  spissu  (spissus) ; selten  gebt  es  in  e über:  empiu,  gewöhn- 
lich impiu  (impius),  jinesta  (genistet),  meitsa  (ahd.  milzi),  resta  ( arista ).* 1 

0.  1.  Langes  o geht  in  u über:  amuri  (amorem),  auturi  ( autorem ,)  adura  (adorat),  duluri 
(dolorem),  majuri  (majorem),  pirdunu  (per  dono),  ragiuni  (rationem),  sulu  (solus),  ura  (hora), 
vui  (vos),  besonders  in  der  Endung  ostts:  amurusu,  umbrusu , und  in  der  romanischen  Endung 
one:  purtuni.  Es  bleibt  in:  oi  (liodie),  nomu  (nomen),  ora  (jetzt)  (vielleicht  aus  a-ura  ad 
horam  entstanden)  und  ancora;  dagegen  zu  u auch  in  romanischer  Position:  chiuppu  (populus, 
plopus),  cucchia  (cop\it\la),  purpu  (polypus). 

2.  Kurzes  o bleibt:  cociri  (cocjuere),  focu  (focus),  novu  (novus),  omu  (homo),  rota  (rota), 
sonu  (sonus),  scola  (schola),  voi  (boves),  voll  (mit  = volit) ; auch  in  romanischer  Position : occhiu 
(oc\it\lus).  Dagegen  in  u:  canusciri  (cognoscere),  cuntu  (it.  conto),  curti  (cortem),  furma  (forma), 
frunti  (frontem),  munti  (montem),  turnu  (it.  torno),  rispunniri  (respondere). 

3.  o in  Position  bleibt:  coddu  (collum),  cornu  (cornu),  corpu  (corpus),  fonti  (fontem),  forsi 
(fors  sit),  longu  (longus),  ortu  (hortus),  ossu  (os),  orvu  (orbus),  sonnu  (somnus),  ponti  (pontem), 
porta  (porta),  porcu  (porcits).  Abweichend  nannu  (nonnus).2 


sg.  und  pl. , masc.  und  fern.,  zwischen  2.  u.  3.  ps.  sg.  u.  s.  w. , wie  an  der  Meeresküste  von  Cefalü  bis  Catania, 
und  im  Neapol.,  Basilicata,  Calabrien,  dagegen  nicht  in  Girgenti  und  Caltanisetta: 


sg.  vientu 
sg.  piettu 
sg.  peri  (pedem), 
dagegen  sg.  cavaleri 

masc.  picurieddu, 
vitieddu. 


pl.  venta  ( venti ) 
pl.  petta  (pectora ) 
pl.  pieri, 
pl.  Cavalieri. 
fern,  picuredda, 
vitedda, 


carusieddu  ( ragazzino ),  carusedda; 
in  der  Conj.  sienti  ( sentis ) 
senti  {sentit), 
vieni  ( venis ) 
veni  ( venit ).  — 

Der  Uebergang  von  e zu  ie  findet  sich  auch  in  Caltagirone  und  Palermo:  'nciegnu,  fieli,  pieri,  dagegen  zu 
ie  in  Casteltermini  und  einigen  andern  Dialecten  der  Provinz  v.  Girgenti:  mieli,  fieli,  vieni,  ' nciegnu  etc.  In 
Palermo  ist  der  Uebergang  von  e zu  ie  in  einem  Theile  der  Stadt  (der  Kalsa,  arab.  Kalesa ) deutlich  vollzogen, 
in  einem  andern  Theile  ist  das  i in  ie  kaum  hörbar. 

1)  Ebenso  bleibt  im  Dialect  v.  Noto  i:  amicu;  i:  viviri  (bibere) ; in  Position:  einen,  dignu,  signu,  pignu. 

2)  Dialect  v.  Noto:  ö zu  u:  priziusu  (pretiosus ),  vuei  ( vocem ),  rasvusu  ( gratiosus ),  amuri,  anuri  {honorem), 
duluri,  signu/ri,  cruna  (corona),  dagegen  nomu  {nomen);  o bleibt:  omu  {homo),  bonu,  ogliu  {oleum);  o in  Position 
zu  uo:  muortu  neben  mortu,  aber  morta.  (mortua)  und  morti  {mortem),  ruossu  ( grossus ),  suonnu  {somnus). — Nach 
Pitre  lässt  sich  in  den  verschiedenen  Dialecten  der  allmähliche  Uebergang  von  o zu  uö  und  üo  ebenso  wie  des  e 
zu  ie  und  ie  bemerken.  — In  Modica  scheint  ub  zu  überwiegen:  muolu,  cuomu  (it.  come) , truonu  {ihr onus), 
truovu  (it.  trovo),  und  besonders  in  Position:  muoddu  ( mollis ),  cuoggiu  {colligo),  zuoppu,  cuorvu,  uossu,  pnozzu 
{possum).  Auch  findet  sich  derselbe  Wechsel  zwischen  o und  uo  wie  zwischen  e und  ie  in  der  Deel,  und  Conj.: 


sg.  cuomu 
uossu 
suonu 

aber  sg.  foddi  {follis) 
masc.  buonu 
muortu 

Conj.  cuoggi  {colligis) 
truovi  (2.  sg.) 


pl.  cor  na 
ossa 
sona, 

pl.  fuoddi; 
fern,  bona, 
morta, 

coggi  {colligit) 
trova  (3.  sg.) 
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U.  1.  Langes  u bleibt:  duru  ( durus ),  chiü  (plus),  luna  ( luna ),  unu  ( unus ). 

2.  Kurzes  u:  jugu  ( jugum ),  lutu  (lutum). 

3.  u in  Position : ulmu  (ulmus),  ursu  ( ursus ),  tussi  ( tussem ),  ruttu  ( ruptum ).  Selten  wird 
u zu  o:  groi  (grus) , nora  (nurus);  mogghi  ( mulier );  dinocchiu  ( genuculum ),  fnocchiu  (fenucu- 
lum);  noch  seltener  zu  i:  rinnina  (hirundinem). 1 

He  zu  e:  cem  (caecus),  celu  (caelum),  deda  (taeda),  letu  ( laetus ),  oder  zu  i:  murina 
( muraena ). 

Hw  bleibt:  addduru  ( laurus , it.  alloro),  lausu  von  7cms  wie  plausus  gebildet,  oder  wird  zu 
o:  cosa  (causa),  oru  (aurum),  pöviru  ( pauperem );  oder  u : cuda  (cauda).2 

2.  Unbetonte  Vocale. 

A.  Tonlose  Vocale  ausser  dem  Verhältniss  des  Hiatus. 

1.  Im  Anlaute. 

a)  Die  ganze  unbetonte  erste  Silbe  fällt  ab  in : gnursi  (signor  st) , putia  (apotheca), 
villicu  (umbilicus),  tunnu  (rotundus),  burnali  (it.  onibrinale ),  strumentu  ( instrumentum ),  virseriu 
(adversarius) , roggiu  (liorologium) , spitali  (hospitale),  vermi  (it.  inverno  v.  hibernus),  rinnina 
(it.  rondina , hirundinem),  besonders  in  Eigennamen:  Cece  (it.  Vincenso  od.  Concetta  od.  Fran- 
cesco), Gicca,  Cice  od.  Ciccia  (Francesca),  Cola  (Niccolo),  Dderfu  (Filadelfo),  Ddia  (Dorothea), 
Dduvica  (Ludovica),  Fania  (Stefania  od.  Epifania),  Fanu  (Stefano  od.  Epifanio),  Fifi  (it.  Fede- 
rigo  od.  Filippo),  Fina  (Serafma),  Geg'e  (Eugenio  od.  Giosue),  Gnaziu  (Ignazio),  Janu  (Seba- 
stiano  od.  Adriano  od.  Damiano),  Joni  (Micioni),  Lalla  (Eidalia  od.  Laura),  Dia  (Rosalia), 
Lidda  (Vincenza  od.  Laura),  Liddu  (Paulo  od.  Bartolo  od.  Calorio),  Libertu  (Alberto),  Lilli 
(Bitter iu  od.  Stanislao),  Lisciandru  od.  Lisciannaru  (Alessandro) , Ntoni  (Antonio),  Ntonia 
(Antonia),  Nazzu  (Antonio),  Nuzza  (Cristina  od.  Faustina),  Nuzülu  (Vincenzo),  Lolli  (Lorenzo 
od.  Stanislao),  Malta  (Amalia),  Masi  (Tommaso),  Mina  (Carmela  od.  Filomena),  Mica  (Dome- 
nica),  Micia  (Remigia),  Micu,  Menicu , Mimt  (Domenico),  Mita  (Margherita),  Momma  (Giro- 
lama), Mimi  (Simone),  Nardu  (Leonarda),  ’ Ndria  od.  ’Nniria  (Andrea),  Nidda  (Carolina), 
Neddu  (Bastiano  od.  Alessandro),  Neli  (Emanuele),  Nene  (=  Neli  od.  Andria),  Ninu,  Nini 
(Antonio),  Nittu  (Benedetto),  Nnuccenza  (Lnnocenza),  Nefria,  Nono  (Onofrio),  Nora  (Eleonora), 
Piddu  (Giuseppe),  Pippa  (Filippo),  Pippinu  (Giuseppe),  Pippu  (Filippu  oder  Giuseppe), 
Piddu,  Puddu  (Filippu),  Popo  (Leopoldo  oder  Ippolito),  Ricu  (Errico),  Saru  (Rosario), 
Sidda,  Sis't  (Rosina,  — Mai) , Sidoru  (Isidoro),  Tanasiu  (Atanasio),  Tanu,  Tatet  (Gaetano), 
Tete  (Teresa),  Tidda  (Agata),  Tina  (Catarina),  Tinu  ( Agostino , Costantino,  Agatino),  Tiü 
(=  Tina  und  Tinu),  Titta  (Giambattista) , Tofalu  (Cristofaro) , Tolla  (Antonio),  Toto  (An- 
tonio od.  Salvatore),  Tuzzu  (Petru  od.  Prazzitu),  Ustinu  (Agostino),  Vanni  (Giovanni),  Vartidu 
(Bartolomeo). 


1)  Dialect  v.  Noto:  u:  ula  {gitla),  pwrtusu  (pertusum,  it.  pertugio),  cruci;  ü:  turtiira  (hirtur),  mugghieri 
(mulierem),  surfuru  (sulphur) ; u in  Pos.:  unna  (unda),  tmni  ( unde ). 

2)  Dialect  von  Modica:  au  bleibt  in  addauru  {laurus,  it.  alloro),  tauru  ( taurus ),  laus  (lausu),  plausu 
(plausus),  plaustru , causa,  caulu  ( caulis , it.  cavolo);  aber  oru,  poviru,  trisoru. 


a fällt  ab  in  jina  oder  a'ina  ( avena ),  lena  (it.  alena ),  ’ ntinna  ( antenna ),  ’mpalletta  oder 
’mpullina  ( ampulla ),  pittitu  ( appetitu ),  rabisca  ( arabesca ),  rcsfa  (arista),  rina  (arena),  scilla 
( axilla ),  stacciu  (astut(i)us). 1 

e in  ccillenti  ( excellentem ),  cresia  ( ecclesia ),  limosina  (elerjpoovvrj) , reda  (heredem ),  rimitu 
(it.  roniito , eremita),  ciamu  ( examen ). 

i (y)  in  gnuranti  (ignorantem),  ’ncunia  ( incudinem ),  lustrissimu  (Ul.),  lu,  la  (illum,  ittam), 
nimicu  (in),  'ntra  (intra),  'ntressu  ( Interesse ),  stericu  (hystericus),  ssu,  ssa  (ipsum,  ipsam),  stu, 
sta  (istum,  istam);  besonders  fällt  das  t der  Präposition  in  aus  in  Compositis:  ’ ncarcari  (in- 
calcare),  ’ ndignari  (indignari),  ’ nchinari  (inclinare) , ’nduvinari  (indivinare) , 'ngrispari  (incris- 
pare),  ’nciammari  (inflammare),  ’ nsunnari  (insomniare) , ’ntenniri  (intendere),  ’ mbistialutu 
(it.  imbestialito),  'mbriacu  (in-ebrius),  ’ mbarcari  (imbarcare),  ’ mbroggliiu  (it.  imbroglio),  ’mmin- 
tari  (inventare),  ’mmiscari  (immiscere),  ’ mnmrmurari  (in-murmurare) , ’mpinciri  (impingere), 
’mpisu  (impensus),  ’ mprisa  (it.  impresa),  ’mpristari  (in  -praestare) ; oder  in  formelhaft  gewordenen 
präpositionalen  Verbindungen:  ’ ncasa  (in  casa),  ’ canciu  (it.  in  cambio),  'ncarni  e ’nnossa  (in 
carnem  et  in  ossa),  ’ncoddu  (in  collo),  ’ nfacci  (in  fade),  ’ nfunnu  (in  fundo),  ’ ngrammatica  (in 
grammatica) , ’ njocu  (in  joco) , ’nnavanti  (in -ab- ante) , ’nquantitati  (in  quantitate),  'nsedda  (in 
sella),  ’ nsumma  (in  summa),  ’ ntantu  (in  tanto),  ’nterra  (in  terra),  ’ ntesta  (in  testa),  ’ mmanu 
(in  manu),  ’ mmemu  (in  medio),  ’ mmeritati  (in  veritate),  ’mmucca  (in  bucca),  ’mpettu  (in  pcctore ), 
’mpatiri  (it.  in  patere).2 

o fällt  ab:  roggio  (horologium),  scuru  (obscurus),  scurari  (obscurare). 

u in  ’ nu  (unus),  'na  (und),  rinali  (urinale),  villicu  (umbilicus). 

b)  Sehr  häufig  ist  der  Vorschlag  eines  anlautenden  a,  das  meistens  auf  die  Präposition 
ad  zurückgeht,  bisweilen  aber  als  reiner  Vorschlag  bes.  vor  r erscheint:  aeri  und  ajeri 
(ad  heri) , amenta  (mentha),  amminazza  (it.  minaccid) , areddara  (hedera,  it.  ellera),  amu- 
rella  (it.  morella),  arraccamatura  (it.  ricamatrice) , arracamu  (it.  ricamo) , arritaglia  (it. 
ritaglio),  aruta  (ruta,  Qvrrj),  azzo  e (it.  cio  e),  accussi  (it.  cosi);  namentlich  bei  einer 
Anzahl  von  Verben:  abballari,  (it.  ballare),  ammustrari  (ad-monstrare) , arrinesciri  (ad-re- 
in-eotire),  arripusari  (it.  riposare),  arrisbigliari  (ad-re-ex-vigilare) , arricriari  (ad-  recreare), 
arristari  (ad-restare),  arrisicari  (ad  - resecare) , arrusicari  (v.  ad  - r ödere) , attruvari  (ad- 
iurbare)  etc. 

c)  Nicht  selten  verwandeln  sich  die  anlautenden  Vocale  au  in  o:  otunnu  (auctumnus), 
oturi  (auctorem),  occeddu  (aucella  = avicella),  oricchia  (auricula) ; oder  in  u:  umintari  (augmen- 
tare ),  puvireddu  neben  pöviru  (pauperem),  Ustinu  (Augustinus),  udienzia  (v.  audire);  doch 
bleibt  es  in:  audaci  (audacem),  audiri  (audire),  ausari  (v.  andere),  auricchia  neben  oricchia 
(auricida),  es  geht  in  a über  in  aceddu  (neben  occeddu),  auch  auceddu,  agguriu  ( augurium ), 
ascutari  (auscultare). 

e in  a:  assira  u.  arsira  (heri  sera) , ammenniri  (emendare),  avoliu  (eboreum). 


1)  Bei  diesem  Abfall  des  a tritt  in  einigen  Dialecten  eine  Verschärfung  oder  Verdoppelung  der  übrig- 
bleibenden Consonanten  ein:  ’ffurcari,  'ccattari,  dasselbe  geschieht  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch,  wenn  die 
Präposition  a {ad)  vor  einem  mit  a {ad)  anfangenden  Infinitiv  wegfällt:  lu  iju  a'  ffirrari  (st.  ad  aff'.),  a bbu- 
lari,  a'  rrigliiri  etc. 

2)  Die  von  Pitre  befolgte  Orthographie  trennt  die  Präposition  von  dem  folgenden  Worte:  ’«  casu, 
’n  caucin. 
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0 in  a:  aliva  ( oliva ),  accidiri  neben  aucidiri  { occidere ),  agghiastru  {oleastrum),  aggliialoru 
( oleariiim ),  canusciri  ( [cognoscere ),  vassia  (it.  vossignoria ). 

u in  a:  ardicula  ( urtica ).1 

2.  Im  Inlaute. 

a)  Die  unbetonten  Vocale  werden  bisweilen  ausgestossen : 

a in  scravaggliiu  (v.  scarabaeus  — ajus). 

e in  dettru  st.  dettiru  ( dederunt ),  littra  ( littera ),  intressu  ( interesse ),  priculu  (periculum), 
spransa  (it.  speranzd),  Tresa  ( Theresa ),  triaccdi  (theriacum). 

1 in  alma  ( anima ),  auch  arma,  armu  ( animus ),  armali  {animal),  ’mraculu  {miraculum), 
surci  neben  sürici  ( soricem ),  purci  neben  pulici  (pulicem),  trannu  {tyrannus). 

u in  chiuppu  (plopus  st.  pop(u)lus),  ferra  ( fenda ),  merru  {menda),  occhiu  {oc{u)lus). 

0 in  Carru  {Carolus),  curcari  {collocare). 

b)  Seltener  eingeschoben  (nur  i) : cataprasimu  (y.mäyrlaoua) , spasimu  {ayraagög),  fileccia 
(niederl.  flits,  mhd.  vliz),  Sulivestru  {Silvestrem),  vvriga  u.  viria  {virga). 

c)  Es  bleiben  im  Inlaute  mit  seltenen  Ausnahmen  i und  u,  gewöhnlich  auch  a,  z.  B. 
abweichend  vom  Ital.  in  raccamari  (it.  ricamare,  fr.  recamer,  v.  arab.  raqama  Streifen),  fragata 
(it.  fregata,  wahrscheinl.  v.  fabricata);  in  spiriri  {disparere)  geht  a in  % über. 

e verwandelt  sich  in  der  Regel  in  i : ancilu  {angelus) , cädiri  {cadere),  cridiri  ( credere ), 
firrari  (v.  fernem),  fistanti  (v.  festa),  pöniri  {ponere),  penniri  {pendere),  renniri  {rendere)  und 
so  in  der  Pänultima  aller  lat.  Verben  der  3.  Conj. ; irvuzzu  (v.  lierba),  mircanti  (v.  mercem), 
mimoria  {memoria),  midudda  {medulla),  nigari  (negare) , oriu  neben  orzu  {hordeum),  picurinu 
(v.  pecurinum),  pirsunaggiu  (v.  persona ),  riffittoriu  {refectorium) , suttirraneu  {subterraneus), 
viraci  {veracem),  virminusu  { vermmosus ),  viniri  u.  veniri  {venire),  (aber  veni  = venit),  tiniri  u. 
teniri  {teuere),  (aber  Uni  = tenet);  bisweilen  geht  es  in  a über  (vor  r):  areddara  Qiedera), 
cammara  ( camera ),  carzaru  {carcerem),  suvaru  {suber),  stranutari  {sternutare) , varcocu  {prae- 
coquus,  arab.  dl  berqüq),  (in  Messina  varcocu,  barcoca , in  Siragosa  chiricopu,  pircopu,  in  Calta- 
nisetta  ehircuöpu,  pricopu).2 

1 bleibt  in  der  Regel  oder  wird  zu  a:  anasu  (it..  anice,  anisum,  aviaov),  canonacu  {cano- 
nicus),  sarvaggiu  {silvaticus),  oder  zu  u : rassumigghiari  neben  rassimiggh.  (v.  similis ),  Fulippu 
{Philippus). 3 

o wird  meist  zu  u:  cumpatiri  ( compati ),  cuntari  {computare),  cuntinuu  {continuus),  furtu- 
natu  {fortunatus) , mumentu  { momentum ),  murin  {mori)  — aber  mori  = moritur ; nuvellu 
neben  novu , novus,  nuvanta  neben  novanta  {nonaginta),  purtari  {portare),  pussideri  {possidere), 
turmintari  {tormentare)  etc.,  vereinzelt  zu  a vor  r:  Ettari  {Hedorem),  Cristöfaru  u.  -alu{Chri- 
stophorus),  pdracu  ( parochus ),  surfaru  {sulphur). 


1)  In  Noto  oft  zu  a : anuri  (honorem),  cifftsa  (offensa),  agghiettu  ( ohjectum ). 

2)  In  Noto  wird  e bisweilen  zu  u:  purtusu  (pertusnm) , turrinu  (terrenum),  neben  tirrinu,  ebenso  in 
Resuttano:  punzeddu,  survizzu  ( servitium ) und  in  Palermo,  wo  daneben  auch  pinzeddu,  sirvizzu  vorkommt ; 
pudunettu  (v.  pes)  in  Licata;  supurtura,  purguli , povuru  in  Casteltermini  etc. 

3)  In  Noto  wird  i oft  zu  u:  stuputu  (stupidus),  snbutu  ( subitus ),  ’ nnordunatu  ( in-ordinatus );  zu  a: 
ammattiri  (im  - batuere).  In  einigen  Dialecten  wird  i in  der  Endung  -bilis  zu  u:  amabuli  (amabilis),  adurabuli, 
'nnumerabuli , tirribuli.  Ebenso  su  od.  suddu  (si)  in  Polizzi,  Ficarazzi  etc.,  vutieddu  u.  vitieddu  (vitulus)  in 
Casteltermini. 
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3.  Im  Auslaute 

bleiben  a,  i,  u ohne  Ausnahme,  e u.  o werden  in  i u.  u verwandelt,  so  dass  also  alle  sici- 
lianischen  Wörter  auf  jene  3 Yocale  ausgeben.  Dabei  findet  bisweilen  statt 

a)  eine  Vermischung  eines  ursprünglichen  e mit  u:  jazzu  (glacies) , moddu  ( molem ), 

’n  tressu  {Interesse),  salutu  ( salutem ),  oder  mit  a:  purpäina  (propaginem).  Dieser  Lautwechsel 
beruht  jedoch  eigentlich  nur  auf  falscher  Analogie:  jazzu  wie  von  einem  Subst.  der  2.  Deel., 
ebenso  moddu  wie  von  mollus  etc. 

b)  Bisweilen  tritt  ein  emphatisches  i (ni)  an:  chiüi  u.  chiüni  (plus),  noni  (non),  sini  ( si ), 
reni  (==  re,  regem).  — Das  niedere  Volk  gebraucht  diese  Paragoge  gewöhnlich  bei  betonten 
Endungen:  piirti  ( ni ),  circo(ni),  tu(ni)  etc.  cf.  lat.  tune , neugr.  epeva,  ebenso  in  altern  und 
neuern  it.  Dialecten. 

B.  Tonlose  Vocale  im  Verhältnisse  des  Hiatus. 

I.  Ursprünglicher  Hiatus. 

1.  Ruht  der  Ton  auf  dem  ersten  Vocale,  so  wird  der  Hiatus  gewöhnlich  geduldet,  oft 
aber  auch  aufgehoben  durch  Einschiebung  eines  Consonanten  (d , v,  j):  strudiri  ( distruere , it. 
struggere),  vijulari  (violare),  vijtdinu  ( violino ),  oder  durch  Ausfall  des  2.  Vocals:  ’nfacci 
(in  facie). 

2.  Ruht  der  Ton  auf  dem  2.  Vocale,  so  sind  folgende  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  e und  i gehen  vorher;  dann  veranlassen  l>,  v,  g,  d,  p,  l,  n Synärese,  indem  e u.  i in 
j übergehen.  Nach  b,  v , g,  d behält  j entweder  die  lateinische  Aussprache  oder  wird  verstärkt  zu 
gghi  und  der  vorhergehende  Consonant  wird  ausgestossen:  appujari  (v.  podium),  jäcuna  (diacona), 
jiusu,  ghiusu  neben  giu,  ghiu  (v.  deosum  st.  deorsum),  raju  od.  raia  ( radius ) — bisweilen  bleibt 
auch  i:  oi  (hodie),  oriu  (hordeum),  neben  orzu , oder  es  nimmt  die  gequetschte  Aussprache  an 
und  assimiliert  den  vorhergehenden  Consonanten:  cangiari  ( cambiare ),  gaggia  (cavea),  raggia 
neben  raja  (rabies),  ’ngagghiari  (franz.  engager,  v.  invadiare). 

Aus  pj  wird  ei;  s.  unter  p.  Nach  n behält  j die  lat.  Aussprache:  cutugna  (xvöwviov), 
signuri  ( seniorem ). 

,lj  wird  in  gghi  verwandelt;  s.  unter  l. 

Nach  g,  c,  d,  t,  s wird  j elidiert;  c,  d,  t nehmen  dann  entweder  den  gequetschten  Laut  an 
(ei):  manciari  ( manducari , daraus  mandicare,  mandiare),  incuminciari  ( in-cum-initiare ),  oder  den 
scharfen  Zischlaut  (z):  azzaru  (it.  acciajo,  mtl.  aciarium),  jazzu  (glacies),  rizzu  (it.  riccio,  v. 
ericius),  vrazzu  ( bracium  st.  bracliium );  oder  den  milderen  ( s ):  causi  (ealeei),  cersa  (it.  quer  cid 
st.  quercus).  Nach  s fällt  i meist  aus:  vasu  ( basium ),  vasari  ( basiare ). 

Die  unbetonten  Endungen  - rius , a,  um  stossen  das  i meist  aus:  marinaru  (- arius ), 
operaru,  siddaru,  oder  verwandeln  es  (durch  den  Einfluss  des  folgenden  i)  in  e:  cutidderi 
(coltellajo) , custureri  (v.  consuere,  it.  sartore). 

Doch  wird  nicht  selten  der  Hiatus  durch  Einschiebung  eines  j aufgehoben : abbijari  (ad- 
viare),  invijulabili  (invioldbilis) , ebenso  wird  g eingeschoben:  pagura  neben  paura  (pavorem). 

b)  u geht  vorher;  dann  tritt  gewöhnlich  Elision  ein:  Frivaru  (Februarius)  oder  v wird 
eingeschoben:  viduva  (vidua)  oder  der  Hiatus  bleibt:  continuu  (continuus). 

II.  Hiatus  durch  Zusammen ziehung. 

Gewöhnlich  tritt  Elision  ein:  duvi  (de  ubi),  davanti  (de  ab  ante),  chillu  (ecc'  illum), 
chissu  (ecc’  ipsum). 
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III.  Hiatus  durch  Ausstossuug  eines  Consonanten. 

Entweder  bleibt  der  Hiatus:  affatiarisi  (v.  fatigare ),  castiari  ( castigare ),  fraula  (fragola), 
friiri  (frigere),  fiiiri  (fugere),  oi  (hoclie) , paisi  (pagense),  presau  (• praesagus ),  proiri  (porrigere), 
raia  (radius),  reula  ( regula ),  riiddn  (regülus),  rua  (ruga,  franz.  nie),  saitta  ( sagitta ).  — faidda 
( favilla , didulu  ( diabolus ),  fäula  ( fabula ),  tdula  (tabula);  oder  er  wird  gemildert  durch 
Consonierung  der  i zu  j:  viju  ( video ),  oder  aufgehoben  durch  Zusammenziehung:  mastru 
(magistrum),  jenen  ( juvencus );  oder  Einschiebung:  criju  (credo,  credjö),  caju  (cado),  staju  ( sto ), 
vaju  (vado). 

B.  Consonanten. 

1.  Lippenlaute. 

P.  1.  Anlautendes  p vor  Vocalen  und  r bleibt:  palummi  ( palumbes ),  patruni  ( patronem ), 
peddi  ( peUis ),  pilu  (pilus),  pri  (per),  prisu  (prensus) , putica  (it.  bottega,  drrcth'f/jj). 1 

2.  Im  Inlaute  bleibt  p:  capu  (caput),  crapa  (capra) , lapa  (apis  mit  angewachsenem 
Artikel),  pipi  (piper) , sapiri  (sapere),  ripa  (ripaj,  jiniparu  (juniperus);  bisweilen  wird  es  ver- 
doppelt : doppu  (de  post),  luppinu  (lupinus),  rappareddu  (it.  raperino ),  rapprisintagiuni  (reprae- 
sentationem),  scappularn  ( scapidare );  nach  s,  zwischen  zwei  Vocalen  oder  vor  r erweicht  es  sich 
bisweilen  irr  b:  lebru  u.  lebbru  (leporem,  lep'rem),  risblennire  (resplendere) , sblennuri  (splendo- 
rem ),  sblancari  (v.  palam),  doch  schreibt  man  jetzt  sp;  cubu  (cupa),  cubula  (cupola);  bisweilen 
wird  es  zwischen  zwei  Vocalen  zu  v : riciviri  (recipere),  pavigghiuni  (v.  papilionem,  it.  padiglione, 
franz.  pavillon),  puviru  (pauperem).2 

3.  PI  wird  fast  immer  zu  chi,  weun  ein  Vocal  folgt:  chiacchiare  (plappern),  chiaga 
( plaga ),  chianu  (plantim),  chianciu  (plango),  cliiantari  (plantare),  cliiazza  (platea),  chicari  u. 
ghicari  (plicar e),  chinu  (it.  pieno,  v . plenum),  chiü  (plus),  chioviri  (pluere),  chiummu  (plumbum), 
chiuppu  (plopus  st.  pop'lus),  chiurma  (it.  ciurma  v.  vJXevopa) , cucchia  (copHa) ; bisweilen 
wird  es  zu  pi:  duppia  (duplum);  ei:  cianciri  neben  chianciri  (plangere)  oder  zu  gghi : scogghiu 
(scop’lus). 3 

Pt  verliert  wie  im  Ital.  im  Anlaute  das  p,  im  Inlaute  wird  es  zu  tt  assimiliert:  ruttu 
(ruptum)  etc. 

Ps  wird  zu  ss  oder  sei;  cliissu  (ecd  ipsum),  cascia  (capsa). 


1)  Ueber  die  Verdoppelung  der  anlautenden  Consonanten,  die  in  den  südital.  Dialecten  auch  häufig 
geschrieben  wird,  spricht  sich  Imbriani  in  den  Canti  e raconti  del  popolo  it.  v.  Comparetti  u.  d' Ancona. 
Firenze  1870  — 72  in  der  Vorrede  zum  2.  Bde.  p.  VI  so  aus:  „Weil  der  Consonant  im  Anfänge  des  Wortes 
stärker  gesprochen  wird,  pflegt  man  ihn  im  Neapolitanischen  und  andern  Dialecten  doppelt  zu  schreiben.  Aber 
auch  im  Ital.  werden  die  Anfangsconsonanten  des  Wohllauts  wegen  bald  einfach,  bald  doppelt  gesprochen,  aber 
immer  auf  dieselbe  Weise  geschrieben.  Wir  haben  in  der  Regel  diese  Barbarei  verworfen.“  — Schuchardt, 
Phonetique  comparee  stellt  als  Resultat  seiner  Untersuchungen  das  Gesetz  auf,  dass  die  Consonanten  im  Anlaute 
im  Contexte  der  Worte  dieselben  Veränderungen  erleiden  wie  im  Inlaute. 

2)  In  Noto  wird  p zu  b in:  balluni  (pallone) , Bacchinu  (Pachino);  sp  zu  sb : sbangu;  pr  zu  br : lebbru 
(lep'rem);  ebenso  pl  zu  bl  in  Casteltermini:  cumblimientu  (complementum),  esembiu  ( exemplum );  mp  zu  mb:  cum- 
bitu  ( completus ),  eambari  (campari),  ’ mbignari  (im  - pignorare) , ’ mbarari  ( imparare ),  ’ mbastari  ( im-pastare ). 

3)  In  Noto  wird  pl  zu  ei:  cianu  (planum),  cioviri  (pluere),  ccm  (plus)  etc.,  ebenso  in  Modica:  cinu 
(plenus),  inciu  (impleo),  ciantu  (planctus) , dagegen  piaci  ( placet );  ferner  in  Catania,  Aci,  Chiaramonte  , Sciacca 
und  in  den  lombardischen  Dialecten  von  Sicilien.  — Die  Form  cianciri  (plangere)  findet  sich  auch  in  Gegenden, 
wo  sonst  chi  gesprochen  wird:  in  Vallelunga,  S.  Caterina,  Alimena,  Pollina,  Gangi,  Caltanisetta  etc. 

3 * 
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Pi  ( p) ) wird  zu  ci:  accia  (apium),  saccenti  ( sapientem ),  sacciu  (sapio),  siccia  (sepia). 

B.  1.  Im  Anlaute  bleibt  b:  balena  (balaena),  balestra  (balista),  oder  erweicht  sich  in 
v : vancu  (it.  panca,  bank),  varca  (bar ca),  varcocu  (neugriech.  ßeovrovcrov , praecoquus,  arab.  al  - 
berqüq),  Vartulu  (Barthölomaeus) , varva  ( barba ),  varveri  (Barbier),  vasari  (basiare),  vasatu 
(basium) , vasciu  ( bassus ),  vastasu  (neugriech.  ßaarduog) , vastuni  (it.  bastone,  v.  ßaazaCo)), 
vistiami  (it.  bestiame ),  viviri  ( bibere ),  voi-  (bovem) , voscu  (mtl.  boscus  u.  buscus,  Busch),  vrancu 
(ahd.  blancli),  vrunnu  (blond),  vucca  (bucca),  vucceri  (bovicarius),  vugghiri  (bullire),  vurza  (bursa), 
vausu  (it.  balzo),  vrazzu  ( brachium ).1 

2.  Im  Inlaute  ist  einfaches  b nicht  selten,  doch  wird  es  auch  a)  verdoppelt:  abbitu 
(abietem) , abbuliri  (abolere),  abbunnari  ( abundare ),  abburtiri  (v.  abortus),  abbacu  ( abacus ), 
cibbu  (cibus),  libbru  (librum),  Febbu  (Plioebus),  robbustu  ( robustus );  oder  b)  zu  v,  besonders 
zwischen  Vocalen  oder  bei  r:  aviri  (habere),  arvulu  ( arborem ),  cannamu  (cannabis  v.  -bus), 
culovria  ( colubrum ),  erva  u.  irva  ( herbei ),  frevi  (febris),  Frivdru  (Februarius),  morvu  (Botz, 
franz.  morve,  v.  morbus ),  orvu  ( orbus ),  Ottuvru  u.  -viru  (Octobris),  neben  Ottubri;  ruvulu  (robur), 
savueu  (sabucus  u.  sambucus),  suvaru  (it.  sughero,  v.  suber ),  taverna  (taberna),  trivulari  (tri- 
butär i);  c)  seltener  in  f : rifaudu  (it.  ribaldo , v.  ahd.  hriba);  d)  zu  p:  appi  (habuit),  vippi 
(bibit),  vippitu  (bibitum),  cinapriu  (> awaßagig , it.  cinabro );  e)  oder  es  fällt  vor  Yocalen  aus, 
besonders  vor  1 u : cd  (habes),  diaidu  ( diabolus ),  faula  (fabula),  neula  (nebula),  nuula  neben 
nuvula  ( nubila ),  taula  (tabula). 

3.  Assimiliert  wird  b in  bl  zu  gghi  (it.  bbi):  afßgghiari  (ad- fWlare) , negghia  neben 
neula  (it.  nebbia) , nigghiu  (it.  nibbio  v.  milvus,  milbius,  miblius);2  selten  mit  Abwertung  des 
b zu  l:  loccu  (bloch,  Block  oder  nach  Diez  v.  Klotz),3 4  bt  zu  tt:  sutta  (subtus)  etc.  — bj  zu 
ggi(ci):  raggta  (ruMes)ß  canciari  ( cambiare ).  — mb  zu  mm:  ammuccari  (im-buccare),  allammi- 
cari  (v.  lambere),  bamminu  (it.  bambino),  catacummi  ( catacomba ),  chiummu  (plumbum),  cummat- 
tiri  (combatuere) , cummentu  (conventus),  cummirsari  (conversari) , gamma  (gamba),  succummiri 
(succumbere) , ’ mmarcari  ( imbar  care ),  trumma  (v.  trumba  aus  tuba)  etc. 

F bleibt  meistens  unverändert : fidili  etc.,  doch  geht  es  bisweilen  in  b über : carabba  (arab. 
geräf,  it.  caraffa).5 

Fl  bleibt  in  flautu  (viell.  v.  flatus),  oder  wird  zu  fi  (st.  flj)  in:  fioccu  (floccus),  furettu 
(v.flos,  franz.  fleuret);  am  häufigsten  geht  es  in  sei  über  (auch  ci  oder  ehemals  x geschrieben), 
sei  accula  (flax  = fax),  sciamma  (flamma),  scianca  (fr.  flaue),  sciasca  (it.  fiasco,  v.  vlascum 
= vasculum,  Flasche),  sciatu  (flatus),  sciatari  (flare),  sciaurari  (flagrare  = fragare,  franz.  flairer) 
davon  sciauru  (der  Geruch)  u.  sciauraturi  (der  Riecher),  sciumi  ( flumen ),  sciuri  (florem),  sciu- 
riri  ( florire ).6 


1)  Im  Messinesischeu  wird  b im  Anlaute  meist  beibehalten : bucca,  basari  oder  baciari,  bara,  bastuniari, 
bacpiu,  weniger  im  Inlaute,  doch  arbari  od.  arbiru  etc. 

2)  oder  aus  mivius  st.  milvius , mijius , migghiu. 

3)  bl  zu  j in  Sciacca:  jancu  (blancli),  jumrn  (blond);  jancu  hört  man  auch  in  Caltagirone,  Ustica, 
Lipari  etc. 

4)  ragghia  in  Modica. 

5)  nf  zu  mb  in  Casteltermini : ’ mbami  (infamem) , 'mbiernu  (in f er  aus),  nicht  zu  verwechseln  mit  nvernu, 
'mmernu  (inverno) , 'mbilari  ( infilare ),  combusioni  (confusionem) , ’ mbirmitati  (infirmitatem).  — sf  in  Noto  sei: 
sciunnari  (sfondare),  scilari  (sfllare),  sciummeria  (sicil.  sfunneria),  scerra  (sicil.  sferra),  scilazzi  (sicil.  sfdazzi). 

6)  Ueber  die  Aussprache  des  sei  statt  flj  bemerkt  Pitre:  In  Noto,  Catania  etc.  ist  es  das  tose,  c in  cera, 
etneio,  camiciu;  in  vielen  Ortschaften  der  Provinz  von  Girgenti,  in  einigen  von  Caltanisetta  und  in  der  Provinz 
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V.  1.  Im  Anlaute  wird  es  oft  zu  b,x  oder  fällt  ab:  urpi  (mdpem),  arpuni  (it.  volpone), 
urria  (it.  vorria  v.  vele) ,* 1  2 in  Wörtern  germanischen  Ursprungs  zu  gu : guardari  (ahd.  warten), 
guastari  ( vastare , ahd.  wastjan). 

2.  Im  Inlaute  wird  es  oft  a)  zu  b,  besonders  nach  s,  doch  schwankt  die  Orthographie  3 
dbbampari  (it.  avvampare , v.  vapor),  abbia  {ad  viain) , dbbisari  ( advisare ),  arrisbigghiari  (it. 
risvegliare  v.  vigiliare ),  pribbiru  {per  verum),  sbinari  (v.  vena),  sbinniri  (ex-vendere),  sbintuliari 
(v.  ventus ),  sbintricari  (v.  venter),  sbummicare  (v.  vomer),  sbutari  {ex-voltare) ; zu  m in  min- 
nitta  {vindicta),  miatu  {beatus),  muccuni  (it.  buccone  v.  bucca,  — wahrscheinlich  nur  falsche 
Analogie  gleichsam  durch  Einfluss  eines  vorhergehenden  n {in)  zu  erklären,  s.  unten  mb,  mv, 
nb,  nv  zu  mm.  b)  Es  fällt  aus  in  faidda  {favilla),  jenen  {juvencus),  pauni  auch  pavuni , paguni, 
pagu  ( pavonem ),  davon  paunazzu , tardiu  neben  -ivu  ( tardivus ),  ristiu  u.  - ivu,  und  wird  dann 
bisweilen  durchs'  ersetzt:  ajina  u.  jina  {avena);  aus  vu  wird  gewöhnlich  gu:  pagu  {pavonem), 
gurpi  neben  urpi  {vulpem),  gutti  {—  vutti  it.  botte).  c)  Es  wird  eingeschoben  zur  Vermeidung 
des  Hiatus  vor  u:  viduva  (• vidua ),  chioviri  {pluere),  mb,  nb  zu  mm  assimiliert  (auch  'mm 
geschrieben),  'mmilinari  (in- venenare),  ’ mmiccliiri  (it.  invecchiare),  ’ mmintari  ( inventare ),  ’mmir- 
dicari  (it.  inverdicare) , ’mmirmicari  {in-vermicare),  ’ mmitriari  (in  - vitriare) , ’ mmiritati  (in 
verdate). 

M bleibt  in  der  Regel  unverändert,  nur  wird  es  nach  betontem  Vocal  gewöhnlich  ver- 
doppelt : cucummaru  (cucumerem),  tumminu  ( tumulus ),  nummeru  (numerus),  vummaru  (vomerem), 
vummicari  (vomicare  st.  -tare);  zu  n in  racina  (racemus,  fr.  r aisin,  Rosine);  mi  (mj)  bisweilen 
zu  nj : signa  ( simia ),  signu  masc.  dazu,  sparangari  (it.  risparmiare) ; m eingeschoben:  mbriacu 
(ebriacus,  v.  ebrius). 

Im  Auslaute  fällt  es  wie  im  Italienischen  überhaupt  aus. 

2.  KehHaute. 

C (cli).  Bei  c ist  der  doppelte  Laut  zu  unterscheiden:  der  gutturale  vor  a,  o,  u , vor 
Consonanten  und  am  Ende,  und  der  palatale  vor  e,  i,  y , ae,  oe. 

I.  Das  gutturale  i bleibt: 

1.  im  Anlaute  gewöhnlich:  cuvirnari  (xt 'ßeqväv,  gubernare ),  carvuni  (carbonem),  capu 
(caput)  etc.,  bisweilen  wird  es  bei  vorhergehendem  Vocale  verdoppelt  accussi  (it.  cost),  accä 


von  Palermo,  in  Vallelunga  etc.  geht  es  in  eine  Art  von  albanes.  x über:  xiatu,  xiamma  (Pitre  schreibt  es  auch 
hj,  wobei  aber  h bloss  ein  conventionelles  Zeichen  sein  soll).  In  dem  Dialect  von  Casteltermini  wird  dafür  j 
oder  jj  gesetzt,  jedoch  wird  damit  der  eigentümliche  Laut  nicht  genau  bezeichnet. 

1)  Ueber  die  Aussprache  des  v im  Anlaute  bemerkt  Avolio  in  Bezug  auf  den  Dialect  von  Noto:  V bleibt 
im  Anlaute,  wenn  eine  unbetonte  Silbe  vorhergeht:  bona,  vita,  na  vota  etc.;  geht  aber  eine  betonte  Silbe  vor- 
her, so  wird  es  zu  b:  ccm  böti  (piu  volte),  a bita  (a  vita),  lu  vuoggiu  vidiri,  aber  nun  si  fabidiri.  — Guastella 
sagt  in  Bezug  auf  den  Dialect  v.  Modica:  Der  Wechsel  zwischen  v und  b ist  bedingt  durch  den  Wohllaut  und 
die  Stellung  der  Wörter,  v überwiegt.  Nach  Pitre  (Canti  pop.  II,  p.  484)  wird  es  zu  b,  wenn  ein  betontes  ein- 
silbiges Wort  vorhergeht  z.  B.  a bui  (ad  vos),  'un  e beru  ( non  e vero) , he  biriri  (habeo  videre)  etc. 

2)  In  Noto  bleibt  v statt  it.  gu  (in  Wörtern  meist  germanischen  Ursprungs):  vastari  (wastjan),  verra  (it. 
guerra),  visina  (sicil.  guisina,  eine  Art  Schlange).  — vj  zu  ggh:  cagghia  (it.  gabbia,  cavea).  — In  Casteltermini 
geht  v bisweilen  in  g über:  giughini  ( juvenem ),  faguri  (favorem),  pagu  (pavonem),  purguli  ( pulverem ),  Giu- 
gemni  (Joharmem),  paghiru  (pauperem). 

3)  Pitre  zieht  in  seinen  Ausgaben  das  v vor,  weil  es  den  Sinn  deutlicher  mache. 
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(qua)  etc.,  bisweilen  geht  es  in  g über:  gaggia  ( cavea ),  gamiddu  (camelus),  galofaru  (raovo- 
(pvllov , it.  garofano ),  galessi  (it.  calesse,  fr.  caleche,  vom  slav.  kolössa  = Räder),  guvitu  neben 
uvitu  (cubitus,  it.  gomito ),  garaffa  (it.  caraffa,  arab.  geräf);  selten  fällt  es  aus:  Amillu  (Camillus), 
ammaru  (cammarus , it.  gambero , Hummer),  uvitu  (cubitus),  rappa  (it.  grappo,  ahd.  krapfo). 

2.  Im  Inlaute  bleibt  es  seltener:  asciucari  (ex-Sucare),  cicala  ( cicada , it.  cigala), 
ficätu  (ficatuni  sc.  jecur,  it.  fegato),  lattuca  (lactuca , it.  lattuga),  locu  (locus),  tartuca  ( mtl. 
tartuca  u.  tortuca,  v.  tortus,  it.  tartaruga,  fr.  tortue);  in  der  Regel  jedoch  wird  es  zu  g:  inga 
(encaustum,  westfälisch  inkst , engl,  ink) , lagusta  (locusta),  ngrispari  (incrispare) , rigurdari 
(recordari),  sgarlatu  (scarlatus  v.  pers.  scarlat),  sfugari  (v.  focus),  sgrignu  (scrinium),  Siragusa 
(Syracusae);  bisweilen  zu  j zwischen  Yocalen:  preju  (precor) , 1 häufiger  vor  l mit  Umstellung 
des  gl  zu  Ij  = gghi : tinagghia  (tenac(u)lum);  cal  zu  cau  (cav)  und  durch  Attraction  des  ver- 
wandten Yocals  zu  cua  = qua:  quacina  (it.  calcina,  v.  calx,  Kalk),  quaciari  neben  dem 
gewöhnlicheren  cauciari  (calcare),  quaddra  (calidarium) , quadiari  (calidare),  quadizza  (calidi- 
tatem),  quasetta  (it.  calzetta  v.  calceus),  quasari  (it.  calzare),  squasari  (it.  scalzare),  quacisi 
(it.  calcese  Mastkorb),  quasanti  (=  causante  abl.),  quatela  (cautela) , doch  auch  quarteccia  (v. 
cortex) ; öderes  wird  zu  ci:  ciarmu  (carmen,  franz  .charme),  ciminia  (caminata,  chemince),  wahr- 
scheinlich franz.  Lehnwort  wie  per  cm  (pertica,  franz.  per  che),  scurciari  (scorticari,  fr.  ecorcher), 
vencia  (vendica  = it.  vendetta,  fr.  re-vanche),  ciocca  (it.  chioccia,  Glucke,  cf.  glocire , glucksen); 
auch  sei:  nisciunu  (von  nequiunus  st.  neque  unus ),  vereinzelt  fällt  es  aus:  larimari  (lacrimari), 
putica  (< anothrf/.rj , it.  bottega)  neben  putiga,  adduari  (adlocare) , besonders  in  der  Endung  icare, 
die  sich  häufig  mit  iare  vermischt  (it.  eggiare),  cumiari  (comeggiare) , curpiari  (colpire),  scur- 
ciari (scorticare,  scortecciare). 

3.  Assimiliert  wird  ct  zu  tt,  wie  sonst  im  It. : dattulu  (it.  dattero,  dactylus,  Dattel),  fattu 
(factum)  etc.;2  cs  (x)  zu  ss : fissu  (fixum),  lissa  (lixa),  lussu  (luxum),  tassari  (taxare),  tassu 
(taxus),  sassu  (saxum),  tessiri  (texere),  tossicu  (toxicum) ; oder  sei:  frascinu  (fraxinus),  Lisciandru 
(Alexander),  tascia  neben  tassa  ( taxa ),  liscia  neben  lissa  (lixa),  mascidda  (maxilla),  sciamu 
(examen),  scidda  (axilla),  vusciu  (buxus),  Sciaveriu  (Xaverius),  oder  durch  Umstellung  zu  sc: 
allascari  (ad-laxare,  it.  lassare)  — cn  zu  nn : tennicu  (it.  tecnico,  technicus).  — cl  vor  Vocalen 
zu  chi : chiudu  (claudo),  chiovu  (clavus),  curnicchia  (corniculus),  finocchiu  (mtl.  fenuclum,  v.  foe- 
niculum),  jinocchiu  ( genucidum ).3  — tc  zu  ggi:  viaggiu  (viaticum). 

II.  Das  palatale  c. 

1.  Im  Anlaute  bleibt  es  gewöhnlich:  centu  (centum),  cima  (cyma),  cinniri  (cenerem),  cinta 
(cincta),  cippu  (cippus),  cira  (cera),  circu  (circus)  etc.  Es  fällt  ab  in:  jisterna  (cisterna);  es 


1)  In  Noto  geht  gutturales  e nicht  selten  in  j über:  pajari  (pacare , it.  pagare),  jalofi.ru  ( caryophyllum ), 
jammu  (fr.  jarnbe,  it.  gamba,  von  kelt.  cam  gebogen?),  janciu  ( ganciu  viell.  v.  v.ugnvloq). 

2)  In  Novara  wird  ct  zu  t st.  tt:  petu  (pectus),  pituri  (pictorem) , fatu  (factum),  aspitari  (exspectare).  — 
In  Palermo  spricht  man  siretu  ( secretum ),  saristia  (Sacristei) , sarificiu  ( sacrificium ) und  ebenso  in  den  davon 
abgeleiteten  Wörtern.  Ebenso  in  Mangano,  Marsala  etc. 

3)  cl  wird  im  Dialect  von  Noto  zu  cd  ebenso  wie  plj : maccia  ( macula ),  ciovu  (clavus),  ciusa  (clausa)  etc. 
Ebenso  in  Modica,  Catania,  Chiaramonte  etc.  Es  ist  dies  eine  Haupteigenthümlichkeit  dieser  Dialecte,  die  sie 
mit  allen  norditalischen  gemeinsam  haben,  während  im  Sicilianischen  sonst  nur  chi  vorkommt,  jedoch  auch  im 
Palermit.  in  ciocca  (chioccia,  Glucko).  Chi  findet  sich  im  Dialect  v.  Noto  in:  cianchieri  (it.  macellajo),  bicchieri 
(nach  Diez  v.  mtl.  bicarium,  becher).  Ebenso  bleibt  es  in  Modica  in:  mischinu  (fr.  mesquin,  arab.  meskin), 
schiettu  (goth.  slaihts  ==  schlicht,  schlecht),  schifu  (ahd.  skif,  Schiff),  ma/rruschinu  (von  Marocco). 


* 
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geht  in  g über  in:  giräsu  (cerasum  Kirsche) , gistra  ( cista  cf.  balistra  = balista),  gigghia 
( cil/ium );  in  z:  zoccu  (it.  cio  che). 

2.  im  Inlaute  wird  es  a)  öfters  verdoppelt:  vacci  (it.  va  ci),  ’nuccenti  (innocentem) ; 
häufig  geht  es  in  andere  Zischlaute  über,  besonders  nach  r in  z:  carzara  (carcer  em);  seltener 
wird  es  zu  s:  causi  ( calcei , it.  calzoni ),  oder  gi  (ci):  surci,  auch  surgi  ( soricem ),  soggira  (it. 
suocera  v.  socrus);  zuweilen  fällt  es  zwischen  Vocalen  aus:  fari  ( facere ),  diri  (dicere.) 1 — cj  zu 
zz:  amminazzari  (it.  minacciare),  azzaru  (mtl.  aciarmm,  it.  acciajo ),  bunazza  (it.  bonaccia), 
jazzu  ( glacies ),  panza  (it.  pancia,  Wanst,  v.  panticem),  rizzu  (ericius , it.  riccio),  strazzu  (it. 
straccio),  valanza  (it.  bilancia  v.  lanx),  vrazzu  (brachium,  bracium),  besonders  in  den  romanischen 
Endungen  -uccio , -accio  zu  uz  zu  -azzu;  doch  bleibt  es  in  facci  (facies).2 

Qu.  1.  Vor  a,  o,  u bleibt  es:  quannu  (quando),  quantu  (quantus),  quattru  (quattuor), 
quotidianu  (quotidianus) , squatra  (it.  squadra,  v.  quadratus ),  oder  wird  zu  c:  cartabonu 
(it.  quartabuono ) , cocu  ( coquus ) , cutidianu  neben  quot. , corcünu  neben  quarcunu  (qualis  quis 
unus ),  dunca  oder  dunchi  (it.  dunque) , einen  (cinque),  scama  ( squama ),  scarzina  (it. 
squarcina). 

2.  Vor  e geht  es  in  c über:  cersa  u.  celsa  (quercus,  it.  quer  eia),  oder  z : lazzu  ( laqueus ); 
vor  i bleibt  es:  quintu  (quintus),  quinniei  (quindecim) , quinquagesima , siquitari  (sequitari), 
auch  sequitari ; oder  es  nimmt  den  A:-Laut  an:  acula  (aquila),  chitari  (quietare),  neben  cuitare , 
cujeti  ( quietem ),  licuri  (liquorem),  chi  (qui,  quod),  cui  (quis),  scama  (squama);  doch  cociri 
(coquere). 

G.  I.  Vor  a,  o,  ti  und  vor  Consonanten  behält  g seinen  gutturalen  Laut. 

I.  Im  Anlaute  bleibt  es  in  der  Regel:  gaddu  (gallus),  granu  ( granum ),  grillu  (gryllus), 
oder  wird  zu  c:  cunfaluni  (it.  gonfalone,  ahd.  gundfano),  vacabunnu  (vagabundus),  oder  zu  j: 
jardinu  (ahd.  garto),  jippuni  (arab.  al-gobbah,  it.  giubbone , franz.  jupon);  zu  d in  dinocchiu 
neben  jinocchiu  (genucidum). 3 

2.  Im  Inlaute  bleibt  es  ebenfalls  oder  wird  zu  c:  sucari  (v.  sugere),  arca  (alga),  auch  zu 
j:  greja  (gregem). 

II.  Vor  e und  i nimmt  g den  palatalen  Laut  an,  doch  verwandelt  es  sich  nicht  selten  in 
j : jennaru  (generum),  jemmulu  ( geminus , gemellus),  jinia  (it.  genia),  jiditu  (digitus,  mit  Metathesis 
giditus ),  jilari  (gelare),  jilata  (it . gelata  v.  gelu),  jimmu  (gibbus),  jinestra  (genista,  Ginster ), 
jinocchiu  (genucidum),  jissu  (gijpsum),  füjiri  (fugere),  praja  (plaga);  nach  n wird  es  meist  zu  c: 
ancilla  (ang(u)illa,  ancilu  (angelus),  chianciri  (plangere),  cinciri  (cingere),  finciri  (fingere), 
munciri  (mungere) , pinciri  (pingere) , punciri  (pimgere),  strinciri  (stringer e),  tinciri  (tingere), 


1)  In  den  lombardischen  Colonien  (Piazza  etc.)  wird  ci  weicher  gesprochen  wie  gi;  ebenso  in  Novara  und 
Pozzo  di  Gotto:  lugiri  ( lucere ),  digi  ( dicit ),  figi  ( fecit ) etc.  In  Barcellona  dagegen,  welches  von  Pozzo  di  Gotto 
nur  durch  das  Flüsschen  Lungano  getrennt  ist,  spricht  man:  dici,  fici,  lud,  duci  etc.  — Zu  z wird  es  in 
Acireale  und  Chiaramonte  in:  arrizettu  (receptum) , quazetta  od.  cauzetta  (v.  calceus),  ebenso  in  Casteltermini: 
cauzi  st.  causi. 

2)  Ebenso  in  Noto  und  Modiea:  Luzzm  {Lucius),  frezza , trizza,  lizza  etc. 

3)  g öfter  zu  j in  Noto  und  Modiea:  j abbar i (gabbare),  jallu  (gallus),  ajru  ( agrum ),  fiura  ( figura ), 
(gesprochen  wie  fijura),  jariddu  (garetto),  jarzuni  (fr.  gargon).  Ebenso  in  Milazzo,  Sciacca  und  zum  Theil  in 
Erice,  z.  B.  majuzzeni  (in  Milazzo),  majasenu  (in  Sciacca)  = Magazin. 
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’ ncegnu  ( ingenium ),  spdraci  (it.  sparagi,  uoaüoayov,  Spargel),  sancisuca  (it.  sang(u)isuca  besonders 
in  der  1.  sg.  pr.  tinciu  ( ting(i)o , finciu,  pinciu  etc.1 

III.  G fällt  im  Anlaute  aus  in  issu  ( gypsum ),  bes.  vor  r:  rappa  (it.  grappölo , ahd. 
Jcrapfo);2  im  Inlaute  zwischen  Vocalen:  affatiarisi  (von  fatigare),  fau  ( fagus ),  fraula  (fragula), 
fr  Uri  ( frigere ) u.  frijiri , fuiri  u.  fujiri  ( fugere ),  leiri  (legere),  maistru  u.  mastru  ( magistrum ), 
niuru  u.  nivuru  (nigrum),  prevula  ( pergula ),  proiri  (por tigere) , purpdina  (propaginem),  reula 
(regula),  rua  ( ruga , franz.  me),  riiddu  ( regillus , regulus),  quaraisima  (quadragesima , it. 
quaresima ),  saitta  ( sagitta ),  straida  (it.  stragula)  neben  stravula,  dagegen  caligini  ( caliginem ). 
— gn  zu  nj  (geschr.  gn)  wie  im  Ital. : regnu  (regnum),  dignu  (dignus)  etc.  — gl  zu  ghi : 
ghiommaru  (glomcrem) , ghiru  ( glirirn ) oder  j:  jazzu  ( glacies ). 

J bleibt  in  der  Regel:  jacunu  ( diaconus  mit  Abfall  des  d),  Jacchinu  (Joachim),  jenen 
juvencus),  Jinnaru  (Januarius) , jinizza  (v.  juvenitia),  jiniparu  ( juniperus ),  Juden  ( Judaeus ), 
jovidi  (Jovis  dies),  jucari  (jocari),  judici  (judicem),  jugu  (iugum),  jumenta  (jumentum,  fr.  la 
jument  die  Stute),  junciri  (jüngere),  juncu  (juncus),  junctu  ( junctus ),  jornu  u.  jurnatu  (v.  diur- 
num),  jurari  (jurare),  justu  (justus),  juvu  (jugum),  dijunu  (de-jejunus),  Maju  (Majus), 
peju  (pejus),  majuri  (majorem).  Wenn  ein  betontes  einsilbiges  Wort  vorhergeht,  verhärtet  sich 
j zu  gh;  a Ghiachinu,  a ghiucari  etc.  — J fällt  aus:  inndru  st.  Jinnaru  u.  sonst.3 

2.  Die  dem  Italienischen  eigentümliche  Verwandlung  des  j in  gi  tritt  selten  ein:  giuvari 
(juvare),  suggetti  (subjectus),  suggiunciri  (sub jüngere) ; nach  n wird  dies  gi  in  ci  verschärft:  in- 
cmria  (injuria),  scunciurari  (ex-conjurare);  doch  auch  facianu  (pliasianus,  it.  fagiano,  Fasan). 

3.  Ueber  die  häufige  Einschiebung  des  j s.  unter  Hiatus.  — Vorgeschlagen  wird  es  in: 
jiri  neben  iri  (ire),  jerba  (herba),  jirvazza  (it.  erbaccia),  jeri  ( heri ),  jistericus  (hystericus). 4 

H fällt  aus. 

3.  Zungenlaute. 

T (Th).  1.  Anlautendes  t bleibt:  tema , tempu,  testa  etc. 

2.  Inlautendes  t a)  zwischen  Vocalen  und  vor  r bleibt:  cuntrata  (it.  contrada,  v.  contra 
mit  dem  Suffix  -ata),  latru  ( latro ),  litu  (littus),  retina  (it.  redina , v.  retinere),  sentu  (sentio), 


1)  In  Noto  und  Modica  wird  fast  ohne  Ausnahme  gia,  gio,  giu,  ge,  gi  wie  ghia,  gliio,  ghiu,  ghe , ghi 
gesprochen:  ghiarnu  ( giallo ),  gliieniu  (genio),  dieses  ist  die  zweite  Haupteigenthümlichkeit  dieses  Dialectes;  nur 
cianciri  (plangere),  pinciri  ( pingere ),  ancilu  ( angelus ) und  einige  andere  machen  eine  Ausnahme.  — g bleibt  nach 
n in  Mangano,  Novara,  Bisacquino  und  zuweilen  auch  in  Salaparut.a:  mungiri,  fingiri,  tingiri  etc. 

2)  Die  Palermitaner  stossen  g im  Anlaute  aus  vor  a,  o,  u:  'addu  (gallus) , ’addina  (gallina) , 'alera 
(gcilera),  'amma  (gamba) , 'aribuli  ( Gallipoli ),  'atta  ( gatta ),  dasselbe  geschieht  in  Modica:  'wvu  (gorgo),  'ustu 
(gusto),  'vmciu  (gonfio),  'ippisu  (gypsum),  'ala  (gala);  Guastella  bemerkt,  dass  dafür  eine  Art  Spiritus  asperein- 
tritt. — Ebenso  fällt  g vor  r fort  in  Noto,  Modica,  Alcamo,  Borgo,  Termini,  Marsala  etc.:  ranni  (grandis), 
ruossu  (grossus) , ruppu  (gruppo),  rcittari  (grattare) , ravusu  (gravosus).  Dieses  r ist  aber  weich  und  unter- 
scheidet sich  von  dem  Anfangs -r,  doch  wird  es  verschärft  und  sogar  verdoppelt,  wenn  ein  betontes  einsilbiges 
Wort  vorhergeht:  si  rrawni  ( si  grande),  ciü  rruossu  (piii  grosso ),  e rrecu  (c  greco). 

3)  In  Noto  wird  j immer  zu  gh:  ghiustu  (justus),  ghiurnu  (giorno)  etc.  Wenn  ein  Wort  auf  n vorhergeht, 
bleibt  die  weiche  Aussprache  des  j und  wird  nur  orthographisch  durch  gn  ausgedrückt:  un  guornu  (un  giorno), 
nun  gnucati  (non  giocate).  Guastella  schreibt:  u'gnardinu , ugnaddu,  u'gnattu  etc. 

4)  Ebenso  in  Milazzo , Noto  und  bisweilen  in  Messina : jedira  ( hedera ) , japriri  (aperire) , jera  (erat), 
jäutu  (altus),  (auch  in  Sciacca  gewöhnlich);  dieses  j verhärtet  sich  zu  g in  S.  Cataldo,  Geraci-Siculo,  S.  Caterina, 
Caltanisetta,  Casteltermini:  gduta  (auch  in  Palermo  gebräuchlich,  wenn  ein  betontes  einsilbiges  Wort  vorher- 
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spata  (<j7tcc9-t]) , spitali  (hospitale) , squatruni  (v.  quadrntus,  it.  squadrone),  geht  aber  auch  in 
v über:  vudeddu  (it.  budello , von  botellus  Würstchen  bei  Martial).  b)  Nach  r gebt  es  bisweilen 
in  d über : ardicula  ( urtica ) , spirdu  (spiritus),  spirdari  (von  demselben  Stamme),  c)  Es  fällt 
aus  in  arreri  (ad  retro ).* 1 

3.  Ti  vor  einem  Vocale  wird  z:  accuminzari  (ad  - cum  - initiare) , cuscenza  (conscientia), 
pacenza  ( patientia );  oder  c:  pacenza  (patientia),  scorcia  (it.  scorza,  fr.  ecorche,  v.  scortea  oder 
corticem );  oder  s:  ansianu  (it.  anzianu,  fr.  ancien,  v.  ante-).'2  — st  zu  ss:  ssu,  ssa  (istum, 
istam),  chissu,  chissa  (ecc'  istum , — istam).3 4  — tl  in  cl  (chi),  minchia  (menfla),  vecchiu 
(veVlus),  sicchia  (sit’la).  — z (ts,  ds ) bleibt:  zelu  (Cglog),  zona  (zona);  auch  zu  s in:  meusa 
(it.  milza,  ahd.  milzi). 

D.  1.  Im  Anlaute  bleibt  es  in  der  Regel:  dominu,  dormiri,  duci,  dui  etc.,  ausnahms- 
weise in  t:  taddema  ( diadema ). 

2.  Im  Inlaute  wird  es  a)  verdoppelt  in  teddiu  (taedium),  rimeddiu  (remedium);  b)  es  geht 
in  t über  vor  r nnd  zwischen  Vocalen):  dcitu  (acidus),  citru  (cedrus),  cutugna  (vivdcuviov),  cun- 
cutrigghiu  (crocodilus) , quatratu  (quadratus) , vitti  (vidi);  oder  in  r:  martiria  oder  martidia 
(Martis  dies),  mmiria  (invidia),  mirudda  (medulla),  viriri  (videre);  zu  l in  cicala  (cicada);  c)  es  fällt 
aus  oder  wird  ersetzt  durch  j vor  i in  appujari  (v.  podium),  oi  (liodie),  raia  und  raja  (radius), 
oriu  (hordeum),  viju  (video),  criju  (credjo).  — Eingeschoben  in  strudiri  (struere,  it.  struggere ).i 
— dj  zu  j : jacunu  (diaconus),  jornu  (diurnus),  menziornu  (it.  mezzogiorno).  — dv  zu  bb  (vv): 
abbentu  (adventus),  dbbidvrisi  (ad  - videre-  se),  abbicinari  (ad-vicinare),  abbilimentu  (v.  ad  und 
vilis),  abbilinatu  (ad-venenatus),  abbiniri  (ad -venire),  abbirsari  (adversari)  etc.5  — dr  zu  rr: 
arretru  (ad  retro),  furra  (goth.  födr,  it.  fodero,  franz.  feurre);  besonders  in  Compositis  mit 
ad:  arricriari  (ad  - recreare) , arrenniri  (ad -rendere) , arricanusciri  (ad  - recognoscere) , arri- 
civiri  (ad  - recipere) , arricoghiri  (ad  -recolligere),  arrinuvari  (ad-renovare)  etc.  (s.  unbetonte 
Vocale).  — nd  in  nn : abbunnari  (abundare),  abbannunari  (it.  abandonare,  v.  goth.  bandjan), 


gebt:  e gautu),  gavia  (habebat) , gappi  (liabuit) , gamuniwni  ( eamus  inde),  gora  (it.  ora ),  guricchia  ( auricula ), 
ghera  (erat),  gh'e  ( est );  in  manchen  Dialecten  tritt  dafür  der  spiritus  asper  ein  (d.  h.  es  ist  das  in  den  meisten 
Wörtern  ursprüngliche  h gehlieben). 

1)  In  Novara  wird  tr  zu  dr:  padri,  madri,  ebenso  t zu  d in  vididi  (videtis),  sintidi  (sentitis),  curridi 
cu/rritis),  amadu  (amatus),  pintudu,  criadu  — wie  im  Spanischen. 

2)  Ebenso  inNoto  und  Modica:  panza  ( pcmticem , it.  pancia),  cimzari  (conciare,  v.  comptus,  comptiare)  etc. 

3)  Str  bleibt  im  Dialecte  von  Modica  nur  im  Anlaute:  strapazzu,  strepitu,  strata,  sonst  wird  es  im  Munde 
der  Landleute  zu  sei:  masciu  (magistrum),  fineseia  (fenestra),  vuosciu  (vestrum),  nuosem  (nostrum) , ammusciari 
(ad-monstrare). 

4)  In  Noto,  Modica,  auch  in  Palermo  u.  Sciacca  und  vielen  andern  Gegendeu  geht  d nach  Pitre  in  ein 
weiches  (halbes)  r über:  ronna  (donna),  rormiri(dormire),  cauru(calidus),  rumani  (domani),  rimuoniu  (demonio). 
Im  Anlaute  bleibt  es,  wenn  ein  betontes  einsilbiges  Wort  vorhergeht  (wie  su  (si),  chi,  tri  etc.):  su  dumani  viniti 
(se  domani  venite),  aber  la  romna , lu  rinaru  (denaro).  Das  d bleibt  in  S.  Caterina,  Alcamo,  Caltagirone  etc.: 
dumani,  cadiri,  judici.  — In  den  gedruckten  Texten  der  sicil.  Volkslieder,  Mährchen  u.  s.  w.  ist  das  d meist 
beibehalten.  — Böhmer,  Roman.  Studien,  HeftX,  1878  p.  165  bemerkt  hierzu:  das  r st.  d z.  B.  ri  — di,  romani 
= domani,  das  Pitre  ein  halbes  r nennt,  ist  ein  vollständiges  dentales,  das  sanfter  ist  als  das  laminare  (d.  h. 
welches  durch  Erhebung  der  Zunge  an  die  Gaumenhöhle  gebildet  wird)  z.  B.  in  Rumani,  cririri  (st.  cridiri)  hat 
beide,  der  erste  lautet  laminar,  auch  das  r der  Infinitivendnung  ist  ein  dentales. 

5)  InBisacquino  und  einigen  andern  Gegenden  spricht  man  •.  avirseriu  (adversarius) , avirtenti  (advertentem), 
avueatu  (advocatus).  In  Palermo  spricht  das  Volk  ebenfalls  bisweilen  ein  einfaches,  bisweilen  ein  doppeltes 
v st.  dv. 
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accenniri  (accendere),  appenniri  ( appendere ),  benna  (Binde),  cunnannatu  ( eondemnatus ), 
connuciri  ( conducere ),  emennari  (emendare),  domannari  (demandare) , difenniri  ( defendere ), 
funnu  ( fundus ),  furibumm  ( furibundus ),  minnicu  ( mendicus ),  munnu  ( mundus ),  nnivia  (it. 
endivia,  v.  intyb(i)us) , quannu  ( quando ),  tannu  (nach  quannu  gebildet),  unnici  ( undecim ), 
stennvri  ( extendere ),  vinnitta  ( vindicta ) etc.,  ebenso  im  Gerund.  -andus,  -endus  = annu,  ennu  : 
amannu  ( amando ),  facennu  ( faciendo ) etc.1 

& 1.  Im  Anlaute  bleibt  es  unverändert:  signu  ( signum ),  signuri  (seniorem),  sonnu 

(somnus)  etc.,  selten  wird  es  zu  js:  .eorba  ( sorbum );2  oder  fällt  aus:  ztrcZw  ( surdus ). 

2.  Im  Inlaute  wird  es  nach  n und  r gewöhnlich  zu  Anzelmu  ( Anselmus ),  ww 
(bursa),  ’nzaccari  (v.  saccus),  'nzemmula  ( in-simul , semul),  ’nzumma  (in  summa),  ’ nzusu  (in 
su(r)sum),  ’ nzignari  ( insignare ),  ricumpenmri  (recompensare) , penzu  ( penso ),  senm  (sensus),  — 
doch  findet  sich  auch  geschrieben:  ’nsemnmla,  ’nsusu,  ’nsignari  etc. 3 4 — zu  ci  in  griciu  (it. 
grigio,  altsächs.  gris),  caciu  ( caseus ),  facianu  ( phasianus );  zu  sei:  sciorta  ( sortem ),  Coscimu  (it. 
Cosimo),  verdoppelt  in  cussl  (it.  cosi,  v.  aeque  sic). 

3.  Im  Auslaute  fällt  es  fort  und  dafür  tritt  i an:  nui  (nos),  vui  ( vos ),  poi  (post),  sei 
(sex) , ai  (liabes).  — st  s.  t.  — ss  zu  sei:  vasciu  ( bassus ),  vascizza  (it.  bassezza);  zu  zz 
pozzu  (jpossum).i 

N.  1.  Im  Anlaute  bleibt  es  unverändert:  nornu  (nomen),  nervu  (nervus) , niuru  (nigrum), 
nuci  (nucem),  nunnu  ( nonnus ) etc.,  nur  iu  'un  (non)  fällt  es  aus.  Als  Vorschlag  findet  es  sich 
häufig  (meist  Rest  der  Präposition  in):  nesciri  (v.  exire) , ’nguanfa  (it.  guanto) , ’ mpavisata  (it. 
pavesata ),  ’nfullettu,  ’nzizania.5 

2.  Im  Inlaute  wird  es  verdoppelt  in  cinniri  (eitlerem),  tenniru  (tenerum).  Es  geht  in  l 
über  in  alma  (anima),  vilenu  (venenum);  vor  m u.  n bisweilen  in  r : arma  (anima),  armuzza 
(davon  abgeleitet),  armali  (animal),  armu  (animus).  — Eingeschoben  wird  es  in  cuncutrigghiu 
(crocodilus,  it.  coccodrillo),  menzu  (it.  mezzo,  medium ),  mingrana  (hemicranium,  Migräne),  mentu 
(mitto).  — ns  in  s:  misi  (mensis),  pisu  (pensum),  spisa  (ex-pensa)  etc.  — nr  in  rr:  virro  st.  viniro. 

L.  1.  Im  Anlaute  erleidet  es  selten  Veränderungen;  vorgeschlagen  (als  angesetzter  Artikel) 
findet  es  sich  in  lapa  (apis),  lasima  (asthma),  leccu  (echo),  loppiu  neben  oppiu  (opiuni),  lermu 
(it.  elmo,  Helm). 

2.  Im  Inlaute  ist  ursprüngliches  l geblieben  in  fileccia  (it.  freccia,  v.  niederl.  flits,  mhd. 
vliz),  pilucca  (it.  perruca,  parruca,  fr.  perruque,  v.  pillueare  = pilar e).  — Verdoppelt  wird  es 
in  dilluviu  (diluvium),  sdilliniu  (delirium),  sdilliggiari  (it.  dileggiare),  sdillattatu  v.  latus), 
sdillucari  (ex-de-locare).  Sehr  häufig  verwandelt  es  sich  in  r:  a)  durch  Reassimiliation 


1)  nd  bleibt  in  Messina,  Milazzo  u.  a. : 'randi  ( grandis ),  bemdu,  'ndumani,  undi  (unde) , rispundiri 
(respondere) , semdiri  ( descendere ).  — In  Novara  spricht  man  quanu  {quando),  uni  (unde),  vergl.  oben  petu 
( pectus ) etc.  — ndr  in  Noto  zu  wir:  mäwmra  ( mandra ),  Lisciänniru  (Alexandrum). 

2)  Ebenso  palieari  (palemre)  in  Noto,  buzu  ( pulsus ) in  Palazzolo. 

3)  In  Noto  wird  ns  immer  zu  nz. 

4)  In  Modica  ebenso  vasciu  {bassus),  aber  passu,  lassu  {lasso  io),  m'arassu,  cassu  etc. 

5)  N wird  im  Anlaute  in  manchen  Dialecten  wie  in  Noto  verdoppelt:  nnomu  (nomen),  nnumaru  (nume- 
rus),  nnorma  (norma),  nnenti  (it.  niente)  etc.  Ein  vorgeschlagenes  n (nach  Analogie  der  mit  in,  ’n  anfangenden 
Wörter)  findet  sich  häufig  in  Palermo  und  der  Umgegend:  ntrobbitu  (turbidus),  ngranni  (grandis),  nfulettu  (it. 
folletto),  ncantina  (it.  camtina),  nfuscu  (fuscus),  nchinu  (plenus),  nzoccu,  nguantera,  nguanti,  nzita  ( seta ),  niedi 
(exilis). 
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(rl  = rr):  barrari  (it.  burlare,  v.  burrula,  burla),  Carru  {Carolus),  carrinu  (it.  carlino ),  ferra 
(ferula),  giuranna  (it.  ghirlanda),  merra  ( merula ),  parrari  (it.  parlare , v.  parabolare ): 
b)  zwischen  Vocalen:  ciarimeddu  (f.  chalumeau,  Schalmei,  v.  calamellus,  calamus),  carna- 
livari  (it.  carnevale);  vor  Gaumenlauten  (c):  arca  (alga),  arcova  (it.  alcova,  v.  arab.  al-gobbah), 
archimia  (arab.  al-  Tcimia,  mittelgr.  doyjgu'a,  Alchimie),  barcuni  (it.  balcone,  alul.  palcho),  car- 
cagnu  (it.  calcagna  v.  calcem),  curcari  (collocare) , cavarcatura  (it.  cavalcatura) , Mirciuni 
{Melchior),  purci  { pülicem ),  surcari  {sulcare),  surcu  {sulcus),  quarcunu  {qual{is)  quam  unus); 
vor  Zungenlauten  (t,  d,  s,  n):  scertu  (it.  scelto , exelectus),  surdatu  (it.  soldato),  urtimu  {ultimus), 
mardittu  {maledictus) , gersominu  (it.  gelsomino , arab.  jäsamuni),  giarnu  (it.  giallo , fr.  jaune, 
v.  gaüäinus) ; vor  Lippenlauten  (p,  b,  v,  f,  m):  Arfiu  {Älfms),  corpu  (it.  colpo ),  curpa  {cidpa), 
parcu  (it.  palco ),  purpa  ( pulpa ),  davon  purpetta,  purmuni  u.  prummuni  {pulmonem) , sarpa 
{salpa,  Gahrrj),  sarvaturi  {salvatorem),  sarvia  {salvia,  Salbei),  surfaru  {sulphus),  marva  (i malva ), 
purvidi  {pidverem),  sarvaggiu  {silvaticus) , sarvari  {salvarc),  ermu  u.  lermu  (it.  elnio , Helm), 
Gugghiermu  { Guilelmus ),  urpi  od.  vurpi  (■ vulpem );  nach  Gaumenlauten:  cresia  ( ecclesia ), 
’ Ngrisi  (it.  Inglesi);  nach  Lippenlauten:  affrizzioni  {afflictionem),  Brasi  {Blasius,  it.  Biagio), 
cataprasima  Garmrlaoga),  disciprina  {disciplina),  praja  {plaga),  praci  {placet),  Pracitu  {Pla- 
cidus), ’mprastu  {emplastrum) , auch  ’mpiastru,  affrittu  { afflictus ),  vrancu  {blank).  Dabei  tritt 
oft  eine  Versetzung  des  r ein:  abbrasciu  (it.  albagio),  abbrisciri  {albescere),  cravaccari  (it.  caval- 
care)  neben  carv.,  friscari  (it.  fischiare , v.  fslula , fiscla,  flisca ),  pruvuli  {pidverem)  neben  pur- 
vidi, primuni  u.  prumuni  {pulmonem)  neben  purmuni.1 

Seltener  wird  l zu  n:  perna  (it.  perla,  ahd.  perala,  berala ).2 

Vor  den  Zungenlauten  (t,  d,  s,  z)  löst  sich  l zu  u auf:  autciri  {altare)  neben  atari, 
aidru  {alterum),  feutru  (it.  feltro , mittell.  filtrum),  sautari  neben  satari  {saltare),  caudu  {cali- 
dus),  fauda  (it.  falda,  v.  ahd.  falt),  ceusu  (it.  celso,  gelso),  fausu  (falsus)  T meusa  (it.  milza , 
ahd.  milzi),  sausa  {salsa),  sausizza  (it.  salsiccia);  seltene]-  vor  c:  cauci  {calcem),  fauci  {falcem). 
— Bei  vorhergehendem  u oder  o fällt  es,  nachdem  es  sich  vocalisch  aufgelöst  hat,  ganz  weg: 
ascuia  {ausculta) , cuteddu  (it.  cidter),  pusu  {pulsus),  cotu  (it.  colto,  collectus),  rividari  (revolu- 
tare),  sciotu  (it.  scioltu,  v.  exsolutus),  vutüru  {mdturem),  vota  {voluta),  vosi  (st.  volsi  = voluit). 
Ebenso  in  scavu  (it.  schiavu,  Sclave),  fanella  (it.  flanella,  viell.  v.  velamen);  doch  auch  Batas- 
saru  {Balthasar),  satari  neben  sautari  {saltare).  — cal  zu  qua  {cua)  s.  unter  c.3 

3.  In  pl,  bl,  fl,  cl,  gl,  erweicht  sich  l immer  in  j:  siehe  unter  diesen  Consonanten. 

4.  II  wird  fast  immer  in  den  dem  Sicilianischen  eigenthümlichen  Laut  dd  verwandelt:  addat- 
tari  ( ad-lactare ),  addauru  (v.  laurus , it.  alloro),  addivari  {ad-levare) , adduari  {ad-locare,  fr. 
louer),  addumari  (it.  cdlumare),  amuddiri  ( amollire ),  badda  (it.  palla),  beddu  {bellus) , cedda 


1)  Ebenso  inNoto:  murta  ( rnulta ),  arva  ( alba ),  Mnrta  {Malta),  neben  Mauta,  ermu  ( elmo , Helm),  accra- 
matu  ( acclamatus ),  crimenti  {dementem),  frautu  ( flauto ),  fragliiellu  ( flagellum ),  bratea  {platea),  Brascu  {Blasco). 
— Verdoppelung  des  l im  Anlaute  in  Caltagirone:  llittra,  llingua,  llitru,  llima,  llippu.  — l bleibt  unverändert 
nur  in  wenigen  Wörtern  und  wenigen  Dialecten  altizza,  cumplimentu,  'inglisi,  Salvaturi,  soldu.  — 

2)  In  Caltanisetta  uud  Casteltermini  geht  I in  n über  in:  vonsi  (volui,  volsi),  antru  {alterum),  pwnsu 
{pulsus),  gantu  od.  antu  {altus),  antaru  {altare),  censu  (it.  gelso),  vonta  {voluta),  sancizza  od.  sosizza  (it.  sal- 
siccia), canzetti  (it.  calzetti),  santu  { saltus );  ebenso  in  Canicatti. 

3)  In  Cianciana,  Casteltermini  falfa  f.  falda,  callu  od.  cavudu  f.  calidus;  ähnlich  caidu  od.  caddu  f.  cali- 
dus,  säita  od.  sata  f.  saltat- 
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{cella),  cirveddu  (it.  cervello),  coddu  { collum ),  ddä  ( illä ),  ddocu  {in -loco,  illic),  iddu  u.  ddu 
(illum),  gaddina  (gallina),  gaddu  { gallus ),  midudda  {medulla),  moddu  { mollis ),  nuddu  { nullus ), 
peddi  (pellis),  puppidda  ( pupilla ),  sedda  ( sella ),  spadda  (it.  spalla  v.  spathula ),  stadda  (it. 
stalla,  stabula ),  stidda  {stellet)  etc.1 

5.  Ij  wird  zu  gghi  (wie  franz.  famille  = famif):  abbaghiari  (it.  abbagliare ),  agghiu 
{allium),  agghiastru  { oleastrum ),  cogghiri  {colligere),  cunsigghiu  {consilium),  cunchigghiu  {concluj- 
Uum) , curtigghiu  (v.  cortile),  famigghia  {familia),  figghiu  {filius),  fogghiu  { folium ),  mogghi  u. 
mugghieri  (midier cm),  megghiu  {melius),  migghiuri  (meliorem) , oggMu  {oleum),  pagghia  {palea), 
prigghiari  (it.  pigliare,  v.  pilare),  rassomigghiari  (v.  similis),  seegghiri  {ex-  eligere),  spugghiari 
{spoliare),  tngghiari  (v.  talea),  travagghiari  (it.  trctvagliare),  vigghiari  (vigilare).2 

6.  I wird  eingeschoben  in  sciaccula  {flacula  st.  facula)  u.  a. 

R.  1.  Anlautendes  r bleibt.3 

2.  Im  Inlaute  wird  es  a)  verdoppelt  in  sdirrupu  (it.  dirupo , v.  dirumpere)  u.  sdirru- 
pari;  b)  häufig  erleidet  es  eine  Metatbesis:  a)  entweder  zieht  der  vorhergehende  Consonant  das 
r an  und  zwar,  wenn  dies  vor  dem  nächsten  Consonanten  steht:  cravuni (carbonem),  distrübbari 
{disturbare),  frumaggiu  (fr.  fromage,  v.  formaceus),  pri  {per),  primuni  u.  prumuni  {pttlmonem), 
proiri  u.  projiri  {porrigere),  pruvulu  (pulverem),  preula,  pregula  u.  prevula  ( pergula ),  sbriugnata 
(it.  svergognata),  sfrazu  (it.  sfarzo),  stranutari  {sternutare),  trubanti  (it.  turbante,  Turban);  aber 
auch,  wenn  es  nach  dem  nächsten  Consonanten  folgt:  frabbica  {fabrica),  cattrida  {cathedra), 
crapa  {capra),  craparu  {caprarius),  crapistu  {capistrum),  crastu  u.  crastatu  {castrato) , cruduzzu 
(it.  codrione,  v.  cauda),  granciu  (it.  granchio , cancrum),  frevi  {febris),  Frivaru  { Februarius ), 
incrastari  (in- castrare) , scrippioni  {scorpionem) , scravaggiu  {scarabaeus) , auch  scrafaggiu; 
ß)  oder  der  folgende  Consonant  zieht  das  r an:  cuncutrigghiu  (it.  cocodrillo , crocodilus),  fur- 


1)  Avolio  beschreibt  diesen  Laut,  den  er  einen  punischen  nennt,  so:  Man  schlägt  mit  der  Zunge  ein  wenig 
höher  an  die  Gaumenhöhle  als  beim  d.  Guastella  nennt  dies  dd  ein  gutturales.  Nach  Pitre  ist  der  Laut  des 
dd  ein  verschiedener  in  den  verschiedenen  Dialecten.  In  Marsala  und  Trapani  lässt  man,  sagt  er,  nach  dem 
dd  ein  weiches  oder  halbes  r hören,  fast  wie  ddr ; in  Caltagirone  und  Sciacca  ist  dies  r ganz  weich,  in  Palermo 
hört  man  nach  dd  ein  h.  — Näheres  giebt  Lionardo  Vigo,  Opere  vol.  II.  Eaccolta  di  canti  popolari  sic.  Catania 
1870 — 74.  p.  155,  und  E.  Böhmer,  Roman.  Studien,  Heft  X,  1878,  p.  165 — 166.  Er  hat  bei  seiner  Anwesenheit 
in  Sicilien  seine  Vermuthung  im  Ganzen  bestätigt  gefunden,  dass  die  beiden  dd,  das  eine,  welches  dem  it.  dd 
entspricht,  (wie  in  friddu),  und  das  andere,  welches  dem  it.  II  entspricht  (wie  in  capiddu),  auch  verschieden 
gesprochen  werden;  jenes  ist  ein  dentales,  dieses  ein  laminares,  doch  machten  nicht  alle  Sicilianer  diesen  Unter- 
schied beim  Sprechen  bemerklich. 

In  Novara  bleibt  ll:  castellu , cjallu,  nullu,  illu,  Hoch,  oder  wird  zu  einfachem  l:  cavalu,  stila  (stellet), 
purtelu,  belu  ( bellus ). 

In  Noto  geht  es  in  nn  über:  inna  (illa),  benna  (bella) , capmni  (capilli),  jnecirinni  etc. 

In  Modica  bleibt  es  in  allirizza , allupatu , allmnatu,  alluntanari  (lauter  mit  ad  zusammengesetzte  Wörter). 

2)  Ij  wird  in  Modica  (wie  im  Genuesischen)  zu  ggi:  maraviggia  ( mirabilia ),  figgia  (filia),  mieggiu  (melius). 
Ebenso  in  Chiaramonte;  dagegen  in  Alimena,  Geraci-Siculo,  Pollina,  Palagonia  wird  es  zu  ll:  fillu,  parpalluni3 
spullari , umlleri  (mulierem),  cunsillu  (wie  im  griech.  ogifü.io  st.  dtfttjto  etc.).  — Das  it.  gli  bleibt  in  Caltani- 
setta,  S.  Cataldo,  S.  Caterina,  Gangi,  Vallelunga,  Palazzo- Adriano,  Girgenti,  Casteltermini,  Canicatti.  Naro, 
Novara  etc.:  figliu,  muglieri , sugliari,  cunsigliu  etc. 

3)  Nach  Avolio  wird  r in  Noto  scharf  ausgesprochen  im  Anlaute  und  vor  Consonanten,  weich  zwischen 
Vocalen  und  statt  d z.  B.  rama  (dama).  Nach  Guastella  wechselt  diese  Aussprache  je  nach  der  vorhergehenden 
Silbe.  Nach  ihm  ist  r im  Anlaute  weich  in  Modica,  Vittoria,  Comiso,  im  Gegensatz  gegen  Chiaramone  und 
andern  Gegenden  der  Provinz. 


mentu  ( frumentum ),  purpama  propaginem ),  ’ mburniri  (it.  imbrunire,  v.  braun),  schirtoriu  u. 
scrittoriu  (scriptorümi).1  c)  Enthält  das  Wort  zwei  r in  verschiedenen  Silben,  so  wird  das  eine 
zu  l dissimiliert : arvulu  ( arborem ),  cugghiandru  ( coriandrum ),  rasolu  (rasorium),  ruvulu  ( robur ), 
oder  l u.  r vertauschen  ihre  Stellen:  acqualoru  (it.  acquajuolo),  cazzalora  (it.  casserola,  Kastrol, 
v.  ahd.  chezi,  Jcezi,  Kessel),  cönda  u.  cölura  (it.  collera,  cholera),  fumaloru  (it.  fumarola), 
galofaru  u.  galofalu  (it.  garofano,  v.ctQvocpvX'kov),  Gilormu  ( Girolamo , Hieronymus ),  gattalora  (it. 
gattajuola),  grolia  ( gloria ),  irvaloru  (it.  erbajuolo),  linaloru  (it.  linajuolo),  palora  (it.  parola,  v. 
parabola ),  pinnaloru  (it.  pinnajuolo),  quartaloru  (it.  quarteruolo ),  puntcdoru  (it.  punteruolo)  etc., 
valori  (it.  vajuolo,  fr.  veröle , v.  variola).  d)  Auch  sonst  geht  r in  l über : avoliu  (it.  avorio, 
v.  ebur ),  (it.  sargia,  franz.  sorge,  v.  serica ),  sciloccu  (it.  scirocco,  scilocco,  sirocco  v.  arab. 

schorüq ),  ruvulu  (it.  rovere , v.  robur),  galofaru  neben  garofaru  (it.  garofano).  e)  Eingeschoben 
findet  es  sich  in  balistra  (bäUsta),  gistra  ( cista ),  gersominu  neben  gesuminu  (arab.  jäsamün, 
Jasmin),  jinestra  (genista),  trisoru  (thesaurus) , truniari  (tonare),  trumma  (it.  tromba,  viell.  v. 
tiiba),  parpagghiuni , (papilionem) , Str anislau  ( Stanislaus ),  friscari  (it.  fischiare,  v.  fistulare, 
flistare ).2  f)  Ausfall  der  r findet  statt  in  crmt  ( cribum ),  'nsusu  (in  sursum),  ’njusu  (in  deor- 
sum),  prua  (prora,  franz.  proue),  spiveri  (ahd.  sparwari,  it.  sparaviere).  g)  r in  c?;  porfidu  (it. 
porfiro  u.  porfido,  v.  porpliyr a).  h)  r in  w:  Gaspdnu  ( Gaspare , Caspar),  Mircioni  (Melchior). 
— rn  zu  »w  in  Binnardu  (it.  Bernardo). 


Eine  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Sicilianischen  ist  die  häufige  Umstellung  nicht  nur 
einzelner  Buchstaben  (bes.  I \x.  r),  sondern  auch  ganzer  Silben : cufularu  (focolare) , fradiciu 
(fracido),  scatagnetti  ( castagnetti ),  iditu  u.  jiditu  (digitus),  Stransilao  neben  Stranislao  (Stanis- 
lao),  ’ntampanatu  (inpantanatu) , Japicu  ( Jacopo ),  crafassu  (fracasso),  coiru  (corium),  lavanca 
u.  valanca,  a bizeffu  u.  zibeffu,  vispicu  (vescovo,  episcopus),  sagaru  neben  saracu  (eine  Fischart, 
sparus  sargus  Linne),  scapu  st.  spacu  (it.  spago). 


1)  So  in  Modica:  uvra  ( arva ),  mavra  (marva) , ovru  (orvu) , evra  ( erva ) etc.  Das  r wird  nach  Pitre  in 
ganz  Sicilien  im  Anlaute  sehr  scharf  gesprochen,  so  dass  es  fast  verdoppelt  zu  sein  scheint  und  desshalb  schreibt 
man  es  auch  oft  so:  Uroma,  rrosa  etc.  — 

Das  niedrige  Volk  von  Palermo,  Gibellina,  Sciacca  verwandelt  r oft  in  i , z.  B.  Paleimmu  {Palermo), 
caibbuni  (carbonem),  pöittu  (porto),  feimmu  ( fermo ),  vaibberi  (Barbier),  wobei  dann  der  folgende  Consonant 
verdoppelt  erscheint.  — Noch  weiter  geht  das  gemeine  Volk  in  Trapani,  Erice,  Termini -Imerese  und  Catania, 
indem  es  r vollständig  mit  dem  folgenden  Consonanten  assimiliert:  mottu  (mortuus) , femmu  (fermo),  'nßmmitati 
(mfirmitatem). 

In  Palagonia  geht  fr>  Pr  in  ß,  pl  über:  fluttu  (fructus) , plimu  (primus),  fulmali  ( formare ),  flaula 
(fraga),  Flancia  (Francia) , ßiddu  ( frigidus ).  — 

In  Sciacca  hört  man : puoissioni  ( processionem ),  puvari  (probare),  perfittare  (prof.),  pezzu  ( pretium ),  pimu 
(primus),  Fancia  (Fr.),  fevi  (febrem).  In  n geht  es  über  in  Gaspanu  (it.  Gaspare),  Battassarm  (Baldassare), 
Carvanu  (Calvarius) , avanu  ( avarus ),  viscini  (viscera). 

In  Novara  wird  die  Endung  ura  fast  wie  uha  gesprochen:  figuha  ( ftgura ),  criatuha  (creatura) , scuha 
(obscurat),  sepultuha  ( sepultura ). 

2)  In  Noto:  amastru  st.  amästruvu  (amavistis)  etc. 
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Allgemeine  Bemerkungen. 

1.  Die  reinen  Vocale  herrschen  vor.  Diphthongisierung  des  e und  u zu  ie  und  uo  findet 
sich  (mit  Ausnahme  einiger  Unterdialecte)  weder  in  offener  Silbe,  wie  im  Tose.,  noch  in 
geschlossener,  wie  immer  im  Neapol. , seltener  im  Calabresischen. 

2.  Unter  den  reinen  Vocalen  überwiegen  a,  i , u,  indem  ursprüngliches  a,  i,  u bleibt,  e 
und  o im  An-  und  Inlaute  in  der  Kegel  (mit  Ausnahme  des  kurzen  e in  Position),  am  Ende 
ohne  Ausnahme  in  i und  u verwandelt  werden,  so  dass  alle  sicil.  Wörter  auf  a,  i,  u ausgehen. 

3.  Im  Anlaute  findet  sich  oft  (wie  im  Neap.  und  Calabr.)  ein  vorgeschlagenes  a,  das  sich 
meist  auf  die  Präposition  ad  zurückführen  lässt,  oft  aber  ohne  Modifikation  der  Bedeutung  vor- 
geschlagen wird. 

4.  In  Bezug  auf  die  Consonanten  befolgt  das  Sicil.  die  allgemeine  romanische  Regel, 
wonach  im  Anlaute  die  Tenuis  bleibt,  im  Inlaute  in  die  Media  abgeschwächt  wird.  (Einige  Aus- 
nahmen s.  unter  den  Consonanten.)  Auslautende  Consonanten  fallen  ab. 

5.  Verdoppelung  der  Consonanten  nach  betonten  Vocalen  findet  nicht  selten  statt,  jedoch 
nicht  so  häufig  wie  im  Neap. 

6.  Eigenthümlich  ist  dem  Sicilianischen  wie  dem  Neap.  und  Calabr.  die  Vermeidung  der 
gequetschten  Aussprache  des  j ( gi ) und  des  c ( ci ),  welches  häufig  in  den  scharfen  Zischlaut  z 
übergeht  ( z st.  ci,  zz  st  cd ). 

7.  Die  meisten  Wandlungen  erleidet  l,  indem  einfaches  l theils  in  r übergeht,  theils  in 
den  verwandten  Vocal  u sich  auflöst,  theils  ohne  Ersatz  ausfällt,  (wie  nicht  selten  auch  im 
Neap.  und  Calabr.),  II  aber  in  dd  (Calabr.  j),  li  in  gghi  (ebenso  im  Calabr.)  verwandelt  wird, 
(während  es  im  Neap.  wie  sonst  im  Ital.  zu  gli  wird). 

8.  Der  beweglichste  Consonant  ist  das  r,  das  bald  von  einem  vorhergehenden,  bald  von 
einem  folgenden  Consonanten  angezogen  wird,  bald  mit  l seine  Stelle  tauscht.  (Ebenso  im 
Neap.  und  Calabr.) 

9.  Zu  den  hervorstechendsten  Lautwechseln  gehört  die  Verwandlung  des  pl  in  chi,  und 
des  fl  in  sei  ( x , ci)  wie  im  Neap.  und  Calabr.  (hier  gewöhnlich  hh  oder  j geschrieben).1 

1.0.  Eigenthümlich  ist  endlich  die  stehende  Assimilation  von  nd  in  nn , welche  das  Sicil. 
mit  dem  Neap.  und  Calabr.  gemein  hat. 

Das  Sicilianische  gehört  demnach  wie  das  Neapolitanische  und  Calabresische  — nebst 
einigen  sardinischen  Dialecten  — zu  der  Gruppe  der  unteritalischen  Dialecte.  Am  nächsten 
steht  es  dem  Calabresischen , welches  wieder  die  Mitte  zwischen  dem  Neapolitanischen  und  Sici- 
lianischen inne  hält.  Allen  dreien  ist  im  Unterschiede  von  den  übrigen  it.  Dialecten  gemeinsam 
die  Vorliebe  für  i und  u st.  e und  o,  die  Aphärese  des  i vor  n,  die  Verschärfung  des  s zu  z , 
der  Uebergang  des  cl  in  r,  die  Verwandlung  xonpl  in  chi , von  fl  in  sei  (was  jedoch  auch  sonst 
vorkommt),  das  Vorherrschen  des  j st.  gi,  der  Uebergang  von  ci  in  zi,  die  Beweglichkeit  des 
r,  der  nicht  seltene  Uebertritt  der  media  in  die  tenuis,  der  häufige  Wechsel  zwischen  h und  v, 
die  stetige  Assimilation  von  mb  und  nd  zu  mm  und  nn,  die  starke  Betonung  und  häufige  Ver- 
doppelung von  Consonanten  im  Anlaute  und  Inlaute.  — Eigenthümlich  ist  dem  Neapolitanischen 


1)  Imbriani  in  den  Canti  e racconti  del  popolo  ital.  pubblicato  per  cura  di  Dom.  Comparetti  ed 
Alessandro  D’Ancona  Vol.  1— 3.  Torino  - Firenze.  Loescher  1870— 72  schlägt  in  der  Vorrede  zum  2.  Bde.  p.  VI 
dafür  das  früher  in  neap.  Schriften  gebrauchte  sh  vor. 
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die  regelmässige  Diphthongisierung  des  betonten  i und  u in  Position  (ie  und  uo),  doch  findet 
sich  dieselbe  Erscheinung  auch  im  Calabresischen  und  einigen  sicil.  Dialecten).  Dagegen 
herrschen  im  Sicilianischen  und  theilweise  auch  im  Calabr.)  die  reinen  Yocale  i und  u vor,  gli 
wird  zu  gghi.  Das  Calabresische  unterscheidet  sich  endlich  vom  Sicil.  durch  die  Behandlung 
des  ll,  dort  wird  'daraus  j,  hier  dd  (vergl.  jedoch  die  Bemerkungen  zu  dd).  Statt  fl  wird  im 
Calabr.  gewöhnlich  lili  geschrieben,  im  Sicil.  sei,  doch  scheint  es  wesentlich  derselbe  Laut 
zu  sein. 


II.  Forme  n lehr  e. 

I.  Conjugation. 

A.  Regelmässige  Conjugation. 

Es  giebt  im  Sicilianischen  wie  im  Italienischen  überhaupt,  eigentlich  drei  Conjugationen 
nach  den  Charaktervocalen  a,  e,  i.  Da  jedoch  im  Sicilianischen  sowohl  langes  als  kurzes  e in 
i übergeht , so  fallen  die  beiden  letzten  Conjugationen  zusammen  und  unterscheiden  sich  nur  im 
Inf.  durch  die  Länge  oder  Kürze  des  i.  Aber  auch  diese  wechselt  nicht  nur  je  nach  den  ver- 
schiedenen Dialecten,  sondern  auch  innerhalb  desselben  Dialectes.  So  finden  sich  neben  einander 
sintiri  u.  sintiri,  vidiri  u.  vidiri,  möriri  u.  murin,  soffriri  u.  suffriri , grdpiri  u.  apriri,  gödiri 
u.  godiri.  Daher  sind  im  Folgenden  nur  2 Conj.  unterschieden. 

1.  Infmitivo. 

Inf.  pres.:  purtdri,  sintiri 
Part,  perf.:  purtdtu,  sintütu 
Gerund. : purtannu,  sintennu. 

Anm.  Dialectische  Nebenformen.  Ger.  2.  Conj.  — innu:  fininnu , mintinnu,  vidinnu  (in  der 
Provinz  Caltanisetta  und  Modica). 

2.  Indicativo. 

Presente. 


portu 

sentu 

porti 

senti 

porta 

senti 

purtdmu 

sintimu 

ptirtdti 

sintiti 

pörtanu 

sentinu. 

Bemerkenswerth  ist  der  Wechsel  der  Yocale  o u.  u,  e u.  i in  der  Stammsilbe,  je  nach- 
dem sie  betont  oder  unbetont  ist. 

Anm.  Aehnlick  wechseln  in  den  Dialecten  von  Noto  und  Modica  (wie  im  Neapol.)  e u.  ie,  o u.  uo  in  der 
2.  u.  3.  sg.  (s.  oben  Yocale). 

Dialectische  Nebenformen.  1.  pl.  der  2.  Conj.  -imu:  vidimu,  facimu,  sapimu.  -ammu  u.  immu: 
vulammu , senttmmu  (Modica , Buccheri) , wodurch  diese  Form  der  entsprechenden  des  perf.  def.  gleich  wird, 
(mlammu  = voliamo  u.  volammo.  — 3.  pl.  -unu:  portunu,  ridunu  (Messina);  inu:  portinu,  vidinu  (Ter- 
mini , Noto). 


Imperfett  o. 


purtava 

purtavi 

purtava 


sintia 

sintivi 

sintia 


purtävamu 

purtävavu 

purtävanu 


sinüamu 

sintiavu 

sintianu. 


Die  durch  Anhängung  von  vu  ( vos ) an  die  2.  sg.  gebildete  2.  pl.  erleidet  gewöhnlich 
eine  Verkürzung:  purtavu,  sintivu.  Dass  dabei  wirklich  die  2.  sg.  zu  Grunde  liegt,  ergiebt  sich 
aus  der  Vergleichung  mit  dem  perf.  def.  und  mit  andern  Dialecten  (Neap.,  Calabr.,  Bolognes.). 
Das  a der  vorletzten  Silbe  erklärt  sich  aus  der  Analogie  sämmtlicher  Pluralendungen. 

Anm.  Dial.  Neben  formeil:  2.  Conj.  1.  sg.  -eva:  sinteva.  2.  sg.  -evi:  durmevi.  3.  sg.  -eva:  sinteva. 
3.  pl.  -evanu:  sintevanu. 

Im  Dialect  von  Noto  und  Modica  lautet  das  Imp.  amava,  tinia;  amäutu,  amävutu,  tineutu;  amava.  tinia ; 
amävumu,  tineumu;  amduvu , tineuvu;  amäunu,  amävunu,  tineunu.  Vereinzelt  in  Modica:  rurmievitu  (dor- 
miebas ). 


Perfetto  definito. 
purtai  sintivi 


purtasti  sintisti 

purtau  sintiu 


purtämu  sintemu 

purtastivu  sintistivu 

purtäru  sintern. 


Anm.  Dial.  Nebenformen.  1.  Conj.  1.  sg.  -avi,  ai,  avu:  purtavu,  turnavu  (Caltanisetta,  S.  Catalda, 
Noto,  Modica);  - aju:  purtaju  (Mineo,  Polizzi , Bronte,  Alimena) ; - ä : piggliiä',  truvä’  (Milazzo).  3.  sg.  -ö: 
pwrtb,  circo  (Palermo  und  Umgebung);  6m:  purtoni  (mit  paragogischem  ni);  oi:  purtöi,  circöi  (Piano,  Milazzo): 
ä:  purtä,  circa  (Agrigent,  Caltanisetta,  Canicatti,  Caltagirone,  Gangi);  üa:  purtüa,  circüa  (Capo,  Milazzo). 
1.  pl.  -avimu:  purtammu  (Noto,  Modica,  Messina  und  Umgegend,  S.  Mauro,  Geraci,  Gangi,  Mistretta,)  bisweilen 
in  Palermo,  fast  immer  in  Bisacquino,  beständig  in  Milazzo).  2.  pl.  astu:  purtästu;  assivu:  purtässivu  (durch 
Assimil.)’;  astru:  amastru  (in  Noto  häufig);  über  die  Einschiebung  des  r s.  unter  r). 

2.  Conj.  1.  sg.  -eva:  sinteva;  ivu:  finivu  (S.  Cataldo,  Caltanisetta  etc.);  iju:  finiju  (Mineo,  Polizzi, 
Alimena);  ii,  i:  seguj,  bivii,  sinti  (Milazzo).  3.  sg.  -eva:  sinteva;  i:  sinti,  fim  (Agrigent,  Caltanisetta,  Milazzo) ; 
ini:  smtini  (Alimena).  1.  pl.  -emmu:  facemmu;  imu:  ficivm.  2.  pl.  -issivu:  cridissivu  (Assimilation);  -istu: 
finistu  (Abfall  des  vu);  -istru:  finistru  (Noto).  3.  pl.  -iru:  finiru , sintiru,  misiru,  ficiru  (Caltanisetta):  -uru: 
vitturu  (Noto)  = viderunt;  erru:  fmierru  (Modica);  ieru:  sintieru  (Noto);  ienu:  vinienu  (Modica). 

Die  Nebenformen  auf  itti  (1.  u.  3.  sg.)-.  critti  ( credidi ) etc.  entsprechen  dem  it.  In  Noto  lautet  das  perf. 
def.  arnai , amavi , sintii ; amasti,  sintisti;  amau,  sintiu;  amämmu,  smtinwm;  amästuvu,  amastru,  sintistivu; 
amärunu,  amaru,  sintirunu,  sintiru. 


F u t u r o. 


purtir'o  sintiro 

purtirai  sintirai 

purtirä  sintirä 


purtiremu  sintiremu 

purtiriti  sintiriti 

purtirdnnu  sintirannu. 

Anm.  Nebenformen:  purtiraggiu  etc.,  auch  findet  man  purtirrb  etc.  geschrieben. 
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Condizionale. 


purtiria 

sintiria 

purtirissi 

sintirissi 

purturia 

sintiria 

purtiriamu 

sintiriamu 

purtiriavu 

sintiriavu 

purtirianu 

sintirianu. 

Anm.  Dialect.  Nebenformen.  Auch  hier  findet  sich  das  doppelter:  purtirria  etc.  — Sehr  gewöhn- 
lich sind  die  Formen  purtirissi  etc.  Auch  werden  die  Formen  des  conj.  imp.  pwrtassi  statt  des  Cond,  verwandt. 

Im  Dialect  von  Noto  lautet  das  Cond,  der  1.  Conj.  im  Plur. : amvrrissimu,  -umu;  amirissuvu;  amirissunu; 
der  2.  Conj.:  finissi;  finissi  (tu);  finissi;  finissimu,  -umu;  finissuvu;  finissuru  (in  Modica  - iru). 


3.  Congiuntivo. 

Presente. 


porti 

senta 

porti 

porti 

senta 

purtdmu 

purtdti 

portinu 

sentanu 

Anm.  Die  Formen  der  Conj.  sind  im  gewöhnlichen  Leben  nicht  gebräuchlich. 


Imperfetto. 


purtassi 

purtassi 

purtassi 

purtdssinu 

purtassivu 

purtdssiru,  - inu 

Anm.  In  Noto  und  einigen  andern  Gegenden  wird 
vorhergehen  oder  nicht:  pwrtässitu  und  tu  pwtässitu. 


sintissi 

sintissi 

sintissi 

sintissimu 

sintissivu 

sintissiru  -unu 

der  2.  sg.  immer  tu  angehängt,  mag  das  Pronomen 


4.  Iinperatiyo. 


2.  sg.  porta 

senti 

3.  sg.  porta 

senti 

purtdmu 

sintinm 

purtdti 

sintiti 

pörtanu 

sentinu 

Anm.  3.  pl.  -inu  st.  anu : portinu;  -anu  st  .inu:  sentanu.  Im  Dialect  von  Noto:  ghiudicätulu  (judicate 
illum),  in  Modica:  caliti  ( cala  ti),  spärmiti  (sparma  ti),  aber  trova,  accidna  etc. 


B.  Unregelmässige  Conjugation. 

A.  Die  Hülfsverba. 

1.  Essiri. 

Part,  statu.  — Gerund.  essennu , ’ssennu,  ’ sennu . 
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Ind.  pres.  sugnu;  sV;  e;  semu ; siti;  stimm,  stmu,  sn'.1 
Imp.  era;  eri;  era;  er  amu;  eravu;  er  arm. 2 
Perf.  def.  fui,  fu;  fusti ; fui;  fumu,  fömmu;  fustivu,  föru ,3 

F u t.  sarrb,  sarraggiu ; sarrai,  sarai ; sarrä,  sarä ; sarremu,  saremu;  sarriti,  sariti;  sarramvu, 
sardnnu. 

Conj.  pr.  sia;  st;  sia ; siamu;  siati;  sianu. 

Imp.  fussi 4 ; fussi ; fussi;  füssimu;  füssivu;  füssiru,  -inu. 

Cond,  sarria,  sarrissi,  fora ; sarrissi,  fori;  sarria , sarrissi,  fora;  sarriamu,  föramu ; sarriavu, 
foravu;  sarrianu,  sarrissiru,  -inu,  fbranu. 5 

2.  aviri. 

Part,  avatu.  Gerund.  avennu. 

Ind.  pres.  haju , ciju,  lie;  hai , ai;  havi,  ai,  ha,  a;  avemu;  aviti;  hannu,  annu.6 

Imp.  avia,  aveva;  avivi,  avevi ; avia,  aveva;  amamu,  avevamu;  aviavu,  avivu,  avevu;  avtanu, 
avbvanu. 7 

Perf.  def.  appi ; avisti;  appi;  dppimu;  avistivu;  appiru.8 

Fut.  avirro,  aviro,  aviraggiu;  avirrai , avirai ; avirrd,  avirä;  avirremu,  aviremu ; avirriti, 
aviriti;  avirrdnnu , avirannu. 

Cond,  avirria , avirissi ; avirrissi;  avirria,  avirrissi ; avirriamu,  avirrissimu;  avirriavu , avir- 
rissivu;  avirrianu,  avirrissiru.9 

Cong.  pres.  haju ; hai;  haja , havi;  ajarnu;  cijdti,  aviti ; djanu,  hannu. 

Imp.  avissi;  avissi;  avissi;  avissimu;  avissivu;  avissiru,  -inu.10 11 

B.  Die  hauptsächlichsten  übrigen  unregelmässigen  Verba. 

1.  Jiri,  iri  ( ire ). 

Part.  jutu.  — Ger.  jennu. 

Ind.  pres.  vaju;  vai ; va;  jemu;  jiti;  vannu ,u 

Imp.  java,  ia;  javi;  java , jeva,  jia , ia;  jdvamu,  iamu , jdvavu ; javanu. 


1)  3.  sg  cst,  esti  (Montevago,  Trapani,  Alcamo);  e,  edi  (Acireale,  Bompietro);  e,  evi  (Novara);  eghi 
(Pollina) ; je  (Casteltermini);  eni  (in  vielen  Gegenden,  wie  in  Palermo  etc.  mit  paragogischem  ni,  wie  in  reni 
(st.  re),  sini,  ccani,  vani,  fani,  pireioni  (st.  si,  ccä,  vä,  fä,  pircid). 

2)  In  einigen  Gegenden:  jera,  jeri  etc.  In  Noto:  era;  eri,  erutu;  era;  erumu;  eruvu;  erunu. 

3)  3.  sg.  funi  (Noto  und  Modica).  2.  pl.  fustru  st.  fustivu  (Noto  und  Modica).  3.  pl.  foru  (Noto  und 

Modica),  funu  (Bronte). 

4)  In  Noto:  fussi;  fussutu;  fussi;  fussumu;  fussuvu ; fussiru. 

5)  In  Noto:  sarria;  sarrissi,  sarrissitu;  sarrissi;  sarrissumu;  sarrissuvu ; sarrissunu;  oder  forra;  for- 
rutu;  forra;  forrum-u ; forruvii ; forrunu. 

6)  1.  sg.  heju  (Casteltermini);  hagghiu,  liaju,  haiu,  he,  aju  (Noto,  gewöhnliche!  als  hagghiu,  besonders 
nach  einer  Negation).  3.  sg.  hadi  (im  Acitanischen).  3.  pl.  hanu  (Noto).  Zwischen  havi  und  ha  (3.  sg.)  wird 
im  Palermitanischen  der  Unterschied  beachtet,  dass  havi  als  einfache  Zeit,  ha  in  zusammengesetzten  Zeiten 
(auch  hei  einem  reflexiven  Verbum)  gebraucht  wird.  In  Catania  gebraucht  man  beide  Formen  ohne  Unterschied. 

7)  In  Noto:  avia;  avevi,  aveutu;  avia;  aveuvm;  aveuvu;  aveunu.  In'Modica:  2.  sg.  avievitu. 

8)  In  Noto:  2.  sg.  avistuvu. 

9)  In  Noto:  avria;  in  Modica:  averrä  1.  sg.  st.  avissi  od.  avria  (vergl.  Guastella  p.  80). 

10)  In  Noto:  avissi;  avissutu;  avissi;  avissumu;  avissuvu;  avissuru. 

11)  In  Noto:  vagghiu  neben  vaju,  vanu  neben  vannu. 
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Perf.  def.  jivi , ii ; jisti,  isti;  jiu,  jeu,  ji\  iu ; jamu,  jemu;  jistivu ; jeru , jennu. 

Fut.  jirro;  jirrai;  jirra,  irrä;  jirrcmu ; jirriti;  jirrannu  (auch  jiro  etc.). 

Cond,  jirria;  ji/rrissi;  jirria;  jirriamu;  jirriavu ; jirrianu ; auch  irria  etc. 

C o n g.  I m p e r f.  jissi ; jissi ; j issi ; j issimu ; jissivu ; jissinu. 

I m p e r.  va' ; vaja ; jamu ; jiti ; vannu. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  andare  dem  Sicil.  ganz  unbekannt  ist. 

2.  Stari1  (stare). 

Ind.  Pres,  staju;  stai;  sta;  stamu;  siati;2  st.annu. 3 
Imp.  stava  etc.  — Perf.  def.  stetti  u.  stesi,  stasti  etc. 

Fut.  starro.  — Cond,  starria.  — Cong.  pres.  3.  sg.  staja  u.  stia.  — Imp.  stassi.  — 
Part,  statu. 4 

3.  Dari  ( dare ). 

Ind.  pres.  dugnu ; duni;  duna;  damu ; dati;  dunanu .5 
Imp.  dava;  davi;  dava;  davamu;  ddvavu , ddvu ; davanu. 

Perf.  def.  detti,  desi;  dasti;  detti , desi;  dettimu,  dastivu;  dettiru,  -nu.6 
Fut.  darro , darb ,-7  darrai,  darai ; darrä,  darä;  darremu,  daremu ; darriti,  dariti;  dar- 
rannu,  darannu. 

Cond,  darria ; dar  risst;  darriu;  darnamu;  darriavu,  darrissivu ; darrianu,  darrissiru,  -nu. 
Cong.  imp.  dassi ; dassi; 8 dassi;  dassimu;  dassivu ; dassiru , -nu. 

4.  Pari  (facere). 

Ind.  pres.  fazzu ; fai;  fä;  facemu;  factti ; fannu.9 

Imp.  facta.  — Perf.  def.  fici;  facisti;  fiel;  ftcimu;10 11  facistivu;  ficiru.  — Fut.  faroggiu  u. 
faro.  — Cond,  facissi  oder  farrta. 

Cong.  Pres,  fazza.  — Imp.  facissi.  — Part.  perf.  fattu. 

Zweite  Conjugation. 

1.  Klasse.  — Perf.  i,  ui  ( vi ). 

1.  tiniri  (teuere). 

Pres,  tegnu;  teni;  teni  etc.  — Perf.  def.  tinni.  — Partie,  tinutu. 

2.  vidiri  ( videre ). 

Pres,  viju ,-11  vidi;  vidi;  videmu;  viditi;  vidinu.  — Imp.  videva,  vidia;  videvi ; videva,  vidia ; 

videvamu,  vidiamu;  videvavu , vidiavu;  videvanu,  vidianu.  — Perf.  def.  vitti,  vidisti, 

1)  In  Modica:  stapiri  (wie  sapiri). 

2)  In  Bompietro,  Gratteri,  Isnello  staciti. 

3)  In  Noto : stanu. 

4)  In  Noto:  staputu.  In  Modica  Pr.:  stagghiu,  staju;  stai;  stapi ; stdpimu ; stapiti;  stanu.  — Imp. 
stapia ; stapeutn;  stapia;  stapimmu;  stapistru ; stapuru.  — Fut.  staghirrö;  starrai;  stapirä;  stapirremu ; sta- 
pirriti;  stapirannu.  — Cong.  imp.  stapissi;  stapissutu  etc.  — Cond,  stapirria;  stapirriatu  etc.  — In  Noto 
waren  diese  Formen  früher  auch  vorhanden,  jetzt  sind  sie  verschwunden. 

5)  Der  sg.  des  pres.  ist  von  dom  abgeleitet. 

6)  In  Noto:  st.  desi  ( dedit ) auch  im  Munde  der  Landleute  ddu.  1.  pl.  dammu  st.  dettimu. 

7)  In  Noto:  darroghiu. 

8)  In  Noto:  dässutu  oder  rässutu. 

9)  In  Noto  auch  fanu  st.  fannu. 

10)  In  Noto  auch  seltener  facemmu. 

11)  In  Noto  viju  und  viru;  viri;  viri  etc. 
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vitti;1 2  vittimu;  vidistivu;  vittiru,  -nu.  — Fut.  vidirro,  vidiro.  — Cond,  vidirria ; 
vidirrissi;  vidirria  etc.  — Part,  vidutu,  vistu. 

3.  sapiri  ( sapere ). 

Ind.  pres.  sacciu ; sai ; sapi,  sä;  sapemu;  sapiti ; sannu. 2 — Imp.  sapia.  — Fut.  saprä 
(3.  s g.).  — Cong.  pres.  saccia.  — Part,  saputu. 

4.  duviri  u.  diviri  ( debere ).3 4 5 6 

Ind.  Pres,  divu;  divi ; divi ; duvemu  etc.  — Imp.  duvia,  duveva.  — Cond.  1.  pl.  duviriamu . 
Part,  duvutu. 

5.  muriri  und  möriri  ( mori ). 

Ind.  pres.  morn.  — Imp.  rnuria.  — Perf.  def.  morsi;  muristi;  morsi  u.  muriu  etc.  — Fut. 

muriro.  — Cong.  pres.  mora  (3.  sg.).  — Part,  mortu. 

6.  putiri  u.  pötiri  ( posse ). 

Ind.  pres.  pozzu;  poi,  po p'o;  putemu;  putiti;  ponnu}  — Imp.  putia.  — Perf.  def.  potti; 
putisti ; potti  etc.  — Fut.  3.  sg.  puträ.  — Cond.  3.  sg.  purria.  — Cong.  pres. 
puzza. 5 — Cong.  imp.  putissi.  — Part,  pututu. 

7.  vuliri  (veile). 

Ind.  pres.  vogghiu,  voccliiu;  voi,  vo ’ (d);  vott;  vulemu;  vuliti;  vonnu. 6 — Imp.  vulia.  — 

Perf.  def.  vosi;  vnlisti ;7 8  vosi;  vösimu , vömmu;  vulistivu;  vösiru,  vöziru. 8 — Cond. 

1.  sg.  vurria,  urria,  vurissi  etc.9  — Cong.  imp.  vulissi.  — Part,  vidutu. 

8.  viniri  oder  veniri  (venire). 

Ind.  pr.  vegnu;10  veni;  veni;  venimu;  viniti;  vennu.  — Imp.  viniva  oder  vinia.  — Perf. 
vinni.  — Fut.  vinnirro.  — Part,  vinutu. 

Allg.  Bemerkungen  zur  Conjugation. 

1.  Im  Dialect  von  Noto,  Chiaramonte , Ribera  (Prov.  v.  Girgenti)  wird  tu  gewöhnlich  an 
die  2.  sg.  der  einfachen  Zeiten  (weniger  im  Präs,  und  Fut.)  angehängt.  Das  Pronomen  geht 
bald  vorher  bald  nicht,  bald  steht  es  am  Ende  z.  B.  avevitu , eritu,  vulevitu,  pozzitu,  putis- 
situ  etc, 

2.  Im  gewöhnlichen  Dialect  assimiliert  sich  das  Schluss  -r  des  Inf.  mit  dem  l des  Pron. 
lu,  la:  purtallu  (portare  illum),  avillu  (habere  illum).  In  Salaparuta  und  Mangano  Avird  nur 
der  Endvocal  abgeworfen:  purtarlu,  avirlu.  In  Montevago , Borgetto  u.  s.  av.  bleibt  er:  purta- 
rilu,  avirilu. 


1)  In  Noto  2.  sg.  viristi  u.  visti,  1.  pl.  vittimu  u.  vistimu,  2.  pl.  viristru,  3.  pl.  vittiru  u.  vistiru. 

2)  In  Noto  auch  sanu. 

3)  In  Noto  beim  Volke  nicht  gebräuchlich,  dafür  he  'ppartiri  etc.,  doch  kommen  einzelne  Formen  vor: 
divi  ( debes  und  dehet). 

4)  ln  Noto:  pozzu  (Modica:  puozzu);  pozzumu  (possumus) ; vereinzelt  poli  (potest),  wie  voli  (vult)  gebildet. 

5)  In  Noto:  pozza;  pözzutu;  pozza;  pozzumu  etc. 

6)  In  Noto:  vuoju,  vuogghiu  (Modica:  vuoggiu  und  vuogghiu) ; vuoi;  voli,  vö ; vulemu;  vuliti,  vonnu , 
vuonnu,  vuonu. 

7)  In  Noto:  vulissutu. 

8)  In  Modica:  vuösiru. 

9)  In  Modica  auch  vorra. 

10)  In  Noto  auch  viegnu. 
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3.  Das  Futurum  wird  selten  gebraucht  und  wird  gewöhnlich  durch  das  Präs,  ersetzt: 
„ N'ätr ’ annu,  si  voll  Diu  e campamu,  nni  videmu  cu  saluti d Doch  findet  es  sich  bei  Aus- 
drücken des  Zweifels:  forsi  diroggiu  'na  strammaria. 

4.  Der  Cong.  pr.  wird  ersetzt  durch  den  Ind.  mit  den  Conjunctionen  ca,  chi;  es  finden 
sich  jedoch  Conjunctivformen  in  sprichwörtlichen  Redensarten  z.  B.  „ Boni  costumi  mi  fazza  Diu, 
ca  bianca  e russa  mi  cd  fazzu  iu d „ Amid  siamu  e li  vurzi  si  cummattamud  Ausser  der- 
gleichen Redensarten  sind  die  Conj.  vegna,  vegnanu,  sia  etc.  am  gebräuchlichsten. 

5.  Statt  der  3.  sg.  des  Conj.  Präs,  tritt  öfters  die  3.  sg.  des  Conj.  Imp.  ein:  „ Vaja , mi 
lu  facissi  ( faccia ) stu  piastri  vinissi  a manciari  cu  nuid 

6.  Der  Condit.  ist  im  gewöhnlichen  Leben  selten,  statt  dessen  tritt  der  Conj.  Imp.  und 
Plusq.  ein  (wie  im  Lat.). 

7.  Bemerkenswerth  ist  die  Verbindung  zweier  Verba  finita  statt  des  Inf.  mit  a:  z.  B. 
vegnu  a vigu  st.  a vedere , torna  a cerca  etc.  Im  Messinesischen  sogar  vegnu  mi  viju,  tornu 
mi  cercu,  aber  bloss  in  der  1.  sg. 

8.  Das  nähere  Object  (Subst.  oder  Pronomen)  steht,  wenn  es  eine  Person  ist,  im  Dativ, 
wenn  es  eine  Sache  ist,  im  Acc.  z.  B.  Cercu  a mi  frati;  cu ’ voll  a mia , aspitassi  a mi  patri. 
Dagegen  cercu  un  libru. 

9.  Das  Partie,  bleibt  in  den  mit  aviri  zusammengesetzten  Zeiten  unverändert  z.  B. 
Ha  vinutu  mi  frati?  Ha  vinutu  mi  soru?  Nur  wenn  das  Part,  vor  dem  Verbum  finit,  steht, 
wird  es  verändert:  Vinuti  chi  föru  etc.  Bei  essiri  wird  es  verändert. 

10.  Bei  den  Verb,  intrans.  ist  das  Hülfsverbum  in  der  Regel  aviri  (wo  im  Ital.  essere 
gebraucht  wird),  z.  B.  ha  divvintatu,  ha  successu. 

II.  Declination. 

1.  Artikel.  Der  bestimmte  Artikel  ist  lu , la(illum,  illam),  der  unbestimmte  unu,  una. 
Die  Declination  geschieht  durch  Vorsetzung  von  di  und  a. 

a)  Sing.  PI.  für  beide  Geschlechter 


N. 

lu , hi 

la 

N. 

li 

G. 

di  lu,  d'u 

di  la,  d'a 

G. 

di  li,  d’i 

D. 

a lu,  d’u,  d 

a la,  a’a,  ä 

D. 

a li,  e 

A. 

lu , 'u 

la 

A. 

li. 

Vor  einem  Vocale  wird  der  Artikel  apostrophiert,  auch  im  pl.  z.  B.  Varmenti , di  Tagnelli, 
alV  urnbri. 

Der  Dativ  wird  auch  allu,  alla  geschrieben. 


N. 

un,  unu, 

nu, 

’n 

una,  ’na,  ’nna 

G. 

d'un 

düuna,  di  ’ na 

D. 

a un,  on 

a ’na 

A. 

un,  unu , 

nu , 

’ n 

una , ’na,  ’nna. 

Die  ital.  Ablativformen  da,  dal  sind  der  sicilianischen  Volkssprache  unbekannt  und  werden 
durch  die  Genitivformen  ersetzt;  die  Gebildeten  gebrauchen  sie. 

Anm.  In  Mangano  und  in  der  Gegend  von  Acireale  hat  der  unbestimmte  Artikel  stets  die  Form  ’n. 

2.  Substantiva.  Alle  Substantiva  endigen  im  Sg.  entweder  auf  a oder  i oder  u:  u für 
das  Masc. , a für  das  Fern,  (doch  sind  ficu,  manu,  soru  gen.  fern.),  i für  beide  Geschlechter. 
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Der  Plural  endigt  sich  sowohl  für  das  Masc.  als  Fern,  auf  i.  Soll  daher  das  Geschlecht  im  PI. 
unterschieden  werden,  so  bedarf  es  eines  Zusatzes,  z.  B.  figghi  masculi  ( filii ) und  figghi  fimmini 
( filiae ).  Die  Feminina  auf  u bleiben  im  Plural  unverändert:  li  ficu,  li  manu,  li  soru.  Viele 
Wörter  auf  u und  i haben  im  Plural  a,  besonders  die  von  lat.  Neutr.  herkommenden:  atara 
(pl.  v.  atari  = altare),  corna  ( cornua ),  coria,  fila,  grana,  gigghia  (cilia),  jorna  ( diurna ),  jocura 
(joca) , labra  ( labia ),  ossa,  ova,  trona  ( tonitrua ),  uvita  ( cubita ),  vrazza  ( brachia ),  para  (paria), 
puma  ( poma ).  Der  Analogie  dieser  lat.  Neutra  folgen  dann  auch  andere:  buttuna  (it.  bottoni), 
cutella  ( cultri ),  idita  (digiti) , viola  ( viae ),  mura  (muri,  moenia ),  corpa , auch  cörpura  (pl.  v. 
colpo  u.  corpo  = corpus),  focura  ( foci ),  voscura  (it.  boschi),  sangura  (von  sangu  = sanguis), 
sonnura  (v.  sonnu  = somnus),  mora  (pl.  v.  modu  u.  moru  (morem),  paviggliiuna  (it.  padiglioni). 
Die  Endung  -td  bleibt  auch  im  Pl.,  ebenso  -tu,  z.  B.  li  summi  beltä,  li  toi  virtü,  doch  findet 
sich  statt  der  Endung  - td  vielfach  die  vollere  Form:  societati,  civitati,  sterilitati,  estati, 
pietati. 1 

Von  den  romanischen  Substantivendungen,  die  eine  Modification  des  Begriffs  anzeigen, 
sind  im  Sicilianischen  folgende  gebräuchlich:  uni,  una:  nasuni,  fmminuni;  azzu,  azza:  librazzu, 
casazza;  icchiu,  iccliia:  uminicchiu,  cannilicchia ; eddu,  edda:  litticeddu , rigginedda ; uzzu, 
uzza:  piduzzu,  giujuzza;  olu,  öla:  cagnölu,  figghiola;  inu,  ina  (weniger  gebräuchlich  als  die 
andern).2 

Auch  finden  sich  wie  im  Ital.  mehrere  Endungen  vereinigt:  fazziditeddu,  purciduzzu,  man- 
tillinedda,  scumazzidduzza. 

3.  Adjectiva.  Auch  in  der  Motion  zeigt  sich  der  oben  erwähnte  Lautwechsel  in  einigen 
Dialecten.  (Vergl.  p.  14.) 

Die  Comparation  geschieht  durch  Vorsetzung  von  chiu  (plus ) und  lu  chiü.  Die  von 
lat.  Comparativen  herkommenden  megghiu  (melius),  pe,ju  (pejus)  — wohl  gebräuchlicher  als 
miggliiuri,  piggiuri  — minuri  (minorem),  majuri  oder  maggiuri  (majorem) , suprajuri  (supe- 
riorem),  ’nfiriuri  (inferiorem)  haben  ihre  comparative  Bedeutung  eingebüsst  und  werden  noch 
mit  chiü  gesteigert:  chiü  megghiu  etc. 

Das  Volk  gebraucht  auch  statt  des  Superlativs  mit  Uu  chiü  andere  Ausdrucksweisen:  veru 
bellu  (belli ssimo) , bellu  granni  (bellissimo  und  ben  grande),  malatu  granni  (malatissimo) , duci 
duci  (dulcissimo) , long'ti  longu,  nicu  nicu  etc. 

Auch  die  Adjectiva  werden  nach  romanischer  Art  durch  besondere  Endungen  in  ihrer 
Bedeutung  modificiert:  durch  eddu  (buniceddu),  iddu  (bianculiddu) , ogmdu  (virdognulu) , ignu 
(bianchignu) , uzzu  (grannuzzu),  uni  (bruttuni) , azzu  (bruttazzu). 

4.  Numerale.  1.  unu , una.  2.  dui.  3.  tri.  4.  quattru.  5.  cincu.  6.  sei.  7.  setti. 
8.  ottu.  9.  novi.  10.  deci.  11.  unnici.  12.  dudici.  13.  tridici.  14.  quattordici.  15.  quinnici. 
16.  sidici.  17.  dicisetti,  dicissetti.  18.  dicidottu.  19.  dicinnovi.  20.  vinti.  30.  trenta.  40.  qua- 
ranta. 50.  cinquanta.  60.  sissanta.  70.  sittanta.  80.  ottanta.  90.  novanta.  100.  centu. 
1000.  milli. 


1)  Diejenigen  Dialecte,  welche  die  einfachen  lat.  Vocale  auch  diphthongisieren , gebrauchen  die  einfachen 
oder  diphthongisierten  Formen  zur  Unterscheidung  der  Geschlechter  z.  B.  der  Dialect  von  Noto  (ähnlich 
wie  im  Neapol.).  (S.  Vocale  p.  14). 

2)  Die  Endung  ittu,  itta  vertritt  in  der  Prov.  von  Catania  die  Stelle  von  uzzu,  uzza  u.  inu,  ina: 
canittu  (von  cani),  purchittu  (v.  porcu);  asca  in  Noto:  surasca  (it.  sorellastra),  matrasca  (it.  madrasta)  etc. 
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5.  Pronomen,  l.  Pron.  pers. 
a)  Disjunctive  Form: 


Sg.  N.  io,  iu 1 

tu 

— 

PI.  nui , nu ’ vui,  vu' 

— 

G.  di  mia 

di  tia 

di  si 

di 

nui,  nu ’ di  vui 

di  si 

D.  a mia 

a tia 

a si 

a 

nui,  nu ’ a vui 

a si 

Acc.  mia 

tia 

si 

nui,  nu  vui 

si 

b)  Conjunctive  Form: 

Sg.  Dat.  u.  Acc.  mi 

'<  ti  st 

2 

PL  Dat.  u.  Acc.  nui  vi 

si. 

nui  und  vui  werden  fast 

nie  ohne 

den  Zusatz  atri 

(altert)  gebraucht: 

nuatri , 

niatri ; vuatri,  vuautri,  viatri. 

3.  Person,  a)  Disjunctive  Form: 

Sg.  N. 

iddu 

idda 

Pl.  iddi 

G. 

d’iddu 

d’idda 

dhddi 

D. 

a iddu 

a idda 

a iddi 

A. 

iddu 

idda 

iddi 

b)  C o n j u n c t i v e F o r m : 

Sg.  N. 

iddu 

idda 

PL  iddi 

D. 

cd 

cd 

cd,  li 

A. 


cd,  li 


3. 

4. 

Numeri. 

5. 

- 6. 


lu , hi,  cd  la,  cd 

Die  Form  cd,  eigentlich  Dativ,  tritt  auch  im  Acc.  für  alle  Genera  und  Numeri  ein. 

2.  Demonstrativa:  chistu,  chista ; chissu,  chissa;  chillu,  chilla ; verkürzt:  stu;  ssu;  ddu. 
Determinativa:  stissu,  stissa;  midesimu,  -ma. 

Relativa:  lu  quali,  la  quali;  chi,  ca,  cui  (nom.),  ca  für  beide  Geschlechter  und 


Interrogativa:  cui  ( quis ),  und  ca  ( qualis ). 

Possessi  v a: 

Masc.  Sg.  miu,  meu,  tnieu , me  1 

Fern.  Sg.  mia,  me  I 

Masc.  Sg.  t'o  I 

Fern.  Sg.  tua,  to  J 

Masc.  Sg.  so 

Fern.  Sg.  sua,  so,  sä 

nostru  vestru 
nostra  vestra  J 

Wenn  das  Pron.  poss.  vor  dem  Subst.  steht,  wird  die  Form  mi  gebraucht,  wenn  es  nach- 
steht die  vollere  Form:  mi  soru , mi  frati,  aber  chista  e soru  mia , frati  miu. 


PL  mei,  md 

PI.  toi,  tuoi,  to ’ 

PI.  soi,  suoi , so ’ 

nostri  vestri .1 2 3 4 


1)  Dialectische  Nebenformen  für  io,  iu:  eu , jeu,  je,  jo,  ju,  , ii',  ia,  jua. 

2)  me  und  te  statt  mia  und  tia  kommen  selten  im  Palermitanischen  Dialect  vor,  sie  scheinen  in  einigen 
Reimen  aus  dem  Italienischen  beibehalten  (Pitre,  Canti  pop.  I,  365). 

3)  Dialectische  Nebenformen:  mä  für  miu , mia  in  Novara,  Buccheri  und  Vallelunga:  ma  patri,  ma 
soru;  mia  für  rniei:  li  frati  mia.  — mi  findet  sich  in  einigen  Dialecten  für  alle  Genera  und  Numeri. 

4)  Dialectisch:  nosciu  f.  nostru. 
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6.  Adyerbia. 

a)  des  Ortes:  arrassu  (von  ferne),  ccä  (qua) , ddä  ( illä ),  d’arretu,  darria,-  darreri , darre, 
arre,  'rreri,  ’rre  (de  ad  retro),  d'iddu  (de  illä),  duvi  (de  ubi),  ’ncapu  (in  caput),  jusu  ( deosuni , 
deorsum),  susu  (sursum),  unni  (unde),  ci  cci  (ecce  hie),  ' nsemmula  u.  assiemula  (in  oder  ad 
simul),  ’ ntunnu  (in  rotundum),  diggiä  (de  jam,  fr.  dejä),  aguannu  (ad -hoc  anno). 

b)  der  Zeit:  ora  (ad  hör  am),  allura  (ad  illam  hör  am),  antura  (ante  hör  am),  poi,  po  (post), 
di  poi , dipo  (de  p>ost ),  ebenso  ddoppu  (it.  dopo),  aeri  (ad  lieri),  avanteri  (ab  ante  heri),  oi , oggi 
(hoc  die),  dumani  (de  mane),  stammatina,  stasira,  assira  oder  arsira  (lieri  sera),  avantiarsira, 
ddoppudumani  etc.,  quannu  (quando),  tannu  (nach  quannu  gebildet),  mmeri,  ' mmersu , nversu 
(in  versus). 

c)  der  Art  und  Weise:  ammatula  = invano  (v.  pärrjv?),  beni  (bene),  mali  (male),  megghiu 
(melius),  peju  (pejus),  comu  (quomodo),  ammucciuni  (heimlich)  (v.  ammucciari,  franz.  musser, 
churw.  micciar  entwischen,  vom  mhd.  sich  muzen?);  prestu  (praesto);  accuss'i,  cussi  (cum  sic), 
illicu  illicu  (illico),  manu  manu  (sachte),  a manu  a manu  (plötzlich,  schnell). 

d)  der  Menge:  chiü,  chiui  (plus);  ’mmidiatu  ( immediate );  menu  (minus);  assai  (ad  satis); 
picca  (=  poco,  wohl  mit  piccolo  zusammenhängend  cf.  Diez  W.  319);  tanticchia,  anticchia, 
antichiedda  (v.  tanticulum );  tantu  (tantum). 

e)  Verschiedene:  si  (sic),  no,  nu,  nun,  ' un  (non);1  mai  (magis  = niemals,  fr . jamais); 
siccomu  (sic  quomodo);  dunqui,  adunqui,  addunca,  dunqua,  ’unqua,  ' unca , ' nqua , ' nca , 'ca, 
(de  unquam?  oder  ad  tum  oder  tune?  cf.  Diez  W.  160);  sparti  (ex  parte),  macari  (neugr. 
(.lamgi  v.  altgr.  fia/Moiog,  = utinam,  etsi). 

7.  Präpositionen,  'n  (in);  ni,  nni  (unde);  pi,  ppi,  pir , pri,  pir  (per);  jintra,  ’ ntra , ’ nta 
( intra , intus);  di  (de),  a (ad);  cu,  ccu,  cun  (cum);  ’ ncapu  (in  caput);  ’neostu  (in  costum);  sina, 
'nsina  (sinus);  fma , 'nfma  (in  fnem );  'mmeri,  'nversu  (in  versum );  'nfacci  (in  fade);  sü 
(supra);  sutta  (gleichs.  subtra  wie  intra  gebildet);  trä  ( trans );  'ntra,  ' nta  (intra);  dintra  (de 
intra);  ’ mmenzu  (in  medio);  ’neontru  (in- contra);  secunnu  (secundum),  attornu,  'ntornu  (ad 
turnum);  fora  (foris). 

8.  Conjunctionen.  chi , ca  (quid,  quod);  puru  (pure);  ancora ; midemmi,  midemma, 
mmidemma,  mmide,  mmire , vide  = anche , altresi,  pure  (von  videre);  ma  (magis);  pirchi, 
picchi  (per  quid);  per'o , par'o  (per  hoc);  sparti  (ex  parte);  mancu  (mancus);  sippuru  (si  pure); 
pozza  cd  (possit  quod);  abbinchi  (ad  bene  quod);  ancurchi  (it.  ancorche);  avanti  chi  (ab  ante 
quod  = antequam) ; findu  (ad  fnem  quod),  forchi  (foris  quod ) , toltuclii  (it.  tolto  chi  = praeter - 
quam). 


1)  ’umn,  'unni  = non  (Salaparuta). 


SdjulnadjrtiHe  « 


A.  Allgemeine  £el)ri)erfn|Tung. 

Prima. 

©rbinariuS:  ©er  Rector. 

Religion.  2 St.  (Glaubenslehre  unb  23ibellectürc  tut  (Grunbtept.  3m  Sommer:  dritter 
2lrtifel  beö  2Ipoftolif<hen  Sbntbolunt.  Dömerbrief.  3m  Sinter : §auptntomente  ber  ^irdiengefchidüc  ootn 
@nbc  beS  2tpoftolifcl)cn  3eitafter3  bis  jur  Deformation.  (Galaterbrief.  — 33urgf;arbt. 

©eutfdp  3 St.  Ueberficht  über  bie  beutfdfe  Sittcratur  bis  auf  Seffing  mit  befonberer  iöerüd* 
fidfiigung  ber  m^b.  Sprit,  ber  DeformationSgruppc , tlopftodS  unb  SeffingS.  (Gelefen  mürben  auS* 
gemähte  Sieber  2Baltl)erS  oon  ber  23ogelmeibe  unb  ßeffittgS  Saofoon  jum  ©heil.  — iß^itofo^^if^e  ^3ro=- 
päbeutif.  — 3m  ©emefter  4 Sluffä^e;  bei  ber  Diicfgabe  gelegentliche  Stiliftif.  — 21.  Steubener. 

Sateinifdf.  8 St.  Seetüre:  Cicero  de  officiis  1.1.  — Tacitus,  Germania.  — Cicero  Orat. 
Verr.  IY.  — Horat.  Carm.  III.  IV  Epoden  1.  2.  7.  13.  16.  Sat.  I,  1.  6.  9.  — (5  St.).  2llle 
äftonate  ein  2luffatj,  alle  14  Sage  ein  Gpercitium  ober  Grptemporale.  SOtünblid^eS  Ueberfe^en  aus  bem 
UebungSbuche  oon  D.  Jpemnterling.  Sateinfpredfen  int  2lnfcf>lu^  an  bie  Seetüre.  Detroberfionen. 
Stiliftifclje  9JI ittt; eilun gen.  SDemorieren  §orajifd;er  Oben.  (3  St.)  — ©er  Dector. 

(Griechifcf).  6 St.  Seetüre : Plato,  Apolog.  — Soph.  Antigona.  — Hom.  II.  19.  20.  21. 
22.  23.  24.  — (3  St.)  — ©er  Dector.  — Thucyd.  VI,  93  bis  jum  Schluß  unb  VII.  Sieber^ 
holung  unb  9ßeroollftänbigung  einzelner  2Ibf<hnitte  ber  (Grammatif,  meift  im  2lnfchluß  an  bie  Gorrectur 
unb  münblichcS  Ueberfepen  aus  §aade’S  Säftaterialien.  3m  3ufammenhange  mürbe  bie  GafuSlehrc  fomie 
bie  Se^re  oont  3nfin.  unb  bem  'ßarticipium  repetiert.  Stile  14  ©age  ein  Gptemporale  ober  Gpercitium. 
(3  St.)  — 33uffeniuS. 

Franjöfifcf).  2 St.  Seetüre:  Lamartine,  Mort  de  Louis  XVI.  • — Racine,  Atlialie.  — 
gortfefmng  ber  Seetüre  oon  Thierry,  Histoire  d’Attila.  (1  St.)  — (Gelegentliche  grammatifche  Depe* 
titionen.  Stile  14  ©age  ein  (Spereitium  ober  Gptemporale.  Detrooerfionen  unb  münbliche  Uebungeit. 
(l  St.)  — ©er  Dector. 

^ebräifdf».  2 St.  Speciellerc  (Sinübung  ber  Formenlehre,  baS  Sichtigfte  aus  ber  Spntap. 
(fptemporierte  Seetüre  auSgemäl;lter  Stüde  aus  poetifd;en  unb  prophetifchen  23üchern  nach  ©eptauSgaben. 
— SBurgharbt. 

(Gef deichte  unb  (Geographie.  3 St.  (Gefehlte  ber  neueren  3e'C  ©aneben  gefd)id)tlicbe 
unb  geographifche  Depetition  ber  alten  unb  ber  mittleren  3eiü  — 21-  Steubener. 
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üUiatpcmatif.  4 St.  3m  (Sommer:  Stereometrie.  3m  hinter:  (Steigungen  jtoeiten  ©rabed, 
domBinationdtepre,  Binontifcper  Seprfap,  bioppantifepe  (Steigungen.  SaneBen  regelmäßige  iRepetitionen. 
Sitte  14  Sage  eine  fdjrifttidfe  SlrBcit.  — ^ßtatp. 

ißppfif.  2 St.  3m  Sommer:  bie  öepre  oom  8iri;te.  3m  Sinter:  bie  sdepre  oom  Statte  unb 
oon  ber  Samte.  — *ßtatp. 

Ober  - Secunda. 

DrbinariuS:  ''ßrof.  Dr.  § er  mann  Steubcner  I. 

Dietigioit.  2 St.  (Einleitung  in  bie  peitige  Schrift  Reuen  Seftamentd.  3m  Sommer:  SeBcit 
3efu  nad;  ben  doangetien.  3nt  Sinter:  2lpoftolifd;>ed  3eita^er  im  Stnfcptuß  an  bie  apoftotifepen  ^Briefe. 
Sludgemäptte  ißfatmen  memoriert.  — SBurgparbt. 

£)eutfcp.  2 St.  (Setefen  unb  Befprocpen  mürben  im  Sommer:  Scpilterd  3ungfrau  oon  Drteand 
unb  Saltenftein,  im  Sinter:  ©oetped  dgmont  unb  Seffingd  dmitia  ©alotti.  — greie  Vorträge.  — 
9 Stufte.  — tp  offmann. 

Öateinifcp.  10  St.  3m  Sommer:  Sali.  Jugurtha.  — Verg.  Aen.  V.  unb  YI.  — Repe* 
tition  ber  dafud*  unb  Sempudtepre.  — 3m  Sinter:  Cicero  p.  Murena.  Cato  Maior.  Verg.  Aen. 
II.  unb  III.  — SRobudtepre.  SRünbtüpc  UeBerfepungen  and  spemmertingd  UeBungdBudy  Söcpenttid? 
ein  Scriptum  ober  dytemporalc.  3m  Semefter  jtoei  freie  SlrBeiten.  — tp.  Steubener. 

©rieepifdy  6 St.  Sieberpolung  ber  Verba  auf  x«  unb  ber  Verba  anomala  fomie  ber  dafud= 
tepre.  — Spntay  bed  23erBumd.  SaneBen  münbtieped  UeBerfe^en  aud  bem  Seutfd^en  in’d  (Sriec^ifdpe 
nad)  Süplc’d  SRateriatien,  2.  Jpeft.  Sitte  14  Sage  eine  fdmiftlicpe  SlrBeit  (dpercitium  ober  (Extemporale), 
‘ßrofaifepe  ßectürc  im  Sommer:  Isocrates  Panegyricus  (bie  erfte  (pätfte,  bie  jmeitc  mürbe  im  Sinter 
oon  ben  älteren  Sdmtern  prioatim  getefen);  im  Sinter:  Herodot  VII  mit  Studmapt.  (4  St.)  — 
iBuffeniud.  — Hom.  Od.  13.  14.  15.  — 9.  10.  ll.  (2  St.)  — SRemoriert  mürben  ctma  100 
23erfe.  — S)er  Spector. 

Franjöfifdy  2 St.  *ißtö1§,  Scputgrammatif , Sect.  29  — 78.  Sitte  14  Sage  ein  dpercitium 
ober  (Extemporate.  (1  St.)  — Öectüre:  Segur,  Histoire  de  la  grande  armee.  — Bazancourt, 
L’expedition  en  Crimee.  — Retrooerfionen  unb  münbtiepe  UcBungen.  (1  St.)  — S)cr  Rector. 

§>eBräifc^.  2 St.  Formenteprc  unb  Seetüre  profaifeper  Stüde  aud  bem  SefeBudy  2Rünblid;e 
Ue&erfefpingen  in’d  tpeBräifcpe.  — SBurgparbt. 

©efepiepte  unb  ©eograppie.  SSt.  Römifcpe  ©efd)id;te.  Repetition  ber  griedjufepen  ©efepiepte 
uno  ber  atten  ©eograppie.  — 2t.  Steubener. 

SRatpcmatif.  3 St.  3m  Sommer:  Anfänge  ber  Srigonometrie.  3m  Sinter:  Quabratifcpe 
©teiepungen,  Reipen,  3infedjind*  unb  Rentenrecpnung.  Sitte  14  Sage  eine  fdyüftticpe  SlrBeit.  — 
*ßtatp. 

<ßppfif.  2 St.  3m  Sommer:  bie  ©runbBegriffe  ber  dpemie  mit  einigen  einfad;en  (Experimenten. 
3m  Sinter:  SRagnetidmud  unb  dteftricität.  — ißtatp. 

Unter -Secunda. 

Srbinariud:  *ßrof.  Dr.  Slrnotb  Steubener  II. 

Religion.  2 St.  9Rit  DBer*Secuuba  comBiniert.  — iBurgparbt. 

Scutfdy  2 St.  S)ad  Sid^tigfte  aud  ber  ©rammatit  unb  SRetrif  bed  SRittctpodfbeutfcpen. 
Öectürc  bed  RiBctungcnliebed.  3m  Sommer:  Avent.  XII — XX,  im  Sinter:  XXVII  — XXXIX.  — 
9 Sluffäpe.  — tpoffmann. 
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Sateinifcp.  10  ©t.  3m  (Sommer:  Livius  lib.  VIII.  (Surforifcf;:  Livius  lib.  IX. — cap.  39. 
kafudtepre.  3m  Sinter:  Cicero  Catilin.  I— IV.  (II.  u.  IV.  curforifcp.)  Sempud*  unb  SJtobudtepre. 
SDiünblicpe  Ueberfepungen  aud  ftauded  Stufgaben  für  ©ecunba.  Söcpentlicp  ein  kpercitiutn  ober  ein 
kptemporate.  (8  ©t.)  — St.  ©teubener.  ißoet.  Seetüre:  3m  ©ommer:  Verg.  Aen.  I.  3m  Sinter: 
©tüde  aud  Ovid.  Fast,  nad)  ©epffertd  Sefeftüden.  (2  ©t.)  — tp.  ©teubener. 

© r i e d;  i f df>.  6 ©t.  Sieberpotung  ber  Verba  auf  unb  ber  Verba  anomala;  Sepre  oon  ber 

©pntap  bed  Romend.  daneben  münbtieped  Ueberfefmn  aud  bem  Deutfd;en  in’d  ©riedfifepe  naep  Dipte’d 
9Ra  terialien , 2.  |)eft.  Sttte  14  Sage  eine  fcpriftlicpe  Strbeit  (kpercitium  ober  kptemporate).  flrofaifcpe 
Seetüre  im  ©ommer:  Xenophon.  Hellen.  II,  1—3;  im  Sinter:  Herod.  III.  (bie  ©efepidfte  bed  8am^ 
bpfed.)  (4  @t.).  Sßoetifcpe  Seetüre  im  ©ommer:  Hom.  Od.  3.  4.  (3,  417—463  memoriert);  im 
Sinter:  Od.  6.  7.  (7,  78 — 132  memoriert).  (2  ©t.)  — iöuff eniuö. 

ftranjöfifcp.  2 ©t.  Repetition  bed  Sßenfumd  oon  Dber*Sertia,  bann  Sect.  20—58  aud  ‘ßtöp, 
©dfutgrammatif.  Sttte  14  Sage  ein  kpercitium  ober  kptemporate.  (1  ©t.)  — Sectiire:  Paganel, 
histoire  de  Frederic  le  Grand  (Liv.  III.  Chap.  VIII.  Liv.  IV.  Cbap.  V.)  (1  @t.)  — Äteemann. 

jpebräifcp.  2 ©t.  ktementar*  unb  gormentepre.  3m  ©ommer:  ©efeniud  § 1—37.  3m 
Sinter  bis  jum  Verbum  gutturale  unb  Nomen.  SRünbticpe  unb  einzelne  fcprifttidpe  Ueberfefmngen  in’d 
Jpebräifcpe.  — Söurgparbt. 

©efepiepte  unb  ©eograppie.  3 ©t.  kombiniert  mit  £)ber*  ©ecunba.  — St.  ©teubener. 
SRatpematif.  5 ©t.  3m  ©ommer:  Sepre  oon  ben  ^otenjen,  Surjetn  unb  Sogaritpmcn; 
©leidpungen  1.  ©rabed  mit  einer  unb  mehreren  üubefannten.  3m  Sinter:  Stepnticpfeitdtepre,  audge» 
mäptte  kapitet  über  bad  Dreied  (gufpunftbreied,  iöerüprungdfreife),  ptanimetrifepe  konftructionen.  Sitte 
14  Sage  eine  fcpriftlicpe  Strbeit.  — ißtatp. 

Ober -Tertia. 

Orbinariud:  Dr.  iöuffeniud. 

Religion.  2 @t.  ^atedpidmudtepre  unb  Sibettectüre.  3m  ©ommer:  (Dritter  Strtifet.  SlpofteF 
gefcpid;te.  3m  Sinter:  Dritted  Jpauptftüd  unb  Ueberficpt  über  bad  ©anje.  ©prüd^e,  Mrcpentieber, 
iöergprebigt  memoriert.  — iöurgparbt. 

Deutfcp.  2 ©t.  krftärung  audgemäptter  ©tüde  aud  §opf  u.  Sßaulfief  II,  l unb  keptermeper. 
Dad  Sidptigfte  über  bie  oerfcp>iebenen  Dicptungdarten.  S)ectamierübungen.  krtäuterungen  im  Stnfdptuf; 
an  bie  korrectur  ber  Stuffäpe,  oon  benen  in  febem  Rionat  einer  angefertigt  mürbe.  — fnobtoep. 

Sateinifcp.  10  @t.  Sieberpotung  ber  kafudtepre,  eingepenbere  iöepanbtung  ber  Sempud*  unb 
Rtobudtepre,  ber  Seprc  oom  3nf.,  ©erunb. , Partie,  unb  ©up.,  baneben  münblicped  Ueberfefmn  aud  bem 
Deutfcpen  in’d  Sateinifcpe  naep  Dftermann’d  Uebungdbucp  für  Sertia.  Södpenttidp  ein  kpcrcitium  ober 
kptemporale.  ‘ßvofaifd^e  Seetüre  tm  ©ommer:  Caesar  de  bello  Gail.  VH.;  im  Sinter:  Caesar  de 
bello  civ.  III.  (8  ©t.)  — Iöuffeniud.  — ^3oetifcp>e  Seetüre  int  ©ommer:  Ovid.  Metamorpb.  XIII; 
im  Sinter:  I.  — Die  hwptigften  profobifepen  Regeln.  (2  ©t.)  — §.  ©teubener. 

©rieepifep.  6 ©t.  Repetition  bed  grammat.  “ßenfumd  ber  Unter  => Sertia.  kinübuitg  ber  Verba 
anomala.  Daneben  münbtitped  Ueberfe^en  aud  Dipte’d  Riateriatien  II,  tpeft  nebft  ben  Stnfängen  ber 
©pntap.  — Seetüre  im  ©ommer:  Xenoph.  Anab.  II.;  im  Sinter:  III.  — Sitte  8 — 14  Sage  ein  kper* 
citium  ober  kptemporate.  (5  ©t.)  — Jp  off  mann.  Hom.  Od.  VI.  (1  ©t.)  — Stnoblocp. 

granjöfifcp.  2 ©t.  ißtö|,  ©dputgrammatif  Sect.  1 — 29.  Sttte  14  Sage  ein  kpercitium  ober 
kptemporate.  (1  ©t.)  — Seetüre:  Michaud,  bistoire  de  la  troisieme  croisade  (chap.  XI— XX); 
id. , bistoire  de  la  premiere  croisade  (chap.  I — III).  (l  ©t)  — ^teemann. 
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©efcpidfte  unb  ©eograppie.  3m  Sommer:  teuere  ®efd;icpte  oon  1700  bis  1815  mit 
befonberer  33eriid:'ficf>tigung  ber  branbenb.^preuß.  — Politifcpe  ©eograppie  oon  Seutfcplanb.  — 3m 
Sinter:  ©eutfepe  ®efc^id?te  oon  1500  bis  1700.  — pppfifepe  ©eograppie  oon  Seutfcplanb.  (3  St.) 
§.  Steubener. 

Matpematif.  4 St.  3m  Sommer:  Planimetrie  bis  jur  Stepnlicpfeitdlepre  (audfcpl.)  Seichte 
geometrifepe  Eonftructionen.  3m  Sinter:  3 St.  ©uepftabenreepnung  bis  §ur  Söfung  einfacher  ©lcid;ungen 
erften  ©rabed.  Sille  14  Sage  eine  fcpriftlid;e  Arbeit.  — piatp. 

Dtaturfunbc.  3nt  Sommer:  l St.  Hebungen  im  ©eftimmen  meift  ppanerogamer  Pflanzen. 
3m  Sinter:  2 St.  Einfache  Mineralien  * unb  ©ebirgSfunbe.  — ©urgparbt. 

Unter- Tertia. 

DrbinariuS : Dr.  Jp  o f f nt  a n n. 

^Religion.  2 St.  Mit  Ober  Tertia  combiniert.  — ©urgparbt. 

Seutfd;.  2 St.  P!ectüre  unb  ©efpreepung  profaifdjer  unb  poetifeper  Öefefitide  auS  §opf  unb 
Paulfief  II,  l,  poetifeper  auc*?  auS  Ecptcrmeper.  Sitte  3 Sodfen  ein  Sluffatg  erjäptenben  ober  befrei* 
benben  3npaltd.  Spracptid;e  Erläuterungen  im  Stnfd>luß  an  bie  Eorrectur.  Seclamierübungen.  — 
ftnoblod;. 

Sateinif c^>.  10  St.  9fepetition  ber  Formenlehre;  befonberd  ber  unregelmäßigen  ©erba.  — Slud 

ber  Spntap  mürbe  bie  Sepre  oon  ben  Eafud  genauer  bepanbclt  unb  burep  tpeild  münblicped,  tpeild 
fdfriftlicped  Uebcrfepen  ber  entfpreepenben  Stüde  aus  bem  Uebungdbucpe  eingeübt.  — öeetüre  im 
Sommer:  Caesar  de  bello  Gail.  III.;  im  Sinter:  IV.  — Sille  8 Sage  ein  Epercitium  ober  Eptem» 
porale.  (8  St.)  — Spoffmann.  — Repetition  ber  Elemente  ber  ^ßrofobie  unb  Metrif.  ?ectürc 
größerer  2lbfd;nitte  aus  Ov.  Met  IX,  X,  XI.  (2  St.)  — &n  oblod;. 

®ried;ifd;.  6 St.  Repetition  beS  Penfumd  ber  Quarta,  Einübung  ber  Verba  contracta, 
Verba  liquida  unb  Verba  auf  lu.  lleberfepen  auS  bem  Öefebuc^e  oon  Sd;mibt  unb  Senfd;.  — Sille 
8 Sage  ein  Epercitium  ober  Eptemporale.  — §offmann. 

Fran^öfifd;.  3m  Sommer  2 St,  im  Sinter  3 St.  Mop,  Elementarbuch  Öcct.  74  — 91, 
Repetition  oon  60—73.  Sille  14  Sage  ein  Epercitium  ober  Extemporale  (1  resp.  2 St.)  — Sectürc: 
Sludgemäplte  Stüde  aud  Vübefing , Franjöf.  Öefcbud)  l.  Speil.  (l  St.)  — S'leemann. 

©cfd;id;te  unb  ©eograpl;ie.  3 St.  3m  Sommer:  Seutfcpe  ©efcptcfjte  im  Mittelalter  oon  ben 
Sreujjügett  bid  jur  ^Reformation.  3m  Sinter:  £>eutfd;e  ®efd;icpte  im  Mittelalter  bid  $u  ben  $reuj* 
jügen.  ©cograpl;ie:  ©eographie  oon  Europa  mit  Sludnapme  oon  Qeutfcplanb.  — Änoblocp. 

Matpematif.  3m  Sommer:  “ißlantmetrie  bid  jur  öepre  oon  bem  F'täd;cninpalt  geradliniger 
Figuren.  (3  St.)  3m  Sinter:  S)ie  4 Specied  in  allgemeinen  ©ilbung  unb  £öfung  oon 

klammern,  ©rücpe  mit  unbeftimmten  3aP^cn-  (3  ©t.)  3n  einer  4ten  Stunbe  mürben  bie  Slnfangd* 
grünbe  ber  Planimetrie  repetiert.  — ft’noblod;. 

iRaturfunbe.  2 St.  3m  Sommer:  Einleitung  in  bie  Pflanjcnlepre.  — ©urgparbt. 

Quarta. 

Qrbinariud:  Dr.  $lecmann. 

Religion.  2 St.  ©ibliföpe  ©efd;id;te  unb  ©eograppie  oon  Paläftina.  3m  Sommer:  Slltcd, 
im  Sinter:  SReued  Seftamcnt.  Sodfenfprücpe  unb  firepentieber  memoriert.  — ©urgparbt. 
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Seutfcp.  2 ©t.  £ectüre  unb  ißefprecpung  profaifcper  unb  poetifcper  Sefeftüde  aud  §opf  unb 
Pautfief  I,  3,  poetifcper  aud;  aud  Ecptermeper.  Repetition  ber  ©atjlepre.  Regeln  über  bie  3nterpunction. 
Seclamierübungen.  Sille  3 Socpen  ein  Stuffap.  ©pracptid;c  Erläuterungen  im  Ulnfcpluß  an  bie  Eorrectur. 
Sille  8—14  Sage  ein  furjed  Sictat.  — §ocpe. 

Öateinifcp  10  ©t.  Repetition  unb  Ermeitcrung  ber  Formenlehre  nacp  EllenbG©epffert.  Ein* 
Übung  ber  Eafudlepre,  fornie  ber  Jpauptregeln  oon  ber  ©pntap  bed  Perbumd  au  ißeifpielen  aud  Qfter* 
mann’d  llebungdbud;  für  Quarta.  Söcpentlicp  ein  Exercitium  ober  Extemporale.  (5  ©t.)  — Seetüre: 
Nepos  XIII  — XVII.  XXI  — XXIV.  (3  ©t.)  — Sleentann.  — Einführung  in  bie  Profobie  unb 
DRetrif.  Seetüre  aud  Siebelis  Tiroc.  poet.  (2  ©t.)  — 3m  ©ommer  Sn oblod;,  im  Sinter  §od;e. 

(Gried;ifd;.  6 ©t.  Formenlehre  bid  jum  Verb.  mut.  incl.  Hebungen  im  Ueberfepen  nad;  bent 
Elementarbudfe  oon  ©d;mibt  unb  Senfd;.  Söcpentlicp  ein  Ejcercitium  ober  Extemporale.  — flee* 
mann. 

Franjöfifd;.  2 ©t.  piöp,  Elementarbuch;  Section  41—73,  baju  Repetition  oon  Section  1—40. 
Sille  14  Sage  ein  Exercitium  ober  Extemporale.  — §od;e. 

(Gefcpicpte  unb  (Geographie.  3 ©t.  3m  ©ommer:  (Gried;ifd;e  (Gefd;id;te.  (Geographie  oon 
Slfien  unb  Slfrifa.  3m  Sinter:  Röntifcpe  (GefcFid;te,  (Geographie  oon  Slmerifa  unb  Sluftralien.  — §ocpe. 

SRatpematif.  3 ©t.  Sieberholung  ber  gemöpnlid;en  unb  ber  Secimalbrüd;e,  Regelbetri,  Pro* 
Portionen,  Slnfänge  ber  Planimetrie  bis  ju  ben  Eongruenjfäpen  (incl.)  — Snoblocp. 

3eid;nen.  2 ©t  — ißufcp. 

©ebreiben.  l ©t.  — 33ufcp. 


Pvibattcctürc. 

Sic  Primaner  lafen  Cic.  Divinatio  in  Qu.  Caecilium,  unb  bie  in  ber  Stoffe  nid;t  gelefenen 

S3üd)er  ber  Ilias,  einige  Sopb.  Ajax,  Cic.  Or.  Phil.  III.  IV.,  Cic.  de  natura  Deorum. 

Sie  Dber*<©ecunbaner:  3m  ©ommer:  Sali.  Cat.  unb  bie  eatilin.  Sieben  Cic.  — 3m  Sinter: 
Cic.  p.  Ligario  unb  bie  in  ber  &laffe  niept  gelefenen  ißücper  ber  Qbpffee.  Slu^erbem  bie  älteren  ©cpüler 
bie  jtoeite  Ipälfte  beS  Panegyricus  beS  Isocrates. 

Sie  Unter =©ecu nbaner;  3m  ©ommer:  Livius  IX.  — 3m  Sinter:  Cicero  Catil.  II.  u.  IV. 
(©.  oben.)  — 3m  ©ommer:  Hom.  Od.  l.  2.  — 3m  Sinter:  Od.  5.  8. 

Sie  Qber*Sertianer  lafen  größere  Slbfcpnitte  auS  Caes.  de  bello  Gail. 

Sie  Unter=Sertianer  lafen  im  ©ommer:  Caes.  de  bello  Gail.  I,  c.  l — 29;  im  Sinter: 

c.  30  — 54. 

Sie  Quartaner  lafen  einige  vitae  aud  Nepos. 

Sie  fogenannten  Sefeftunben  mürben  im  Sinter  möd;entlid;  jmeimal  (Siendtagd  unb  Freitagd 
oon  3—4  Upr)  unter  SXuffidpt  bed  ^ebbomabard  im  ©peifefaale  abgepalteu.  Sie  Unter  * Ser tianer  lafen 
Seiler,  Cat.  Öefebud;  aud  Öioiud,  bie  Quartaner  Seiler,  Sat.  öefebud;  aud  §erobot,  beibe  ©cpmibt  unb 
Senf  cp,  (Griect>.  Sefebitd;. 

Ser  englifcpe  ilnterrid;t  mußte  auep  in  biefem  3apre  in  Ermangelung  eined  geeigneten  Öeprerd 
audfaüen. 

Surnunterricpt  mürbe  in  4 ©tunben  möcpentlicp  ertpeilt,  im  ©ommer  an  Riegen  burd;  23or* 
turner  unter  Slufficpt  bed  Surnleprerd,  im  Sinter  burd;  biefen  felbft  in  größeren  Ubtpeilungcn.  — 
platp. 

(Gefangunterrid;t  ertpeilte  bem  aud  ©d;ülern  aller  Stoffen  jufammengefepten  Epor  in  jmei 
möd;entlid;en  ©tunben  ber  Eantor  33ufd;.  Eben  berfelbe  gab  aud;  ben  facultatioen  3eid;enunter* 


rieht  an  freimütig  firf>  baran  betheüigenbe  ©dfüler  aud  allen  klaffen  neben  bem  obligatorifchen  ber 
Quarta. 

BZufifunterricht  erteilten  bie  Kantoren  Bufd>,  Scharf,  ©nblid;,  Saegener  unb  Giebel. 
£anjunterrtct)t  gab  im  erften  Sinterquartal  ber  Danjlehrer  Bleil  aud  Slltenburg. 

Der  Sdfmimmunterricht  mürbe  in  gemahnter  Seife  betrieben.  2lm  Schluß  bed  Sontmerd  mar 
aud)  bad  neue  Babefjaud  fertig  geftellt,  burdf  beffen  Errichtung  einem  bringenben  Bebürfniß  abgeholfen 
ift.  Die  2lnftalt  ift  bedhalb  bem  £rn.  Erbabminiftrator  ju  großem  Dante  oerpflichtet. 

2l)cmata,  tncldje  im  Sdjuljatjvc  1879—80  bearbeitet  finö: 

I.  gür  bie  beutfdfen  2luffäh$e. 

a)  in  Prima: 

1.  Sie  »erhält  fid;  ber  Salb  jur  ©efellfd^aft? 

2.  3n  miefern  ift  jeber  fetned  ©lüdcd  Schmieb? 

3.  Fugiendo  in  media  fata  ruitur.  9tacf>gemiefen  aud  Sage  unb  ®efd;idite. 

4.  Sol;!  bem,  ber  feiner  Bäter  gern  gebenft!  — 

5.  Bef<heibcnheit  ift  nidft  nur  bie  befte  Empfehluug  bei  unfern  iDtitmenfdfen , fonbern  aud)  bad 
befte  gunbament  für  unfer  Scbendglüd. 

6.  Die  (Sitte  ift  ein  Sludbrud  bed  inneren,  bie  Btobe  eine  Variation  bed  äußeren  Sefend. 

7.  El;r.  E.  toon  Äleift  fagt,  Dapferfeit  fei  nid)td  ald  gurdft  bie  Ehre  ju  verlieren.  (Genügt 
biefe  Definition  noch  für  bie  Dapferfeit  ber  gveifjeitdfriege ? 

8.  sJiod)  unbeftimmt. 

b)  in  Ober-Secnnda: 

1.  ’/lvttow/rog  ob  rovz  i'irth  v.ai  iu-uvijo'  ael. 

2.  Eharatteriftif  farl  YII.  (nad)  Sd)illcrd  Sungfrau  oon  Qrleand). 

3.  Ser  ber  Dichtung  «Stimme  nicht  oernimmt, 

3ft  ein  Barbar,  er  fei  aud)  mer  er  fei. 

4.  Seldje  DJZotiüc  beftimmen  Satlenftein  ju  Bcrratlj  unb  2lbfaü?  (flaffenarbeit.) 

5.  3u  meld)en  Betrachtungen  regt  ber  §erbft  und  an? 

6.  Der  BZann  ift  mader,  ber,  fein  Bfunb  benu^enb, 

3um  Dienft  bed  Batcrlanbd  lehrt  feine  Kräfte. 

7.  3n  miefern  ift  bie  Darftellung  in  ©oethed  Egrnont  geeignet  in  und  Siebe  ju  bem  Jpaupt* 
gelben  unb  3urd)t  für  bad  Sd)idfal  beffelbcn  ju  ermeden? 

8.  Eharafteriftif  ber  ©ertrub  in  Sd)illerd  Silf)elm  Seil. 

9.  9Zo<h  unbeftimmt. 

c)  in  Unter-Secunda: 

1.  Sad  tünbet  und  ben  hmttnaf)enben  grühling  an? 

2.  Ferro  nocentius  aurum  (Eljrie). 

3.  Seld)ed  finb  bie  mid)tigften  Beränberungen,  bie  ber  SDZenfd)  in  ber  Bcatur  heroorgebrad)t  hat? 

4.  Durch  melche  Umftänbe  ermedt  bad  -Jtibelungenlieb  unfer  befonbered  BZitleib  bei  Siegfriebd 
£ob?  (tlaffenarbeit.) 

5.  3n  melchen  Beziehungen  ftel)t  bie  ©lode  jum  menfd)lid)en  Seben? 

6.  Seld)e  oortheilhafte  folgen  hatten  bie  sJZationalfpiele  für  bie  ©riechen? 

7.  9titterlid)ed  Seben  (nach  Avent.  2,  16  unb  27  bed  9tibelungenliebed). 
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8.  Arbeit  unb  gleifj,  baö  finb  bie  gftigel, 

@o  führen  über  Strom  unb  §üget 

9.  Otoch  unbeftimmt. 

II.  gür  bie  lateinifchen  SCuf f ätge. 

a)  in  Prima: 

1.  a.  1.  2lbth-  Quo  iure  ira  Achillis  dici  possit  Iliadis  argumentum  esse, 
b.  2.  Slbth-  Argumentum  libri  XIX  Iliadis. 

2.  a.  l.  Slbtfy.  Difficile  est,  ut  res  adversas,  ita  secundas  moderate  ferre. 
b.  2.  2lbth-  Mulieres  Romanae  de  republica  optime  meritae. 

3.  (^laffenarbeit).  Qui  factum  sit,  ut  Graeci  succubuerint  Macedonibus. 

4.  Quae  in  Socrate  maxime  laudanda  esse  videantur. 

5.  (Maffenarbeit).  Bellum  adversus  Persas  gestum  Graeciam  corroboravit,  Peloponnesia- 
cum  afflixit. 

6.  a.  1.  2lbt^.  Uter  praeferendus  esse  videatur,  Achilles  an  Hector. 
b.  2.  Slbth-  De  morte  Hectoris.  (II.  XXII.) 

7.  a.  1.  21bth-  Germani  quibus  virtutibus  Romanos  superare  Tacito  visi  sint. 

b.  2.  Slbtlj).  Quod  Tacitus  Germ.  c.  27  dicit:  „Tamdiu  Germania  vincitur“,  uberius 
exponatur  et  illustretur. 

8.  ($laffenarbeit).  Num  recte  dicant  Tacitum,  quum  Germaniam  scriberet,  nihil  aliud 
spectasse,  quam  ut  mores  Germanorum  Romanis  imitandos  proponeret. 

9.  a.  l.  2lbth-  Singula  in  Sophoclis  Antigona  chori  cantica  quomodo  cum  ipsa  fabulae 

i actione  cohaereant,  ostendatur. 

b.  2.  Ülbtl).  De  bello  a septem  illis  ducibus  contra  Thebas  gesto. 

10.  Mores  C.  Verris  quales  in  quarto  accusationis  libro  appareant. 

11.  (Slaffenarbeit)  noch  unbeftimmt. 

b)  3n  Ober-Secunda: 

3m  Sommer:  1.  Bulis  et  Spertlüas  vitam  rei  publicae  condonant.  Herod.  VII,  133 — 136. 

2.  Qui  factum  sit,  ut  bellum  Jugurthinum  Romanis  esset  periculosum. 
3m  Sinter:  l.  Quibus  de  causis  Cicero  Murenam  absolvendum  esse  censuerit. 

2.  Phocaeenses  patria  relicta  novas  sedes  quaerunt.  (Herod.  I,  167.) 

ükvseictjnife  Der  £cl)vbüd)cv, 

mcldjc  im  nüdjftcn  0d)uljal)vc  1880—81  gebvaud)t  Werben. 

Religion:  I— IV.  ©ibel.  ©efangbuch-  Gollenberg,  Gülföbucf;»  für  ben  eoangelifcfien  9?eügion&> 
unterricht. 

^Seutfdf):  I — IV.  (Sdftermeper,  Huömahl  beutf^er  ®ebid)te.  — III.  unb  ißaulfief,  Sefe* 
buch,  II,  1.  — IV.  §opf  unb  ißaulfief,  Sefcbud^  I,  3. 

Sateinifch:  I— IV.  Stlenbt^Sepffert,  Öat.  Schulgrammatif.  — I.  Gei^merling,  UebungSbuch-  — 
Ila.  G^mmerling,  Uebungöbuch.  — Ilb.  Älaucfe,  Uebungäbud).  — lila.  Sarfchauer,  UebungSb.  — 
Illb — IV.  Dftermann,  UebungSbüdfer. 

©riedfifch:  I — IV.  ßurtiuö,  (Sriecfnfche  Schulgrammatif.  — I.  Gaac^e/  STJaterialien.  — 
II — lila.  £)ihle,  äßaterialien.  2.  ^>eft.  — Illb — IV.  Schmibt  unb  32ßenfch,  Sefebuch- 
^ranjöfifdh:  I— IV.  ^3Iöh,  Sehrbücher. 
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£>ebräifcfy:  I— II.  ©efeniuS,  ©rammatif  unb  Sefebudf).  — ®räfen!;an,  UebungSbudt. 

© e f d) t d; t e : I — II.  23ed,  Sel)rb.  — III — IV.  Säger  unb  ßder£,  Sefjrb. 

®eogx*apf?te:  lila  unb  Illb.  /Daniel,  Seftrb.  — IV.  /Dante!,  Seitf.  — 2lt!a§. 
üDiat^ematif:  I — IV.  tamblt;,  Sef;rbud).  — I— lila.  iBarbet;,  Slufgabenfammlung.  — I — lila. 
Sieber,  Sonftructionäanfgaben.  — I— II.  Sieibt,  Scftrbud)  III.  unb  IV.  Dl). 

*ß§tyfif:  I — Ila.  3od;ntann,  ©runbriß. 

Ülaturfunbe:  Sünfcfye,  ©cbulflora.  — iKeibt,  SJiineralogie. 


B.  i)  e r o r b n u n g c n 

1.  öcö  tiimgltcfjen  ^robin^al = Sdjul = GoUcgtunts. 

23om  6.  21pri!  1879:  Dem  (Eattb.  3o^.  Apodte  auö  (Sgelit  toirb  bie  9lb!eiftung  beö  ißrobeja^rS 
an  ber  Älofterfcfmle  geftattet. 

23om  25.  Slpri!  1879:  /Die  unter  bent  17.  gebruar  1877  für  bie  leeren  Sel)ranfta!ten  ber  ‘’ßro* 
oinj  erlaffene  gerienorbnung  toirb  bafyin  abgeänbert,  baß  l)  bag  ©ommerfemeftcr  an  bent  Montage, 
toe!d?er  bent  l.  Suli  am  näd;ften  liegt  ober  an  bem  Montage  felbft,  me!d;er  auf  ben  l.  Suli  fällt, 
beginnt,  2)  baß  bie  tperbftferien  9 Sod;en  nad;  bem  Siebcrbegiitit  ber  ©cfyule  nad;  ben  ©ommcrferien 
ifyren  Anfang  nehmen. 

SBom  2.  ’Dtai  1879:  toirb  geftattet,  bie  ©ommer*  unb  Iperbftferien  an  ber  ttofterfdjnde  für 

biefed  3a!)r  oerfud;3toeife  jufantmenjulegen  unb  biefelben  com  27.  Sluguft  früf>  biö  6.  Dctober  Slbenbä 
bauern  ju  laffen. 

tBom  3.  2ftai  1879:  toirb  genehmigt,  baß  bef)uf§  ber  iBcreittfadfung  ber  SBerecb* 

nung  unb  jur  beffern  tÖeauffid;tigung  ber  gefammten  Sebengoerfjältniffe  ber  ©dfolaren 
fünf  tig/^in 

1.  bad  ff rü^ftüd  unb  SBegpcrbrob  berfelbeit  in  ber  oon  ©eiten  ber  ©cbule  oorge* 
fd)!agenen  Seife  geliefert, 

2.  baß  für  bie  tteiberreinigung  geforgt, 

3.  baß  bie  ^öe!eud;tung  unb  bad  Sftobitiar  unb  jioar  anftatt  ber  fjötjerncn  ^Öettftcllen 
eiferne  oon  ber  ©cfyule  bef d;af f t, 

4.  baß  mit  bent  ©d^ularjte  ein  (Sontract  abgc(d>loffen  toerbe, 

5.  baß  ju  biefem  gtoecfe  bie  ißcnfion  ber  Sllumnen  fotoofyl  berfenigen  o!;ne  greifteüe 
a!3  ber  greifte!!en=3n!;aber  um  150  2)tarf  jä^rlid?  er!;öl;t  toerbe. 

/Diefe  lenberung  ift  am  1.  Dctober  c.  eiujufü!;ren. 

93om  17.  3uni  1879:  33orfd;läge  oon  ©egcnftänben  ber  SBetyrcdfung  für  bie  ju  ^ßfingften  näd)ftcn 
3a^re§  in  lötagbeburg  abjul)a!tenbc  Directoren = Sonf erenj  fiub  bis  jum  15.  Sluguft  cinjureicfyeu. 

23om  21.  Suni  1879:  9Jlittf)ei!ung  eines  ÜÜHnifteria! - (SrlaffeS  oom  7.  Suni  1879,  toonad)  bie 
ißrobe  * ßanbibaten  nur  innerhalb  ber  ©ränjen  if;rer  Sel)rbefäf>igung  ju  befdjäftigen  unb  SluSna^mSfäüe 
jebeSma!  bem  Äönigl.  ^roo.  * ©dju!  * Collegium  bei  (Sinreid;uttg  beS  SectionSpIancS  befouberS  511  moti» 
oieren  finb. 

23om  18.  2!uguft  1879 : 2ftittl)ci!ung  ber  5D^emata  für  bie  Versandungen  ber  nadfften  Directoren» 
ßonferenj. 

23om  15.  Dctober  1879:  /Die  33erf)anblungen  ber  Directoren»  £onfcrcnj  ber  ‘/ßrooin}  Sommern 
toerben  burcfy  ßirculare  mitget!;ei!t. 
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Sont  16.  October  1879:  Oie  Serhanblungen  bet  O irectoren => (Eonferenj  bet  ißrooinj  jpannooer 
wirb  burd;  (Eirculare  mitgetheilt. 

23ont  8.  Februar  1880:  SRittheitung  eines  SRinifteriaD  (StlaffeS  tont  21.  3anuar  über  (Einführung 
bet  Orthographie  beS  „Siegeln*  unb  2£örtetoerjeichntffeS  Scrlin.  SBeibmannfche  23ucf>hanblung  1880" 
ton  Dftern  1880  an. 

23om  1 1 . Februar  1880:  Oie  neu  ausgearbeitete  Sd;ulorbnung  für  bie  Älofterfc^ute  »irb  genehmigt. 

Som  19.  gebruar  1880 : SRittheilung  beS  SeridfteS,  »eichen  ber  ißrofeffor  an  ber  $ önigl.  Turn* 
lehret*  SilbungSanftalt  Dr.  (Euler  über  bie  im  Sommer  1878  im  Aufträge  beS  §errn  (EuttuSminifterS 
abgehaltene  Sleoifion  ber  (Einrichtungen  unb  beS  Betriebes  beS  Turnunterrichtes  in  ber  klofterfcfmle 
crftattet  hot. 

2.  Ocv  (Etlmöminiftvatiim. 

23om  19.  SRai  1879:  Stähere  AuSführungSbeftimmungen  ju  bem  Slefcripte  beS  königt.  ^roo.  * 
«Schul  * Kollegiums  oom  3.  SRai  (f.  oben). 

Sorn  7.  3uli  1879:  Abfchrift  eines  SiefcripteS  beS  königt.  Sfroo.*  Schul  *(EollegiumS  oom  28.  3uni: 
bem  (Eanb.  Epoche  »erben  300  SRarf  Siemuneration  be»illigt. 

35om  22.  October  1879:  Oern  Dr.  tpoffmann  ift  eine  einmalige  (Gehaltszulage  oon  150  SR. 
be»illigt. 


C.  Chronik  ber  5d)ule. 

1.  Siachbem  ber  bisherige  interimiftifd;e  (Erbabminiftrator  ber  kloftcrfd;ule,  ber  königliche  ©enerat* 
lieutenant  j.  O.  Auguft  oon  2£i£teben  in  Scrlin,  oon  ben  mitbelehnten  gamiliengliebern  ein* 
ftimmig  jum  (Erbabminiftrator  ermählt  unb  als  fotdfer  butch  Allerhöchfte  kabinetSorbre  oom  5.  SRärj 
1879  oon  Sr.  SRajeftät  bem  kaifer  unb  könige  bestätigt  toar,  erfchieit  berfelbe  noch  oor  beginn  beS 
neuen  SchulfahreS  in  Stofsleben  unb  »urbe  oom  oerfammelten  öehrer*(Eollegium  am  21.  April  feierlich 
begrübt.  Oen  (EoetuS  ber  unterbeffen  aus  ben  Serien  jurüdgefehrten  Schüler  tiefs  fich  ber  (Erbabminiftrator 
am  2Jiitt»och  ben  23.  April  burd;  ben  Stector  oorftelten  unb  richtete  an  benfelben  eine  jmecfentfprechenbe 
Anrebe. 

2.  Sei  ber  Aufnahmeprüfung  am  Oienftag  ben  22.  April  »urben  16  Schüler  neu  aufgenomnten, 
^u  OohamtiS  nachträglich  noch  einer. 

3.  SRit  bem  Seginn  beS  Schuljahres  trat  ber  (Eanbibat  beS  höheren  ©chulamteS,  3ohamteS 
^odfe  auS  (Egeln,  fein  ‘SßroBeia^r  an  ber  klofterfdfule  an. 

4.  Am  io.  SRai  h»It  @mil  ißalleSle  mit  befannter  SReifterfchaft  eine  bramatifche  Sorlefung  in 
ber  klofterfchule. 

5.  Oie  (Einfegnung  oon  ll  (Sonfirmattben  — 6 »aren  auS»ärtS  ju  Oftern  confirmiert  — »urbe 
am  IpimmelfahrtStage  ben  22.  SRai  bur<h  ben  klofterprebiger  Eßrof.  Surgharbt  oolljogen.  Oaran 
fchtofj  fich  tüe  gemeinfame  freier  beS  ^eiligen  AbenbmahlS  oon  Seiten  ber  Seigrer  unb  Zöglinge  ber 
Anftalt  unb  ber  Angehörigen  ber  (Eonfirmanbett. 

6.  3«  Eßfingften  »aren  oom  Sonnabenb  SRittag  ben  31.  SRai  bis  Oienftag  Abenb  ben  3.  3uni 
67  Zöglinge  beurlaubt. 

7.  OaS  3ubelfeft  ber  golbeiten  £»djjcit  3h?er  SRajeftäten  beS  kaiferS  unb  ber  kaiferin  »urbe  am 
ll.  3uni  burcb  einen  StebeactuS  feierlich  begangen,  bei  »eldiem  Oeclamationcn  entfprechenber  (Gebichte 
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mit  oaterlänbifd;cn  Siebent  abtoechfeltcn.  ©ie  geftrebe  ^ielt  Dr.  33uf f ertiuö.  ©aran  (d)to^  fid;  ein 
geftma^I  unb  9cad;mittagd  ein  Audjug  nad?  bem  ©djü^engarten  in  ABief;e,  an  meinem  fich  bic  gamilicn 
ber  Setter  unb  fonftige  ©enner  unb  greunbe  ber  Anftalt  beteiligten. 

8.  ©ic  ©ntlaffung  ber  Abiturienten  bed  Sftichaelidtermind  fanb  am  13.  Auguft  ftatt. 

9.  Am  21.  Auguft  oeranftaltetc  ber  §err  ©rbabminiftrator  ein  ©artenfeft  mit  ©oncert  unb  ©an$ 
für  bie  ©d;ülcr  ber  Mofterfchulc  im  ©d^ütjcnhaufc  bei  SS3icf;e.  53efreunbete  Familien  aud  per  Umgegenb 
maren  baju  eingctabeu.  ©er  §err  ©rbabminiftrator  unb  mehrere  SJUtglieber  feiner  gamilic  beehrten 
bad  oont  fünften  ABetter  begiinftigte  geft  mit  ihrer  ©egemoart. 

10.  ©ad  ©ommerfemeftcr  mürbe  nad;  Abmattung  ber  üblichen  tlaffenprüfungen  am  27.  Auguft 
in  ©egenmart  bed  ©rbabminiftratord  mit  ber  iöefanntmact)ung  ber  23erfef$ungen  unb  ißrämien  burd)  ben 
Rector  gcfd;loffen. 

©ie  Suftud^ißrümie  erhielten  ber  Primaner  griebrid;  iftebe  I,  ber  Primaner  gricbrich 
o.  ©räoenih  I.  unb  ber  Unter  *©ecunbaner  Atfreb  Ipoche,  bie  ©chulprämien  ber  Dber^ ©ecuitbaner 
Hermann  Ipennide,  ber  Obertertianer  ©liad  o.  ©räoeni£  II.  unb  ber  Untertertianer  39ern* 
fjarb  92ebe  III. 

11.  ©ic  ©ommerferien  mürben  biedmal  oerfucf)dmcife  mit  ©ene^migung  ber  oorgefe^ten  SBehörbe 
an  bie  9)2id;aelidferien  angefd^loffcn  unb  bauerten  bemnad;  oom  27.  Auguft  bid  6.  Cctober. 

12.  ©ad  ABinterfemefter  begann  mit  ber  Prüfung  ber  19  neuaufjunefnnenben  ©d;üler  am 
7.  ©ctober. 

13.  ©ie  jmeitc  Abenbmahldfeier  ber  Anftalt  fanb  am  ©onntag  ben  2.  92ooember,  bem  5Refor=* 
mationdfefte , ftatt. 

14.  ©ie  ©rauer tigilie  für  bie  im  Saufe  bed  $ird)enj;af;red  oerftorbenen  ehemaligen  Angehörigen 
ber  ^lofterfd^ule , oerbunben  mit  ber  ©ebächtnijifeier  ber  um  bie  Anftalt  hod^oerbienten  ehemaligen  ©rb* 
abminiftratoren  ©eorg  Jpartmann  unb  Ipartntann  ©radntud  o.  ABihleben  unb  bed  ^reidamtmannd 
3uft,  mürbe  am  33orabenbe  bed  ©obtenfefted,  ben  22.  92ooember,  mit  bem  ©efange  bed  Ecce  unb  einer 
Anfprad?e  bed  92ectord  feierlid)  begangen,  ©d  mürben  babei  folgenbe  genannt: 

©uftao  Aßilhelm  oon  3agom,  geboren  ben  7.  ©eptember  1813  in  Berlin,  3^nS  tmtt  1827—32, 
ehemaliger  SDiinifter  bed  3nnern,  ftarb  ald  ABirflicher  ©eheimertath  unb  ©ber^^räfibeut 
ber  ißrooinj  Sranbenburg  in  ‘•ßotdbam  am  l.  gebruar  1879. 

©buarb  gled,  geboren  ben  5.  ©eptember  1804  in  Pforten  in  ber  SUebcrlaufitj , 3ösling  üon  1817 
bid  1822,  ftarb  ald  ©encralaubiteur  ber  Armee  unb  ber  $aif erlügen  sJD2arinc  am  8.  April 
1879  ju  ^Berlin. 

ABilhelm  oon  ber  ©ften,  geboren  ben  6.  Auguft  1835  $u  3annotoih,  3ögling  oon  1850  — 56,  9fegie* 
rungd  = 92eferenbar,  ftarb  am  20.  3uli  1879. 

©erl;arb  oon  ber  Dften,  53ruber  bed  Vorigen,  geboren  ben  9.  April  1847,  3ögling  fon  1860—67, 
ftarb  ald  Premier  Lieutenant  a.  ©.  am  15.  ©eptember  1879. 

$arl  griebrich  ©dcar  oon  Sanbmüft,  geboren  ben  24.  92ooember  1814  in  ©onifc,  3^n3 
oon  1828 — 33,  ftarb  ald  $reidgerid;tdrath  in  §atlc  a/©.  am  25.  iftooember  1878. 

©rnft  ©raf  o.  ©ierdtorpftriburg,  geboren  ben  22.  sJlooember  1846  ju  ©riburg  in  ABeftfalen, 
3ögling  oon  1862 — 1866,  oernnglücftc  auf  ber  3a  gb  am  28.  902ärj  1879. 

15.  ©ine  mufifalifd^e  Abenbunterhaltung  mit  59 all  fanb  am  14.  ©ejember  ftatt. 

16.  ©ie  ABcihnad;tdfcrien  bauerten  oom  20.  ©ejember  bid  6.  3anuar.  Vorher  mürben  mie 
gemöhnlid;,  bie  münblid;en  Älaffenprüfungen  abgehaltcn. 
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17.  Blit  bem  Beginn  bed  Sinterfemefterd  mürben  burd>  bte  gürforge  bed  (Erbabminiftratord  nicht 
nur  bie  Bisherigen  ^öljernen  SBettftetfen  bed  2llumnatd  burd)  jmedmäfjige  ciferne  erfefct,  fonbern  ed  mürbe 
aud)  bie  Verpflegung  ber  3öglinge  mefentlid)  oerbeffert.  Sie  erhalten  jcljt  aujjer  Blittagd*  unb  21benb* 
tifd)  bed  borgend  Kaffee  mit  (Semmeln,  ebenfo  bed  Bad;mittagd,  unb  jum  jmeiten  3rüt;ftücf  Brot  unb 
Butter  oon  Seiten  ber  2lnftalt.  ferner  gemährt  bie  2lnftalt  jeijt  freie  Beleuchtung,  ärjtlidfe  pflege  unb 
bad  oollftänbige  Biobiliar,  (auch  ißult  unb  Schrant).  Dafür  jaulen  bie  211umnen  150  SO^arf  mcl;r  ald 
bidl;cr  an  bie  Sdjmlfaffe. 

18.  Der  ©efunbheitdjuftanb  ber  Schüler  mar  mit  feltenen  2ludnahmen  im  Sommer  oortrefflid), 
im  Sinter  tarnen  oielfad;  oorübergehenbe  unb  einige  langmterigere  kranfheitdfälle  oor,  bie  aber  alle 
glüeflid;  oerliefen. 

19.  Vertretungen  ber  8el;rer  megen  kranfheiten  maren  mehrfach,  aber  meift  nur  auf  türjere 
3eit  nöthig.  So  muffte  fßrofeffor  Burgharbt  am  28.  Dctober  unb  oom  12.— 17.  gebruar,  Dr.  klee* 
mann  oom  7.— 18.  Dctober,  (Eanb.  §od>e  oom  22.  Dctober  bid  l.  Booember , ©.  8.  knoblod)  oom 

20.  bid  26.  Sanuar,  Dr.  §offmann  oom  26.  3anuar  bid  2.  gebruar,  Dr.  ‘iß I a t h>  am  25.  gebruar 
oertreten  merben. 

20.  Die  öehrer  * (Eonferenj  befd;äftigtc  fid;  im  Sommer  mit  ber  21ufftellung  einer  neuen  Schul* 
orbnung,  im  Sinter  mit  ber  Beratung  ber  jur  näd;ften  Directoren=(ionferenj  oom  königlichen  ißro* 
oinjial*  Schul*  (Sollegium  geftellten  Dhemata:  1.  Die  Slbgrenjuitg  ber  *ißenfa  ber  einzelnen  klaff  enftufen 
in  ben  frembeu  Sprachen , ber  Blathematif  unb  Dem  fRed;nen  auf  ben  ©hmnafien  unb  auf  ben  fReal* 
faulen  1.  Orbnung.  2.  Die  Sage  ber  gerien,  indbefonbere  ber  Sommer*  unb  iperbftferien.  3.  Die 
Sorge  ber  Schule  für  bie  ©efunbheit  ber  Schüler.  4.  lieber  bie  Stufgabe  unb  bie  Biethobe  bed  beutfehen 
Unterrichts  in  Secunba  auf  ©hmnafien  unb  iRealfdpilcn.  5.  lieber  bie  jmecfmäffige  (Einrichtung  unb 
Beratung  ber  SdRilerbibliothefen.  — Dad  Referat  über  bad  erftc  Dhema  hatte  ber  Rector,  über 
bad  jtoeite  ‘ißrofeffor  21.  Steubener  II.,  über  bad  britte  Dr.  ißlath,  über  bad  oierte  Dr.  §offmann, 
über  bad  fünfte  Dr.  kleemann  übernommen.  Die  ‘ißrotofollc  mürben  oon  Dr.  Buffeniud,  ®.  8.  kn  ob* 
loch  unb  ßanbibat  §)oche  audgearbeitet. 

21.  2tm  krönungd*  unb  Drbendfefte  ben  18.  3anuar  mürbe  bem  Rector  burd)  bie  ®nabe  Sr. 
Blajeftät  bed  königd  ber  SRothe  2lblerorbcn  IV.  klaffe  oerliehen. 

22.  Die  freier  bed  ©eburtdtaged  Sr.  Blajeftät  mirb  biedmal  ooraudfid)tlid)  nicht  in  ber  gemohnten 
Seife  gefeiert  merben  tonnen,  ba  bie  Serien  ^on  am  17.  Blärj  Blorgend  früh  beginnen. 
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D.  Stßtifli>'d)c  itad)rid)ten. 

1)  Uebcvfidjt  öcv  ßefjvcr  uttö  ßcctionen 

mätyrenb  bed  ©ommerfmlbjafmd  1879. 


£ C t)  X t V. 

I. 

na. 

Ilb. 

lila. 

Illb. 

IV. 

Sa. 

1. 

‘prof.  Dr.  SSBentrup, 
»ector,  Drb.  oou  I. 

8 Pat- 
3 ©ried;. 

2 granj. 

2 ©ried;. 

2 granj. 

17 

2. 

Prof.  tBurgparbt, 
Stofterprebiger. 

2 »et. 

(2  §ebr.) 

2 »et. 

2 »et. 

2 »et. 

11 

(6) 

(2  $>ebr.)  ||  (2  tpebr.) 

1 »aturg. 

2 »aturg. 

3. 

iprcf.  Dr.  tp.  ©teubenerl., 
Orb.  bon  II  a. 

10  Bat. 

2 Bat. 

2 Bat. 

3 ©efdj.  u. 

©eogr. 

17 

4. 

'Prof.  Dr.  9t.  ©te  üben  er  II., 
Drb.  bon  Ilb. 

3 Deutfd) 

3 ®efd;.  u. 
©eogr. 

3 ©efcp. 

u.  ©eogr. 

8 Bat. 

17 

5. 

Dr.  'ptatf),  1.  orb.  Peprer 

4 Statt). 

2 mi 

3 SDiatb. 

2 m- 

5 Statp. 

4 Statt;. 

20 

6. 

Dr.  93  u f f c n i u 8 , 

2.  orb.  Peprer  unb  l.lbjunct, 
Drb.  oon  lila. 

3 ©ried;. 

4 ©ricd). 

6 ©ried;. 

8 Bat. 

21 

7. 

Dr.  ipoffmann, 

3.  orb.  Peprer  unb  2.  2Ibjunct, 
Orb.  oon  Illb. 

2 Deutfd; 

2 Seutfd; 

5 ©ried;. 

8 Bat. 

6 ©ried;. 

23 

8. 

Dr.  Äleemaitn, 

3.  2lbj.,  Drb.  o.  IV. 

2 grau?. 

2 ftranj. 

2 granj. 

8 Pal. 

6 ©ried;. 

20 

9. 

S n o 6 1 o cp , 
probif.  £iUf§lebrer. 

2 Deutfd? 

1 ©ried). 

2 Deutfcp 

3 ©efcf). 
u.  ©eogr. 

2 Bat. 

3 Statt; 

2 Bat. 

3 Statt;- 

19 

10. 

SmM&Ct  >a  u 

§od;e, 

Cand.  prob. 

2 granj. 

2 SDeutfd; 

3 ©efcp. 

u ©eogr. 

7 

11. 

(Sanier  33ufd). 

2 ©efang 

1 3eid>nen 

1 ©cprei6. 

1 Beicfm- 

5 

3m  2£interf)albjal)re  traten  fobgenbe  Slenberungen  ein:  in  Illb  fielen  bic  2 ©tunben  iftaturfunbe 
(ißrof.  ißurg^arbt)  aus,  baooit  mürbe  l ©tunbe  bent  granjöfifcfyen  (Dr.  Äleemattn),  l ©tunbe  ber 
9ftatlj>ematit  (Ä'noblod;)  jugelegt.  3n  lila  mürben  2 ©tunben  itlatur  tunbe  (ißrof.  SÖurg^arbt)  ftatt 
l ©tunbe  gegeben  unb  bafür  l ©tunbe  ber  2D?atf>ematif  (Dr.  ‘ißt at^)  abgenommen;  enblid;  übernahm 
(Sanb.  tpod;e  2 ©tunben  Latein  in  IV,  ftatt  ßnoblod;. 
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2)  ©tatiftif  öcv  6cf)iUcv. 

l.  '£>ad  ßorjäffrige  Programm  tueift  ald  Sßeftanb  bet  @d;ule  am  l.  Sttätj  1879 


nad;  (©.  21):  126  ©df. 

23on  biefen  »erliefen  bie  Stnftatt  oor  iSegtnn  bed  neuen  ©dfuljafyred  13  * 

©d  biteben  bemnacfy  oont  nötigen  ©dmlfaßre  5uxücf  113  * 

?leu  aufgenommen  mürben  im  ©ommerl)albj;aIjte  17  =» 

2.  Oie  ©»efammtjaßl  im  ©ommer^albjaßre  betrug  alfo  130  = 

2$on  biefen  ßerließen  bie  ülnftalt  oor  beginn  bed  äöinter^albfa^red  17  * 

©d  blieben  alfo  oom  © ommer ^albfaßre  juriief  113 

3Ieu  aufgenommen  mürben  im  Sinterßatbfatfre  19  * 

3.  Oie  ©tefammtjalfl  im  2öinterßatbj;af>re  betrug  alfo  132  * 

23on  biefen  »erliefen  bie  21nftalt  im  Saufe  bed  ÜBinterd  3 ^ 

4.  Oer  ißeftanb  ber  ©dfule  ift  bemnaefy  gegenmärtig  (1.  iBiärj)  129  = 

Oiefe  ©cfyülerjafrt  mar  burdf  bie  klaffen  folgenberntajjen  ßertßeilt: 


©ommer:  I.  27,  Ha.  21,  Ilb.  27,  lila.  23,  Illb.  15,  IV.  17,  ©umnta  130. 
hinter:  I.  27,  Ha.  19,  Ilb.  26,  lila.  21,  Illb.  25,  IV.  14,  ©umnta  132. 

Stuf  genommen  mürben: 

a)  $u  Oftern  1879  nad;  Ilb:  l)  Stnbread  o.  Olatfiufiud,  2)  Oietrid)  o.  frofigf  and 
tBall enftebt,  3)  fftidfarb  Sidft;  nad;  lila:  4)  Otto  ü.  ^arling,  5)  Seopolb  o.  Süden, 
6)  §einricf>  92obbe,  7)  farl  o.  fod,  8)  33ernf>arb  gabariud;  nad)  IVa:  9)  ipand 
3immermann,  10)  griebrief)  3acobd,  li)  Ipartmig  ®raf  o.  b.  ©d;ulenburg=2lngern, 
12)  ©rnft  o.  §oumalb;  nad>  IVb:  13)  (Srnft  9?otf>,  14)  fatl  o.  Ipincfelbety,  15)  23uffo 
o.  SRoepert,  16)  ©buarb  o.  9^ oe^ert. 

b)  ju  3of>annid  1879  nacf>  Illb:  17)  griebrid)  ®raf  ju  ©olmd. 

c)  ju  9)iicfyaelid  1879  nadf  Ila:  18)  Sllbert  Uf;be,  19)  ©urt  o.  sf3eterdborff;  nad)  Illb: 
20)  Jpand  o.  ©ngel,  21)  farl  o.  ©ngel,  22)  ipugo  Oinger,  23)  ÜÖia£  o.  ®rebom*Ot)tob, 
24)  griebrief)  §ocb,  25)  9?einl;olb  o.  2ßi|leben  aud  SBeimar,  26)  211ej:anber  o.  ©dfidfud, 
27)  SSotf>o  ®raf  ju  ©uleuburg,  28)  ©rnft  o.  Srebom-attüdenberg,  29)  ©iegfrieb  §erolb, 
30)  ^a u 1 ©d;arf;  naef)  IV:  31)  ^aul  feffel,  32)  ipand  f'rug  o.  91ibba,  33)  ©ernfjarb 
o.  Jpellborf,  34)  Stlßelm  o.  Lebemann,  35)  Ipermann  33utgßatbt,  36)  ©tid;  $Rotf>. 

21bgegangen  finb: 

a)  23or  beginn  bed  ©dfuljaßred  aud  I:  1—7)  bie  Slbiturienten:  Keffer,  o.  frofigf,  Oiele* 
mann,  o.  9JHnd'mib,  ß.  2Bad)f;otb,  ®raf  jur  Sippe,  o.  Oßümmler,  8)  griebrief)  ©Ije  (eben 
ßerfept),  9)  Ipermann  9Iabe  (eben  oerfe^t);  aud  Ila:  10)  SBenebict  o.  Iperman  (eben  ßerfefd), 
ll)  9?eintjotb  o.  3ßif$leben*SaIbberg  (eben  oerfe^t);  aud  Ilb:  12)  SBilßelm  ß.  §olleben  (auf 
ein  anbered  ©pmnaftum),  13)  Serner  füßne  (auf  bad  fabelten  * ©otpd). 

b)  SBäfytenb  bed  ©ommerfemefterd  aud  Ilb:  14)  ©ri c©  ß.  f rofig!^9iatf;manndborf  (auf  ein 
anbered  ®pmnafiunt). 

c)  3$or  ^Beginn  bed  SBinterfemefterd  aud  I:  15  — 21)  bie  Sfbituricnten  9iodftrof>,  Oaurn, 
SDJauße  I.,  23ef;m,  UI;ben,  ß.  iBertepf cf),  ©alomon,  22)  ©rnft  ß.  23ofe  (eben  ßerfeijt,  jum 
üftifitär);  aud  Ila:  23)  SSenno  ©cpbolb  (jur  iß^armacie);  24)  3ofyantted  9tuboIf  (auf  ein  anbered 
©pmnafium);  aud  Ilb:  25)  ^ermann  ©bert  (jum  SOIilitär),  26)  (Süntßer  ß.  Ipinbenburg  (auf 
eine  anbere  Stnftaft);  aud  lila:  27)  Otto  (äüntßer  (auf  bad  fabelten* ©otpd  in  Oredben),  aud  Illb: 
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©urcfyarb  ß.  ©eit  heim  (auf  ein  anbereS  ©hmnafium);  auS  IV:  29)  ©I a£  ß.  ©aubeder  (auf  eine 
anbere  Ülnftalt),  30)  (Sbuarb  ß.  fRoepert  II.  (in  ©rißatunterricht). 

d)  SBahrenb  beS  ©MnterfemefterS  auS  Illb:  31)  §ugo  Finger  (auf  ein  anbereS  ©hntnaftum); 
auS  IV:  32)  ©ruft  iRoth  (auf  eine  anbere  2Inftalt) , 33)  ©uffo  ß.  ©oepert  II.  (in  ©rißat* 
unterricht). 

33erseict>niß  ber  gegenwärtigen  <Scf>üter. 1 
Prima. 

1.  ^ermann  §erolb  auS  3^3e^obe^  Snfpector  unb  gamuluS  beS  ©rof.  ©teubener  II. 

2.  gri£  5Rebe  auS  9tofileben. 

3.  Heinrich  ß.  Jpennig  aus  ©embowalonfa,  3nfpector,  Qc^traneuS  unb  gantuluS  beS  ©rof. 

©teubener  I. 

4.  grih  ß.  ©räßenitj  aus  grehne,  3nfpector  unb  gamuluS  beS  Dr.  ©latt). 

5.  §orft  ß.  iReibnih  auS  §einrid)au  in  ©3eftpreufjen,  Snfpector,  gantuluS  unb  (SptraneuS  beS 

9iectorS. 

6.  SBilhelnt  ß.  ©tahrenhotfe  auS  §annoßer,  gamuluS  beS  ©.  8.  Snobloch. 

7.  8eopotb£ühneauS  ©chadenthal,  (äptraneuS  beS  iRectorS. 

8.  SBil^elm  ©eterS  auS  ©erlin. 

9.  Dttoß.  ©chudmann  auS  2luraS,  Snfpector  unb  gamuluS  beS  Dr.  ipoffmann  unb  GrptraneuS 

beS  Dr.  ©latl). 

10.  gerbinanb  ©rinj  o.  ©chönai<h*ßarolath  auS  ©ortmunb,  3nfpector,  gamuluS  unb 

(SptraneuS  beS  ©rof.  ©teubener  I. 

11.  21  b albert  ©agel  auS  Orotha,  3nfpector  unb  (SptraneuS  beS  ^rof.  ©urgharbt. 

12.  Sßüfyelm  ifparbt  aitS  ©ornftebt,  3nfpector  unb  gamuluS  beS  (Sattb.  jpodfe. 

13.  (Srnft  ß.  ©rbmannSborff  auS  ipermSborf  b.  ©örlifc. 

14.  ©ebharb  b-  ©abenftebt  auS  ©abenftebt,  3nfpector. 

15.  ©eorg  ©urgharbt  aus  S'lofter  9iof?leben,  gnfpector. 

16.  ©obo  ß.  ©obenhaufen  auS  iRabiS,  3nfpector  unb  gamutuS  beS  Dr.  ©uffeniuS. 

17.  ©ictor  ©elpde  aus  ©erlin,  gnfpector  unb  (SptraneuS  beS  ©rof.  ©teubener  II. 

18.  Sari  9?ci<holb  auS  SoberSleben,  gnfpector. 

19.  §anS  iRabe  auS  ©allenftebt. 

20.  2llbred>t  ß.  ©lach  aus  ©affert. 

21.  ©eorg£aefarauS  görberftebt. 

22.  ©aut  S)o mini f auS  ©ojita. 

23.  Surt  gacobS  aus  ©temteben,  gamuluS  beS  Dr.  Steemann. 

24.  §erntann  ^ennide  auS  ©arbp. 

25.  2IIbert  gabariuS  aus  SReibeburg. 

26.  £anS  ß.  ©3atbow  auS  granffurt  a.  b.  O. 

27.  §ubert  Se^r  auS  Stein  *©adel,  (S^traneuS  beS  Dr.  ©tath- 

Ober-Secunda. 

1.  §ubert  ©tauße  aus  Sattowip. 

2.  ©tap  ß.  Siptebcn  I.  auS  Ober  * ©teinfirep. 


1)  Oer  Ortsname  bejeid^net  ben  Sßobnort  ber  Ettern. 


3.  SBoIfß.  £ro  tfya  auS  §edlingen. 

4.  SB  alter  ©d;  er  j auS  (Hieftoto. 

5.  Sßtltyelm  b.  Sof el  auS  ©erlitt. 

6.  Sßattcr  o.  UflanSü  auS  ©erlitt. 

7.  petnrtd;  ®üntl)er  o.  Streben  II.  auS  93Iatberg. 

8.  93ia£  (St» alb  auS  3te9enort- 

9.  OttograndeauS  93Iitte^aufen,  @£tratteuS  beS  '•ßrof.  ©teuberter  II. 

10.  ©ernf;arb  o.  §umbolbt  aus  Ottmacbau. 

11.  931a;:  SBunberlid;  auS  Stein  langen. 

12.  2Iugu  ft  9cebe  auS  Roßleben. 

13.  2Ilfrcb  §od;e  auS  ©erlin. 

14.  SlnbrcaS  ».  9catl;u)iuS  aus  2Htf>afbenSleben,  (5j;traneuS  beS  Sßrof.  ©teubener  II. 

15.  $anS  ©d;u4  aus  SßeterS^agen  t.  SOI.,  (S^traneuS  beS  Sßrof.  ©teubener  I. 

16.  Soad)im  o.  ©tülpnagel  aus  SßotSbam. 

17.  ©ern^arb^üfferaitS  Seidig,  (S^traneuS  beS  Rectors. 

18.  SUbert  Ul;be  auS  SarlSrufj>e. 

19.  Surt  o.  ^eterSborff  auS  ©erlitt. 

Unter-Secunda. 

1.  93Ia^®rtebenotoauS  ©erltn , ßytraneuS  beS  sprof.  ©urgl;arbt. 

2.  Surt  3 tntm ermann  I.  auS  ©aljmünbe. 

3.  granj  931  auo  e II.  auS  Sattotoif}. 

4.  jpanS  ü.  llecfttrik  auS  Oltetocrle. 

5.  3ofyanneS  Reffet  I.  auS  ißoud;. 

6.  ißaulSBentrupauS  Slofter  SRofjleben. 

7.  ©ittig  ©oigt  auS  93taf>tSborf. 

8.  'ßaul  ©et; er  auS  <5tabt  = @ul3a. 

9.  Oietricf;  o.  trofigf  I.  auS  ©allenftebt. 

10.  9?id;arb  £id;t  auS  Oattjtg. 

11.  Otto  Jacobs  II.  auS  93Zemleben. 

12.  So^anneS  ©enemann  auS  ©ennetot^. 

13.  ®ebl;arb  o.  93Iarenl;olä  II.  auS  ©raunfdjtoeig. 

14.  2trnolb  ©teubener!  aus  Slofter  iRo^leben. 

15.  ©ernljtarb  o.  ©eruutf;  I.  auS  ©orotoo. 

16.  Subtotg  ® raf  SBeftarp  aus  2lltona. 

17.  ®ünt§er  o.  ©löbau  aus  ©onberS^aufen. 

18.  2Btlt;elm  o.  OreSdoto  I.  auS  Dtaftenburg. 

19.  (SliaS  o.  ®raeoeni|  auS  greine. 

20.  JpanS  o.  Orotfya  II.  auS  ipedlingen. 

21.  §ugo  Oominif  II.  auS  8fofsla. 

22.  So^anneS  o.  3agoto  auS  Berleberg. 

23.  §ugo  Sranf  aus  2lrtern,  @;:traneuS  beS  Dr.  Sßlatp. 

24.  Otto  o.  Darling  auS  ©erlin. 

25.  Seopolb  o.  Süden  auS  ©tnoSbjian,  (SjctraneuS  beS  DlectorS. 


/ 
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Ober - Tertia. 

1.  Surt  ©teubeuer  II.  aug  Slofter  Rofsleben. 

2.  Sintern  o.  Srofigf  III.  aug  §of;en  = Grieben,  (S^traneug  beg  *i)3rof.  ©teubeuer  I. 

3.  Sluguft  o.  ©d)udmann  II.  aug  3Iurag,  G^traneug  beg  Dr.  ißlatß. 

4.  Rid?arb  ©engler  aug  (gtgergleben,  Grj:trancug  beg  Dr.  ‘ißlatlj). 

5.  Sari  Sneiff  aug  Rorbßaufen. 

6.  3uliug  o.  Sernutß  II.  aug  Sonn. 

7.  Gtrtdj)  o.  äßitjleben  III.  aug  Oberftetnfircf). 

8.  Ipeinrtd)  Robbe  aug  3D?cr[efcurg , (S^traneug  beg  ißrof.  ©teubener  I. 

9.  Hermann  ©teubener  III.  aug  Slofter  Roßleben. 

10.  Sernßarb  gabariug  aug  Retbeburg. 

11.  Stlbert  Sufd?  aug  Slofter  Roßleben. 

12.  Sari  ».  Sod  aug  ©angerßaufen , Gqrtraneug  beg  ißrof.  Surgßarbt. 

13.  Slcfytnt  ».  ©albern  aug  Silgnad,  Gqdraneug  beg  s]3rof.  ©teubeuer  I. 

14.  Jpang  o.  ©ergborf  aug  Saud?to% 

15.  Ser nßarb  Rebe  III.  aug  Roßleben. 

16.  griebridj)  o.  Reben  I.  aug  DRerfeburg,  Gr^traneug  beg  *ißrof.  ©teubeuer  II. 

17.  Otto  o.  Sernutß  III.  aug  Sonn. 

18.  Surt  o.  Suffe  aug  Serltn,  (S^traneug  beg  ißrof.  Surgßarbt. 

19.  Surt  o.  ©rtegßeint  aug  gatfenburg,  Gsjtraneug  beg  ißrof.  ©teubeuer  II. 

20.  Surt  o.  Sornftebt  aug  DReffoto. 

21.  3Ray  Sößne  aug  SDomerglcben , Grjrtraneug  beg  Rectorg. 

U nter-  T ertia. 

1.  Sari  o.  ßornberg  aug  Rkßelgborf. 

2.  SallratI)  o.  Siela  aug  3fd;>eiblt£. 

3.  Sonrab  Grtoalb  II.  aug  3iegenort. 

4.  SBalter  o.  Rennau  aug  SBain,  G^traneug  beg  Rectorg. 

5.  ©uftao  Rebe  IV.  aug  Roßleben. 

6.  ©iintßer  o Streben  IV.  aug  Slafenn£. 

7.  ipang  o.  Reben  II.  aug  ißofeit. 

8.  grtebrtd)  ®raf  ju  ©olmg  aug  ‘ißattßorft. 

9.  §ang  o.  Ginget  I.  aug  Sreefen. 

10.  Sari  o.  Ginge!  II.  aug  Sreefen. 

11.  DRaj  o.  Sreboto  I.  aug  Otyro£. 

12.  ^aul  ©cßarf  aug  Roßleben. 

13.  ^arttoig  ®raf  oon  ber  ©dj>ulenburg*3lngern  aug  SIngem,  Gfjdraneug  beg  'ißrof.  Surgßarbt. 

14.  §ctnrtcß  3acobg  III.  aug  DRemlebcn. 

15.  £ang  3iw»ietmann  aug  R>d;au,  Gi^traneug  beg  Rectorg. 

16.  Sari  o.  Ipiitdelbeb  aug  Oortntunb. 

17.  3obft  Iperntann  ®raf  jur  tOppc  aug  Ober  * ©cfjöufetb,  G^traneug  beg  Dr.  ^latß. 

18.  SBtlßelm  ».  ©cfylieben  aug  ®röglt£. 

19.  ^rifs  £)od)  aug  SBolferftebt,  t£j:traneug  beg  ‘’ßrof.  ©teubeuer  I. 

20.  §einrtd)  o.  SBifsIeben  V.  aug  SBetmar. 
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•21.  SUejanber  b.  ©cpidfuS  auö  Saumgarten. 

22.  Sotpo  ©raf  ju  (Sulenbutg  auS  Serlin,  (Sjhtaneuä  be§  ^rof.  ©teubener  I. 

23.  (Stuft  b.  Srebotb  II.  au3  Slüdenberg,  (S£traneu3  be8  ^rof.  Surgparbt. 

24.  ©iegfrieb  Jpetolb  II.  aus  3tc3e^ro^a- 

Quarta. 

1.  3opannc3  b.  <poutoaIb  aus  OteSben. 

2.  Dt  eg  b.  § et  man  II.  auS  Saht,  (S{ttaneu§  bc3  5Rectotö. 

3.  granj  Serenbt  au8  Stegnip. 

4.  Setnet  b.  SreSfoto  II.  au§  Setffagf. 

5.  Staugott  b.  ^1  aten  au§  Sutide,  (SjdranenS  bc6  iRectorA 

6.  (Stuft  Surgparbt  II.  au§  Hlofter  iRofdeben. 

7.  ‘Paul  Reffet  II.  auS  *ißoud). 

8.  §)an§  Hrug  b.  97ibba  au3  @j;traneu8  beS  'tßrof.  Surgparbt. 

2.  (Sttd£>  iRotp  auö  Oeffau,  (S^ttaueuö  beö  Prof.  Surgparbt. 

10.  Setup atb  b.  ^eübotff  au§  Obertö3nip,  (Sj:ttaneu3  be8  D^ectotö. 

11.  Silpelnt  b.  §e  bemann  au8  ©otpa,  (SjhraneuS  beS  Prof.  Surgparbt. 

12.  ^ermann  Surgparbt  III.  aus  HIofter  iRojdeben. 

3)  Sermcpruttg  öcr  Sibliotfjct. 

A.  0>urcp2Infauf; 

3opann  Hbiöala,  Sergilftubien.  “tßtag  1878.  — b.  Sreitfcpfe,  Oeutfcpe  ©efcptcpte  tut 
l9ten  Saprpunbcrt.  Seidig.  1879.  Sb.  1.  — iperber,  ©äntnttlicpe  Serie.  £erau§gegeben  bon  S.  @uppan. 
Serlin  1877  ff.  Sb.  l — 4.  10.  11.  — Sorfcpungen  $.  beutfcpen  ©efcp.  19,  2.  3.  20,  l.  — ipunbert  unb 
fünfzig  batettänbifd^e  ©ebicpte.  Höht  1879.  — S.  @tdel,  ©efcpicpte  bet  beutfcpen  ©taatSbcrfaffung.  (Srfte 
2Ibtpcilung.  §ade  1879.  — S.  (Stier,  Oie  Oirectoren  =>  (Sonfetenjen  bet  preuff.  pöperen  Sepranftalten 
in  b.  3.  1876  unb  77.  Serlin  1879.  — ©pruner=S?enfe,  ^anbatlad  Sief.  21.  22.  23.  — ©rimnt, 
OeutfcpeS  Sejücon.  IV,  1,  6.  Sief.  VI,  4.  — 2lllgentetne  Seutfcpe  Stograppie  42 — 50.  — Otto  iRtbbed 
Sr.  Silp.  iRitfcpl.  Seidig  1879.  — (Sb.  3eöe5  ®ie  Pptlofoppte  bet  ©tiecpen.  2,  2.  Seipjig  1879.  — 
Sibliotpe!  bet  ältefteu  beutfcpen  Sitteraturbenfmäler.  Sb.  1—7.  9.  11.  14.  Paberborn.  ©cpöningp.  — 
H.  Jpiüebtanb,  ©efcpicpte  gtanfteicpg  1830—70.  2 Sbe.  — Serpanbhtngen  bet  Oirectoren^Serfamnt* 
hingen  in  ben  probinjen  beö  Hönigteicp§  Preußen.  4 Sbe.  — $ö?attpieffen,  ©runbjüge  b.  antifen  unb 
ntobernen  2llgebra.  — 3.  (S.  poggenborff,  ©efcpicpte  bet  pppfif.  Seipjig  1879.  — 21.  SagtnSfp,  §anb* 
bud)  bet  @d)ulppgiene.  — Serlin  1877.  — gortgefept  mürben:  Ote  3ehfcptift  f.  Oeutfdje  ppilotogie, 
f.  b.  ©pntnafiahoefen.  — iReuc  3aptbücper  f.  pptlologie.  — (Sentralblatt  f.  b.  gefantntte  Unterricptf^ 
bertoaltung. 

B.  Ourcp  ©efcpenfe: 

Sott  bet  Henigl.  Saperifd;en  2lfabemie  bet  Siffenfcpaften : 2lbpanbtungen  bet  ppilof.^ppilot.  (Slaffe. 
XIV,  3.  XV,  1. 

Sott  bet  piftorifcpen  (Somntiffion  bet  probinj  <3ad;fen:  97euj;apr3btätter.  4.  bet  :palberftübter 
Od;idh  int  ÜRooentber  1423  bon  ©.  @d;mibt. 
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4)  Skrmeljnmg  i>cv  Jjlftftfalifcfjen  Warnte. 

(Sine  3nftuen$*(§tettrifiermafd;ine,  ein  Jpartgummiftab , ein  !partgummi*(§tcftropl)or,  ein  eteftrifdfcd 
^ßenbel,  ein  ißapierbüfd;el  auf  ©tatio,  ein  Apparat  junt  £)urd)fd)lagen  oon  ®tad,  ein  Sl^^arat  jurn 
@ntjünben  oon  ©dfießputoer , ein  Apparat,  bie  23red)ung  bed  Sid^teö  im  Sßaffer  ju  jeigen. 


E.  Abiturienten. 

3u  ÜDticfyaelig  1879  fanb  bad  fc^rifttid;e  Abiturienten  * (Spanten  oorn  21.— 26.  3uti,  bad  münbtid)e 
unter  bem  23orfi^e  bed  fteßoertrctenbeu  Äönigl.  ^rüfungdsSommiffariud,  bed  (Sonfiftoriatratt;d  ©cffeibe 
aud  (Sidteben,  am  12.  Auguft  ftatt.  Aße  7 Abiturienten  erhielten  bad  3eupiß  ber  5Hetfe.  (Sd  rnaren 
fotgenbe: 

1.  £and  iRodftrot)  aud  Ü0tünd?entol)ra  bei  i)?orbl)aufen,  21  x/4  3al)r  alt,  5’/2  3al)r  auf  ber 
Ätofterfd;ute,  21/2  3al)r  in  I;  miß  fid)  ber  Öanbmirtl)fd)aft  mibtnen. 

2.  Hermann  £>aunt  aud  ©angermünbe,  19 V4  3af>r  alt,  5l/2  3al)r  auf  ber  Ätofterfdjmte, 
2 3al)r  in  I;  ftubiert  3ura  in  söertin. 

3.  Äarl  iDtauoe  aud  Äattomifs  in  Oberfdftcficu , 19  3af)r  alt,  3 3af;r  auf  ber  Ätofterfdfule, 
2 3al)r  in  I;  ftubiert  3ura  unb  (Sameratia  in  Breslau. 

4.  ‘'ßaul  33el)m  aud  £mpm  im  §erjogtl)um  21nf;alt,  203/4  3al)r  alt,  2x/2  3al)r  auf  ber 
Älofterfd)ute,  2 3al)r  in  I;  miß  (A)emie  ftubieren. 

5.  öeo  Utjben  aud  ©orge  bei  troffen,  2lx/4  3al;r  alt,  8 x/2  3at)r  auf  ber  flofterfcbule, 
2 3a^r  in  I;  ftubiert  3ura  in  Seidig. 

6.  ipand  o.  23erlepfd;  aud  ©cebad)  bei  £angenfat$a,  21 3/4  3al;r  alt,  6x/2  3al)r  auf  ber 
Ätoftcrfdjmle,  2 3al)r  in  I;  miß  in  bad  Äönigt.  §eer  eintreten. 

7.  ißaul  ©atomon  aud  Aßieberau  bei  §erjberg,  201/2  3al)r  alt,  7x/2  3al)r  auf  ber  Äloftcr* 
fdfute,  2 3al)r  in  I;  ftubiert  3ura  in  Ipaße  a.  b.  ©. 

£>ie  ©l)emata  ber  fd>riftlid)en  Arbeiten  maren: 

im  £)eutfc(>en:  ©o  t)art  $einrid;  VI.  fein  tonnte,  fein  £ob  (1197)  mar  boef)  ein  großer  unb  tief 
empfunbener  3Serluft  für  iDcutfdßanb. 
im  8ateinifd)en:  Komani  saepe  victi , fracti  nunquam. 
in  ber  äftat^cmatt!: 

1)  ©in  £reied  aud  jmei  Sintetn  unb  ber  £)ifferenj  ber  bHabieu  ted  um*  unb  eittgefdfriebenen 
Äreifed  ju  conftruieren.  a,  ß , r — q = d. 

2)  Stuf  ber  ®runbf(äd;e  eined  graben  Äegetd  oom  ütabiud  r = 3 unb  ber  $öl)c  li  = 10  ftel;t 
aucp  ein  graber  abgeftumpfter  Äegel  oon  berfelben  §öl)e  unb  boppettem  Äubitintyalt.  3Bie  groß 
ift  ber  9tabiud  ber  oberen  ®runbfläd;e  beffetben,  unb  mie  groß  ber  Stabiud  einer  Äuget, 
beren  ©berftäd^e  gteid;  ber  ©umrne  ber  beiben  üOIäntcl  ift? 

3u  Dftern  1880  mürbe  bie  fd)riftlid)e  Prüfung  oont  2.-5.  Februar,  bie  münblid)e  am  3.  iOtärj 
unter  bem  SSorfi^e  bed  fteßoertretenben  Äönigt.  ißrüfungd-Sommiffariud,  bed  (Sonfiftorialratfyd  © d;  e i b e 
aud  (Sidleben  abge^atten.  Gsd  Ratten  fid)  ber  Prüfung  überhaupt  ll  Abiturienten  unterzogen,  2 traten 
nad)  ber  fd)riftüd)en  Prüfung  jurüd,  3 (§erolb,  9tcbe  unb  o.  ®räoenif$)  murbeit  oon  ber  münb* 
lid; en  entbunben.  £>ad  3eu9tliB  ber  ßteife  erhielten  fotgenbe  9: 
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1.  (permann  $erolb  aud  91irmdborf,  18J/4  3a$r  alt,  6 3atyr  auf  ber  Slofterfdmle,  2 3a§r 

in  I;  tritt  3ura  in  Tübingen  ftubieren.  , 

2.  gnebrtd)  9leBe  aud  Berbern,  18  3af>r  alt,  6 3al)r  auf  ber  tlofterfcfyule,  2 3al)r  in  I; 
null  Geologie  in  Tübingen  ftubiereu. 

3.  £>einridi>&.  £ennig  aud  ü'embotralonfa  in  SBeftpreußen , 203/4  3af>r  alt,  472  3a$r  auf 
ber  $lofterfd;ule , 2 3af>r  in  I;  tritt  3ura  unb  (Sameralia  in  (Srttingen  ftubieren. 

4.  gricbricf)  r.  (Srärenib  aud  23ietnib  bei  tönigdberg  i.  9t.,  19  3af)r  alt,  4 3al;r  auf  ber 
$lofterfcf)ute , 2 3a^r  in  I;  tritt  in  bad  tönigl.  §eer  eintreteu. 

5.  £orft  r.  Sieibni^  aud  §einricf>au  bei  greiberg  in  Seftpr.,  20 3/4  3al)r  alt,  3V2  3apr  auf 
ber  ®tofterfd)ute,  2 3aJ)r  in  I;  tritt  3ura  unb  Gameratia  in  (Senf  ftubieren. 

6.  SBilfyetm  r.  ÜJtarenftolb  aud  §annorer,  19j/2  3at)r  alt,  23/4  3af)r  auf  ber  SHofterfcfmte, 
2 3al;r  in  I;  tritt  3ura  unb  (Sameralia  in  (Senf  ftubieren. 

7.  Seopolb  §üf)ne  aud  Sd)adent()al  int  $er$ogtf)um  2lnf)att,  21 J/2  3af>r  alt,  3 3at;r  auf 
ber  £tofterfd;ule,  2 3af>r  in  I;  tritt  fid)  ber  Canbtrirtftfdjaft  tribmen. 

8.  Sill? eint  ^ et  erd  aud  ^Berlin,  20  72  3al;r  alt,  2 1/2  3at;r  auf  ber  ßlofterfdmle,  2 3a^r 
in  I;  tritt  in  bad  $önigt.  §eer  eintrcten. 

9.  Dtto  r.  Sd)udntann  aud  2lurad,  2072  3alj>r  alt,  3J/2  3af>r  auf  ber  ®lofterfd;ule,  2 3a^r 
in  I;  tritt  3ura  unb  (Santeralia  in  (Senf  ftubieren. 

£)ie  ent  ata  ber  fd?riftlid;en  Prüfung  ju  Dftern  traren: 
int  SDeutfd^en:  gticbrid;  ber  (Sroße  liefert  burd?  feine  $riegdtf>aten  unb  feine  gricbendtrerfe  ben 
iBerreid,  baß  franjöfifcfie  SBilbung  ben  $ern  beutfd)en  SBefend  nid;t  ju  jerftcren  rerntag. 
int  Sateittifcfycn:  Mala  ex  malis  gigni  Labdacidarum  fata  docent. 
in  ber  ttftattyematif: 

1)  (Sin  £>reiecf  ju  conftruieren  aud  einer  (Seite,  beut  Sßer^ältniß  ber  Segmente,  in  treibe  bie= 
felbe  burd)  bie  SBinfel^albierenbe  geteilt  trirb  unb  beut  9iabiud  bed  umgcfdpbebenen  freifed 
c,  u : y = m : n,  r. 

2)  £>ie  |)öl;e  einer  abgeftumpften  ißpramibe  Beträgt  h = 15,  ifyr  fuBifd;er  3nf>alt  Y = 3395, 
bie  Summe  iltrer  (Srunbfläd;en  G + g = 458.  2ßie  groß  finb  bie  (Srunbfläd)en  einjeln  unb 
trie  l?od)  ift  bie  (Srgänjungdppramibe  ? 

3)  (SegeBen  finb  ron  einem  £>reiecf  ber  glädjeninfmlt  f,  bad  ‘fkobuct  jtreier  Seiten  unb  ber  ber 
einen  ron  itynen  gegeniiBerliegenbe  SBinfel;  trie  groß  finb  bie  Beiben  anbern  SBinfel  unb  bie  brei 
Seiten,  f = 21294,  ab  = 43940,  <£  a = 67°  22'  48,48". 

4)  £ie  (Steigungen  x2  — 2xy  + 3y2  = 33 

3x2  + 14xy  + 6y2  = 291  ju  löfen. 

25alebictirndarBeiten  t;a6en  fotgenbe  Abiturienten  aBgegeBen: 

1.  Jtocfftrof):  De  rebus  ab  Julio  Agricola  in  Britannia  gestis. 

2.  SDaunt:  Fabulae  Sophocleae,  quae  Antigona  inscribitur,  sumraam  esse  Chilonis  illud 
/.irfliv  ayav.  Außerbent  über  bie  ‘fkratapid  unb  bie  '’ßrotepfid  in  ber  gried;ifd)en  Spradjje. 

3.  iDZaune:  Sophocles  in  fabulis  quae  inscribuntur  Oedipus  Rex  et  Oedipus  Coloneus 
Oedipodem  qualem  finxerit.  Außerbcnt  über  einige  tunftmittet  bed  £)emoftf)ened. 

4.  <perotb:  Utri  praeferendi,  Graeci  an  Romani. 

5.  9iebe:  Quare  bomines  öeiloi  ßqoxoi  ab  Homero  appellati  sint. 
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6.  ©rä.enii?:  Comparantur  intet  se  mores  Romanorum  Germnormnqn.  Horatio  et 
Tacito  auctoribus. 

7 ^ßeterä:  De  re  spaenica  apud  Graecos. 


©cfyuljafyt  mttb  am  17.  SDiärj  gefcfylopett. 

£er  ©omractcuviud  beginnt  am  5.  Slprtl 

®ie  2IufnaI;>meprüfung  finbet  am  6.  ülprtl  »on  Dcorgend  1 

sr  o BI  eben,  ben  4.  SKärs  1880. 


^3vof.  Dr.  %x.  Bentrup, 


